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Breslau, 4. Auguſt. 

Ueber die Berufung des preußiſchen Landtages find noch keine Ber 
ſchlüſſe gefaßt; man nimmt an, daß ſie in dem letzten Drittheil des Octobers 
erfolgen werde. Der Berufung gebt die Auflöfung des Hauſes der Ab: 
geordneten und die Anſetzung des Tages der Wahlmänner: und der Ab⸗ 
geordneten-Wahlen voraus. Bevor dieſe Erlaſſe nicht erſchienen ſind, können 
die Communen auch mit Aufftellung der Wäblerliſten nicht vorgehen, was 
bekanntlich eine mübevolle und zeitraubende Arbeit iſt. Wenn man bedenkt, 
daß dieſe Liſten in geräumigen Friſten zur Verificirung u. ſ. w. ausliegen 
müſſen, fo wird man ermeſſen können, daß die vorbereitenden geſetzlichen 
Anordnungen alsbald zu treffen ſind. Angenommen, daß die Kammern 
am 20. October zuſammentreten, werden ſie früßeftens Ende Januar ge: 
ſchloſſen werden, wenn man auch nur die Budgetarbeiten im Auge behält. 
Dann erſt wird an eine Berufung des Reichstages gedacht werden können. 

Ueber die Zwiſtigkeiten innerhalb der nationalliberalen Partei 
bringt jetzt das „Deutſche Mont. Blatt“ von „nationalliberaler Seite“ fol: 
gende Aufklärung: „Die Mittheilung, wonach der Abg. Dr. Lasker ſich 
aus dem parlamentariſchen Leben zurückziehen wolle, entbehrt, wie wir aus 
beſter Quelle vernehmen, der Begründung. Herr Lasker, der vor wenigen 
Tagen eine Erholungsreiſe nach Tirol und der Schweiz angetreten, wird 
vielmehr jetzt erſt recht nach Ausſonderung des rechten Flügels der national: 
liberalen Partei mit Forcken beck die Führung der wirklich liberalen 
Elemente der Fraction übernehmen. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß jetzt die dem rechten Flügel der Fraction angehörigen Mit⸗ 
glieder in den ihnen zur Dispofition ſtehenden Blättern Mittheilungen ge: 
häſſigſten Inhalts, namentlich gegen Forckenbeck und Lasker gewendet, über 
Interna aus der Fraction berichten, die den thatſächlichen Vorgängen durch⸗ 
aus widerſprechen. Der Grund hierfür iſt nicht unſchwer zu finden. Die 
Herren Völk, Schauß und Genoſſen hatten nämlich Herrn v. Bennigſen 
vollſtändig in ihre Garne zu verſtricken geſucht. Es war ein fürmlicher 
Operationsplan ausgearbeitet, daß durch einen Staatsſtreich der linke 
Flügel aus der Fraction herausballotirt werden ſollte, um dann mit Ben⸗ 
nigſen an der Spitze die eigentlich nationalliberale Fraction zu bilden. Die 
Herren glaubten im Beſitz der Mehrheit zu ſein, ſahen ſich aber darin bitter 
getäuſcht, und daher der Aerger und die Galle, die jetzt gegen Männer, 
wie Forckenbeck und Lasker verſpritzt werden. Der beabſichtigte Coup des 
rechten Flügels wäre auch vielleicht geglückt, wenn nicht die bekannte 
Rede Völk's, voller Angriffe gegen die nächſtſtehenden Freunde, 
dieſem Spiel ein Ende gemacht hätte. Die zehn Mitglieder, welche in 
der Fraction gegen Völk den Ausſchlag gaben, nahmen vorher einen 
vermittelnden Standpunkt ein und wurden erſt durch die Rede Völks 
in die Oppoſition gedrängt. Wenn behauptet wird, daß Forckenbeck und 
Lasker in der Fraction Herrn von Bennigſen grob angefahren, ſo iſt 
dies eine tendenciöſe Uebertreibung. Sowohl Forckenbeck als Lasker haben 
Herrn von Bennigſen gegenüber nur erklärt, daß er mit ſeiner Rede 
bei der Generaldebatte des Zolltarifs, welche er nicht im Auftrage der 
Mehrheit der Fraction gehalten, das Heft vollſtändig aus den Händen ge⸗ 
geben und die Fraction in die Lage verſetzt hätte, welche ihr durch die Ab⸗ 
ſagerede des Kanzlers zu Theil geworden iſt. Im Uebrigen ſei noch be⸗ 
merkt, daß die Verhandlungen, welche Herr v. Bennigſen mit dem Kanzler 
gepflogen, nicht auf Anſuchen der Mehrheit vor ſich gegangen, ſondern 
vielmehr Herr v. Bennigſen ohne Wiſſen dieſer Mehrheit die Rolle eines 
Botſchafters des Kanzlers bei der Fraction geſpielt hat. Die bier mitge⸗ 
theilten Vorgänge entſprechen vollſtändig der Wahrheit, und es iſt daraus 
der Aerger und die verletzte Eitelteit, mit welcher ſich die Herren vom rech⸗ 
ten Flügel auffpielen, wohl zu begreifen.“ 

Unſerer Anſicht nach wäre es jetzt das Beſte, wenn Lasker und 
Forckenbeck mit einem klaren Programm hervorträten; es würden ſich 
dann Fortſchrittspartei und nationalliberale Partei, fei es auch zunächſt 
behufs der Wablen, ſchnell vereinigen können. 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird, wie in Beſtätigung der vorgeſtrigen 
Nachrichten jetzt aus Wien gemeldet wird, nachſten Sonntag, den 10, Auguſt, 
in Gaſtein zum Beſuche des Kaiſers Wilhelm eintreffen. Der Badeort be⸗ 
reitet einen feſtlichen Empfang vor. Die Entrevue wird einen rein perſön⸗ 
lichen Charakter haben, da weder Bismarck noch Andraſſy an derſelben 
theilnehmen. 

Graf Taaffe ſollte geſtern in Wien ankommen. Seitens der Czechen 
werden an die Reiſe des Miniſters des Innern an das laiſerliche Hoflager 
weitgehende Hoffnungen geknüpft. Nach Taaffe s Rücktehr ſollen nämlich 
nach einer Meldung der „Politil“ in Wien „wichtige Beſprechungen“ ſtatt⸗ 
finden, von denen man in Prag erwartet, daß ſie zur Einbeziehung auto⸗ 
nomiſtiſcher Elemente in das Cabinet führen werden. Das czechiſche Organ 
denkt ſich darunter die Ernennung eines Miniſters obne Portefeuille für 
Böhmen, eventuell auch die Errichtung einer böhmiſchen Hofkanzlei. Eine 
draſtiſche Illuſtration, bemerkt die „N. Fr. Pr.“, erhalten die rührenden 
Lodrufe, mit welchen ſich die Officiöfen an die gemäßigten Elemente der 
Verfaſſungspartei wenden, durch eine Mittheilung des genannten Prager 
Blattes. Jener Correſpondent, der ſich berühmt, daß feine Meldungen über 
den Stand der Ausgleichsfrage ihm von einer Seite dictirt werden, „wo die 

erſon allein jeden Zweifel an der Wahrgeit ausſchließt“, verſichert, daß 
Graf Hohenwart mit der Regierung in Relation ſteht und die Ausgleichs 
Action mit fördern bilft. 

Franz Joſef hat als König von Ungarn, wie die „Peſter Correſpondenz“ 
erfährt, die Demiſſion des Grafen Victor Zichy⸗Ferraris angenommen. Den 
verſchiedenen Gerüchten gegenüber, welche binſichtlich des Nachfolgers des 
Grafen Zichv aufgetaucht find, erfahrt die genannte Correſpondenz, daß die 
durch die Demiffion vacant gewordene Stelle eines Staatsſecretärs im 
Miniſterium des Innern vorläufig, bis zur endgiltigen Erledigung der 
Affaire Zichy, unbeſezt gelaſſen wird. Hofft das Cabinet Tisza wirllich 
noch auf eine Rehabilitirung des verfloſſenen Staatsſecretärs? 

Die hochofficidſe Montags⸗Revue“ ſchließt einen die Situation in der 
Türkei beſprechenden Artikel mit den Worten: „Die bedeutungsvolle Frage, 
welche Khereddin geſtellt hatte, muß von ſeinem Nachfolger aufgenommen 
werden; nur dadurch iſt die Türkei vor Kataſtrophen rettbar, welche ſonſt 
bei der heutigen Lage der Dinge früber oder fpäter vocderbenbringend über 
das Reich hereinbrechen müſſen. f a 

„Die Pforte hat Husni Paſcha die Weiſung ertheilt, daß die ihm 
beigegebene ö ſterreichiſche Militär Commiſſton für Novi Bazar von keiner 
größeren militäriſchen Escorte begleitet ſein ſolle, als jene, welche ſeitens 
der türkiſchen Militärbebörden an die Grenzen des Sandſchaks dirigirt 


öl 
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wurde, um der Commiſſion das Geleite zu geben. Die türkiſche Gscorte! 
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halben Infanterie⸗Bataillon zuſammengeſetzt fein. Die Commiſſion fol an 
der Grenzſtation Raca morgen den 5. d., Abends, eintreffen. 

Das am Sonnabend in Wien verbreitete Gerücht von neuen Unruhen 
in Konſtantinopel ſcheint ſeinen Urſprung in der Thatſache zu haben, 
daß unter den dortigen Garniſonen eine bedenkliche Gährung wegen der 
fortwährenden Soldrückſtände herrſche. Die Soldaten murren insbeſondere 
über Osman Paſcha, welcher verſchwenderiſch lebe, während die Soldaten 
darben. Die Garniſon beabſichtigt durch eine Deputation die Abſetzung 
Osman Paſchas, ſowie eine endliche Ausbezahlung des Soldes von der 
Pforte zu verlangen. 

Auch von einer Palaſt⸗Intrigue wird berichtet. Die Camarilla beſchuldigt 
den Scheik⸗ul⸗IJslam Achmed Mukhtar Bey, daß er das Project der Re⸗ 
activirung des früheren Sultans Murad begünſtige. Deſſen Entlaſſung ſteht 
daher bevor. 

Ueber die engliſche Obſervations⸗Escadre in den türkiſchen Ge⸗ 
wäſſern meldet man in Ergänzung der vorgeſtrigen Depeſchen Wiener 
Blättern aus London: Der größte Theil des Mittelmeer⸗Geſchwaders iſt 
über telegraphiſchen Befehl der Admiralität, unter Commando des Vice⸗ 
Admirals Sir Geoffroi Hornby, nach der Beſika⸗Bai abgegangen. Außer 
dem Admiralſchiff „Alexander“ ſind die Kaſematt⸗Schiffe „Achilles“ und 
„Temeraire“, die Thurmſchiffe „Invincible“ und „Monarch“, ſowie das 
Widderſchiff „Ruppert“ nach demſelben Ziele abgegangen. Die Comman⸗ 
danten dieſer Schiffe führen verſiegelte Ordres mit ſich. — In der Beſika⸗ 
Bai wird zu dieſer Flotte das Geſchwader des Contre-⸗Admirals Sir John 
Commerell ſtoßen. Das letztere beſteht aus dem Flaggenſchiff „Agincourt“ 
und den Panzercorvetten „Pallas“ und „Reſearch.“ Die Panzerflotte wird 
von den Aviſos „Coquette“, „Condor“ und „Bittern“ begleitet. Die im 
Marmara⸗Meere und vor Konſtantinopel verbliebenen Holzſchiffe „Eckatrici“, 
„Helicon“ und „Torch“ ſind nach den Dardanellen abgegangen. 

Heute (Montag) trifft der neue rumäniſche Miniſter des Aeußern, Herr 
Boerescu, in Wien ein. Derſelbe unternimmt, wie bereits erwähnt, eine 
Rundreiſe durch Europa zu dem Zwecke, um eine Verſtändigung mit den 
Berliner Signatarmächten in Betreff der Durchführung des Artikels XLIV 
des Berliner Vertrages herbeizuführen. 

In diplomatiſchen Kreiſen verbreitet man, Rußland werde ſofort nach 
erfolgter Räumung Bulgariens dieſelbe den Mächten durch eine Circular⸗ 
Note avifiren. — Die Nihiliſten⸗Partei macht ſich wieder bemerkbar. In 
Taganrog griffen verfloſſene Woche gegen Mitternacht mehrere Perſonen, 
die vor dem Gefängniß, in welchem ſich Pletnew⸗Mirski, der Attentäter 
auf General Drentelen, befindet, poſtirte Wache mit Steinwürfen an. Der 
Poſten ſchoß und alarmirte dadurch das Gefängnißperſonal, ſo daß der 
Befreiungsverſuch Mirskis mißglückte. Die Angreifer entkamen. Gleich⸗ 
zeitig berichtet uns der Telegraph von einer Reihe von Verurtheilungen 
nihiliſtiſcher Attentäter in Kiew. e 

Bezüglich der italieniſchen Orientpolitik liegt die Meldung vor, daß Graf 
Robilant, der Botſchafter in Wien, die Inſtruction erhalten hat, ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen Italiens mit Oeſterreich in der egyptiſchen Frage anzubahnen. 

Die franzöſiſchen Kammern haben ihre Seſſion geſchloſſen. Das Re⸗ 
ſultat derſelben iſt nur theilweiſe befriedigend. Eine Reihe wichtiger Vor⸗ 
lagen iſt nicht erledigt worden, darunter der Ferry'ſche Entwurf über die 
Neuordnung des höheren Unterrichtsweſens. Auch das Budget iſt vom 
Senat nicht durchberathen worden. Der im Senat durch die Rechte her⸗ 
beigeführte Zwiſchenfall bei der Rede Ferry's und das heftige Auftreten 
der Partei gegen den Präſidenten Martel wird von Mitgliedern der Rechten 
ſelbſt getadelt, weil dadurch die Einigung aller republikaniſchen Elemente im 
Senat nur wieder befördert wurde. Die republikaniſchen Senatoren haben ſich 
ſämmtlich in eine Liſte eingeſchrieben, durch welche ſie Martel die Zuſtimmung zu 
feinem Verhalten in der Angelegenheit Ferry⸗Cbesnelong ausdrücken wol⸗ 
len. Die Kammerferien werden etwa acht Wochen dauern. 

Das neueſte Manifeſt des Grafen Chambord erregt nur ein allge⸗ 
meines Lächeln. Die Bonapartiſten weiſen die ihnen darin gemachten 
Anträge der Legitimiſten entſchieden zurück und ſelbſt der „Pays“ erklärt 
jeden Uebertritt von Bonapartiſten zu Henri V. für unmöglich. 

Ueber die nationale Kundgebung, welche die Enthüllung des Denk: 
males von Thiers in Nancy in fih ſchloß, hat uns der Telegraph 
ziemlich ausführlich berichtet. Das gouvernementale und das parlamen⸗ 
tariſche Element waren hierbei ſtark vertreten. Jules Simon hielt die Ge: 
denkrede, welche in verſchiedenen Farben ſchillerte. Wenn er die „confer: 
vative und liberale Republik“ als Endziel der patriotiſchen Beſtrebungen 
binftellte, jo zeigte er doch, nur daß er wie Thiers ſich räufperte abgeguckt 
habe, mit dieſen Worten aber ganz andere Begriffe verbinde. Beſtimmter 
und befriedigender trotz ihrer Allgemeinheit war die Rede des Miniſters des 
Innern. Erwähnt ſei noch, daß die antirepublikaniſchen Organe in Nancy 
in Proſa und in Verſen Proteſte gegen die Feſtlichkeiten veröffentlichten. 
Es wurde in denſelben darauf hingewieſen, daß Metz und Straßburg noch 
in der fremden Knechtſchaft ſchmachten. Die reactionären Pariſer Blätter 
druckten dieſe Aeußerungen vollſtändig ab. 

Londoner, Brüſſeler und Wiener Blätter — letztere nach einer römiſchen 
Depeſche des officiöſen öſterreichiſchen Correſpondenzbureaus — bringen Mit: 
theilungen über angebliche Ausgleichsſtipulationen zwiſchen dem Vatican 
und Deutſchland. Die Glaubwürdigkeit dieſer Quellen in der berührten 
Frage iſt bisher ſehr wenig erprobt; dennoch glauben wir mit allem Bor: 
behalt von den gebrachten Mittheilungen Notiz nehmen zu ſollen. Die er⸗ 
wähnte Depeſche des öſterreichiſchen Correſpondenzbureaus lautet: 

„Der neu ernannte päpſtliche Nuntius für Baiern, Migr. Noncetti, 
wird die Beſtimmungen bezüglich eines modus vivendi zwiſchen dem 
Vatican und Deutſchland überbringen Bevor ſich derſelbe nach München 
begiebt oder bald nach feiner Ankunft daſelbſt wird er eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Fürſten Bismarck haben. Man verfihert, der fragliche 
modus vivendi ſei mit dem Fürſten Bismarck vereinbart worden, und es 


handle ſich nur noch um die Auswechſelung der Unterſchrifien. Als 
Grundlagen des A vivendi bezeichnet Bal 1 
as Aufgeben der Anwendung der Disciplinargeſetze unter der 
Mage des status quo ſeitens des Vaticans bis zur Reviſion der 
E. 

„ Die Rücktehr der Biſchöfe und des Clerus auf ihre Sitze, nachdem 
dieſelben verſprochen haben werden, ſich den rein bürgerlichen Vorſchriften 
zu unterwerfen, welche nicht den canoniſchen Geſetzen zuwiderlaufen. 

) Die unbehinderte Ausübung ibres geiſtlichen Amts ſeitens der Biſchöfe 
und des Clerus gegen das Verſprechen derſelben, die Ruhe des Staates 
nicht ftören zu wollen. N 

4) Die beiden Theile willigen ein, die Maigefehe zu revidiren, ſobald 
rd. f 


der et Zeitpunkt gekommen fein wird. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außertem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche e Montag 


wird aus einer Escadron Reiterei, einer Zaptieh-Abtheilung, ſowie einem 


ie Frage der gegenseitigen diplomatiſchen Vertretung wird für den 


agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 5. Auguſt 1879. 


Moment bei Seite gelaſſen. Außer dem früheren Erzbiſchof Ledochowski 
haben noch mehrere andere verbannte Biſchöfe, nachdem fie den Rath des 
Vaticans eingeholt, um die Erlaubniß nachgeſucht, auf ihre Sitze zurüde 
kehren zu dürfen.“ 

Auffällig iſt, wie das „B. Tgbl.“ hervorhebt, daß das Wolff ſche Bureau, 
welches mit dem Wiener Correſpondenzbureau ſonſt in ſo engen Verbin⸗ 
dungen ſteht, dieſe ſenſationelle Nachricht vollſtändig todigeſchwiegen hat. 


zweimal, an den übrigen 


Weder ein Dementi noch eine Beſtätigung iſt bis jetzt erfolgt, obgleich Zeit 


genug dazu inzwiſchen verſtrichen iſt. So will es denn faſt ſcheinen, als 
ob die ganze Nachricht entweder eine geſchickte Combination, oder aber ein 
Verſuchsballon iſt, um zu ſehen, wie die öffentliche Meinung hüben und 
drüben eine derartig formulirte „Verſöhnung“ aufnimmt. 

Ueber den neuen Vermittler, Mſgr. Roncetti, welcher als Nuntius in 
München inſtallirt werden wird, diene Folgendes zur Drientirung: Dieſer, 
dem Papſt perſönlich ſehr nahe ſtehende Diplomat, ſoll ſchon im vorigen 
Jahre für die Verſöhnungs⸗Miſſion nach Kiſſingen zum deutſchen Reichs⸗ 
kanzler beſtimmt geweſen ſein, welche ſpäterhin der Nuntius Maſella über⸗ 
nahm. Migr. Roncetti wurde damals in Marſeille von einem typhoͤſen 
Fieber befallen. Er ſtand aber ſeitdem ſtets in erſter Reihe derjenigen Prä⸗ 
laten, von denen man annahm, ſie würden aufgeboten werden, wenn es 
gelten ſollte, das angebahnte Verſöhnungswerk zum endgiltigen Abſchluß 
zu bringen. Der „Köln. Ztg.“ wird Roncetti als ein gewandter Unter⸗ 
händler bezeichnet, der nach keiner Richtung hin engagirt ſei. 

Wiener Blätter wärmen wieder die ſpaniſch⸗öſterreichiſche Verbindung 
auf. Ihnen zu Folge iſt die Erzherzogin Chriſtine mit ihrer Mutter, der 
Erzherzogin Eliſabeth, nach Biarritz abgereiſt, wo dieſelben mit dem Könige 
Alfons von Spanien zuſammentreffen werden. 


Deutſchland. 

— Berlin, 3. Aug. [Der Statthalter des Reichslandes 
und ſeine Stellung gegenüber den dortigen Militär⸗ 
behörden. — Der Säͤcular⸗Geburtstag Karl Ritters.] 
Die in letzter Zeit in Umlauf geſetzten Gerüchte von der Beſetzung 
hoher Militärſtellen haben ſich bis jetzt nicht bewahrheitet, womit jedoch 
nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie ganz ohne Grund ſind. Jedenfalls wird 
ſchon die Bildung des Stabes des Feldmarſchalls Frhrn. von Manteuffel 
einzelne Veränderungen in der Stellenbeſetzung hervorrufen. Formell 
wird übrigens der Eintritt des mit der höchſten militäriſchen Würde 
bekleideten Statthalters keinen Einfluß auf die reichsländiſchen oberſten 
und oberen Militärftellen haben, und es iſt auch darüber gar nichts 
ergangen, da die Militärverhältniſſe überall eine Ausnahmeſtellung 
einnehmen. 
Kaiſer untergeordnet und bezw. in Verbindung mit dem Kriegsminiſter, 
ebenſo behält der Großherzog von Baden die Armee-Inſpection des 
Reichslandes, woraus ſchon erhellt, daß dem Feldmarſchall⸗Statthalter 
keine directe militäriſche Einwirkung beigelegt iſt. In der Sache iſt er 
allerdings die erſte Perſon im Reichslande und nach dem preußiſchen 
Hofceremoniell gehen die Feldmarſchälle ſogar den Fürſten, mit Aus⸗ 


ſchluß des Reichskanzlers voran, der alſo den Vortritt vor den Feld⸗ 


marſchällen und Fürſten hat. Dem Statthalter ſind übrigens „lan⸗ 
desherrliche“ Befugniſſe in Elſaß⸗Lothringen beigelegt, obgleich letzteres 
eigentlich keinen „Landesherrn“ hat. Die Stelle des letzteren nimmt 
ja der deutſche Kaiſer ein, und es hätte daher correcter Befugniſſe 
des Landesoberhaupts in der Ueberſchrift der betreffenden Reichsver⸗ 
ordnung heißen müſſen. — Am 7. d. M. wird der Säcular⸗Geburtstag 
des großen Geographen Karl Ritter, der unſerer Univerfität von 1820 
bis zu ſeinem am 28. Sept. 1859 hier erfolgten Tode als Profeſſor 
angehört hatte und auch eine Zierde der Akademie der Wiſſenſchaften 
geweſen war, gefeiert werden. Es iſt wohl nur eine Folge der Ferien, 
daß unſere Univerſität keine Gedächtnißfeler für ihren bedeutenden 
Lehrer gehalten hat, eine Feier, wie fie für Fichte, Hegel, Schleier⸗ 
macher und Savigny begangen worden iſt. 

1) Berlin, 3. Aug. [Die Beziehungen zwiſchen Frank 
reich und Deutſchland. — Ausführung der neuen Juſtiz⸗ 
organiſation. — Die Reichstagswahl in Erfurt⸗Schleu⸗ 
fingen. — Erledigtes Reichstagsmandat. — Berliner 
Wahlen.] In den Kreiſen der deutſchen Regierung und insbeſon⸗ 
dere in der Umgebung des Fürſten Bismarck hat die rückſichtsvolle 
Art und Weiſe, welche die republikaniſche Regierung Frankreichs na⸗ 
mentlich gegenüber Deutſchland beobachtet, einen außerordentlich gün⸗ 
ſtigen Eindruck gemacht, der um fo größer iſt, als die Organe der 
Bonapartiſten und Legitimiſten, ſowie der franzöſiſchen Clericalen die 
Enthüllungsfeier des Denkmals für Thiers in Nancy in geradezu 
unpatriotiſcher Weiſe dazu benutzt haben, um durch Heraufbeſchwörung 


der Erinnerungen an Metz und Straßburg gegen Deutſchland zu J 


hetzen. In erfreulichſtem Gegenſatze zu dieſer chauviniſtiſchen Haltung 
der reactlonären franzöſiſchen Preſſe ſteht das tactvolle Fernbleiben 
des Präſidenten der Republik von den nationalen Feierlichkeiten, ein 
Entſchluß, den man hier wohl zu würdigen welß, da er lediglich durch 
den Wunſch eingegeben iſt, die Möglichkeit von Zwiſchenfällen zu ver⸗ 
hüten, die durch das Erſcheinen von preußiſchen Offizieren in Nancy 
leicht hervorgerufen werden konnten. Man wird auch nicht fehlgehen, 
wenn man die dauernde Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, die ſeit der Wahl Grévy's zum Präfidenten der Republik 
zwiſchen Frankreich und dem Deutſchen Reiche beſtehen, weſentlich dem 
Einfluß des gegenwärtigen Leiters der auswärtigen Angelegenheiten 
Frankreichs, des Miniſterpräſidenten Waddington, zuſchreibt. Derſelbe 
hat ſich bei ſeinem vorjährigen Aufenthalt in Berlin die Werth⸗ 
ſchätzung und Anerkennung des Fürſten Bismarck in hohem Grade 
erworben. 


gut, daß er eine ehrliche und friedliche Polltik ohne Hinterhalt be⸗ 
folgt, die allerdings darauf bedacht iſt, Frankreichs Anſehen innerhalb 
der europäiſchen Staatenfamilie wieder zu heben, ohne indeß nach 
irgend einer Seite einen aggreffiven Charakter hervorzukehren. Fürſt 
Bismarck, der längſt zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß von der 
gegenwärtigen conſervativen Republik eine Pflege der Revanchegelüſte, 
die höͤchſtens in der radiealen Preſſe noch einige Nahrung findet, 
durchaus nicht zu befürchten ift, hat ſelnerſeits Alles gethan, um das 
Verbleiben Waddingtons auf ſeinem Poſten, foweit es an ihm liegt. 
zu unterſtüßen. In dieſem Sinne hat auch der deutſche Botſchafter 
in Paris, Fürſt Hohenlohe, die gemeſſenſten Inſtructtonen. 
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Regierung beſtehenden freund⸗ 


Der commandirende General bleibt nach wie vor dem 


Waddington iſt kein genialer Mann und kein Anhängern 
der energiſchen Initiative, aber der deutſche Reichskanzler weiß recht 


Dem 
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4 ſchaftlichen Verhältniß iſt es vorzugsweiſe zu danken, daß die Aus: 
führung des Berliner Friedens nicht auf größere Hinderniſſe geſtoßen 
und nunmehr nahezu vollſtändig gefichert iſt. Auch dem Einvernehmen 
beider Staatsmänner, die ſich auf dem Berliner Congreß kennen und 
gegenſeitig achten gelernt haben, werden es die Juden Rumäniens 
zu verdanken haben, wenn trotz aller Intriguen der Bojarenpartei 
ihre verfaſſungsmäßige politiſche und fociale Gleichſtellung genau fo 
ſtriet ausgeführt wird, wie es der Berliner Friedensvertrag verlangt. 
— Das preußiſche Juſtizminiſterium hat in dieſem Jahre ſchwerlich 
in demſelben Umfange Ferien machen können, wie in früheren 
Sommern. Wie angeſtrengt in den letzten Wochen gearbeitet worden, 

0 dafür legen die jetzt täglich auf einander folgenden Verordnungen, 
0 welche nähere Ausführungs⸗Beſtimmungen in Betreff der am Iſten 
October d. J. in Kraft tretenden Juſtiz⸗Organiſation enthalten, voll: 
gültiges Zeugniß ab. — Die detachirten Strafkammern find faſt aus: 
ſchließlich Städten des Oſtens bewilligt worden, wo der räumliche 
Umfang der Landgerichtsbezirke und ungenügende Verkehrswege dem 
rechtſuchenden Publikum Schwierigkeiten bereiten, die in den ſtärker 
bevölkerten und mit einem dichten Netz von Eiſenbahnen überzogenen 
Provinzen des Weſtens unbekannt ſind. In der Rheinprovinz iſt 
keine detachirte Strafkammer eingerichtet, in Weſtfalen nur eine in 
Siegen, deſſen Einwohner den Landgerichtsſitz Arnsberg nur auf einem 
großen Umwege erreichen können, in Heſſen⸗Naſſau in Fulda, das 
für die Abgabe des Landgerichts an Hanau entſchädigt werden ſollte. 
Gleichzeitig mit den in Rede ſtehenden Verfügungen betreffs der 
Handels⸗ und Strafkammern hat der Juſtizminiſter eine Geſchäfts⸗ 
anpweiſung für die Gerichtsvollzieher erlaſſen und in einer Verordnung 
tber das Geſchäftsjahr der Gerichte beſtimmt, daß das Kalenderjahr 


1 ne 


Geſchäftsjahr iſt und daß als erſtes Geſchäftsjahr der Zeltraum vom 
1. October bis 31. December d. J. gilt. — Obgleich das definitive 
Reſultat der Reichstagswahl in Erfurt nicht den anfänglichen durch 
die ſpärlich einlaufenden Nachrichten aus dem langgeſtreckten Wahl: 
kreiſe erregten Erwartungen entſpricht, jo hat doch ſelbſt die mit nur 
ſehr geringer Majorität herbeigeführte Wiederwahl des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſters Dr. Lucius im Lager der Liberalen, ſowie der Con: 
ſervativen große Senſation hervorgerufen. Bei den Conſervativen 
herrſcht eine ſchlecht verhehlte Beſtürzung darüber, daß derſelbe Mann, 
der noch am 30. Juli 1878 von 13,987 abſtimmenden Wählern 
11,219 Stimmen erhalten hat, diesmal nur mit 237 Stimmen über 
die abſolute Majorität gewählt worden iſt. Die freiconſervative „Poſt“ 
hilft ſich freilich mit gewohnter Frechheit durch den aufs Gerathewohl 
erhobenen Vorwurf „gehäſſiger Agitation“ gegen den Miniſter, 
der unter den obwaltenden Verhältniſſen geradezu abſurd und lächer⸗ 
lich iſt. Von Agitation war bei dieſer Wahl ſo wenig die Rede, daß 
die Nationalliberalen nicht einmal zur Aufſtellung eines eigenen 
Candidaten ſich ermannten und erſt in letzter Stunde einige Fort⸗ 
ſchrittsmänner in Erfurt daran dachten, den früheren Reichstags-Ab⸗ 
geordneten Albert Träger, der bei der vorigen Wahl 267 Stim⸗ 
men erhalten hatte, als Candidaten aufzuſtellen, nicht in der 
Hoffnung, ihn gewählt zu ſehen, ſondern lediglich, um das Princip zu 
xetten und denjenigen Wählern, welche nicht ſocialiſtiſch ſtimmen mochten, 
Gelegenheit zu geben, ihrer Oppoſition gegen den Fürſten Bismarck 
‚einen beſonderen Ausdruck zu verleihen. Albert Träger ſelbſt, deſſen 
hinreißende populäre Beredſamkeit ein ſehr bedeutender Factor für die 
Agitation geweſen wäre, war nicht einmal veranlaßt worden, im 
Wahlkreiſe zu erſcheinen und dort zu den Wählern zu ſprechen. Wenn 
er gleichwohl diesmal 2000 Stimmen mehr erzielt hat, als im vorigen 
Jahre, während ſogar die Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen ab⸗ 
genommen hat, ſo iſt dies lediglich dem Umſchwunge zuzuſchreiben, 
der ſich ſeit einem Jahre unter dem Einfluſſe der Bismarck'ſchen Po⸗ 
litik bei der Maſſe der Wähler vollzogen hat. Die liberalen Parteien 
Sollten aber aus den Vorgängen bei dieſer Reichstagswahl die Lehre 
ziehen, daß fie endlich allen Fractionszwiſt einſtellen, 
welcher auf die Maſſe der Wähler nur abſtoßend wirken kann, daß ſie 
ſich endlich zu energiſchen Organiſationen auf einer gemeinſamen 
Grundlage aufraffen und dann mit größter Energie in die Wahl⸗ 
bewegung eintreten müſſen, um bei den bevorſtehenden Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe den ſchon ſetzt triumphirenden Agrariern 
und Conſervativen den Sieg zu entreißen. — Durch den vorgeſtern 
erfolgten Tod des Landraths von Cranach iſt ein Reichstagsmandat 
für den Wahlkreis Landsberg⸗Soldin erledigt. Die Conſervativen 
hatten bei der letzten Wahl mit 7723 gegen 6814 liberale Stimmen 
geſiegt; es iſt alſo Hoffnung vorhanden, daß ihnen der Kreis wieder 
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Ceubren yr Ellyl 
oder: Die Braut von Nant Gwrtheyrn. 
Aus dem Engliſchen von A. H. 
Auf der Nordſeite jenes ſchmalen Landſtriches, der in den Iriſchen 
Canal vorſpringt und den Namen Vorgebirge von Llyn führt, liegt 
eine pittoreske grüne Bergſchlucht, Nant*) Gwrtheyrn oder Vortigern's 
Hohlweg, genannt. Nach der alten Sage ſoll der König dieſes 
Namens, als er ſich dem Tode nahe fühlte, ſich hierhin zurückgezogen 
haben, um in gänzlicher Abgeſchiedenheit zu ſterben. Und als man 
im vorigen Jahrhundert in einem Hügel, den des Volkes Mund als 
Vortigern's Grab bezeichnete, einen Steinſarg vorfand, der ein riefen: 
haftes Skelett in ſich barg, fand der Glaube, daß dieſe einſame Grab: 
Hätte nicht die Gebeine eines gewöhnlichen Sterblichen, ſondern könig⸗ 
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liche Ueberreſte enthielt, neue Nahrung. 

5 Dieſe Schlucht, in der man zwei bis drei einzelne Häuſer gewahrt, 
öffnet ſich nach dem Ocean und iſt bis an den Strand hinab mit dem 
F ſaftigſten Grün bedeckt, während der Abhang an beiden Seiten fo 
ſchroff und ſteil abfällt, daß das kleine Thal dadurch ebenſo vollſtändig 
5 abgeſchloſſen wird, wie von dem Meere, deſſen Wogen ſich an der 
Vorderſeite ſchäumend brechen. 

IR Das Land auf der Höhe ift wild und einſam, da die armfelige 
Fiſcherſtadt Nevin der einzige Ort iſt, zu dem der ſich aufwärts 
ſchlängelnde Weg die wenigen Reiſenden führt, die das Vorgebirge 
von Nord⸗Wales beſuchen. 

8 Ein wild ſchäumender Gebirgsſtrom ergießt ſich in dieſe idylllſche 
Scat und theilt dieſelbe in zwei Hälften. Rieſige Felsblöcke, die 
der Sturm hinabgeſtürzt und auf denen einige Bergeſchen Wurzel ge⸗ 
faßt, die dem Zaghaften bel einem Sprung über das toſende Waſſer 
zur Stütze dienen, bilden eine Art natürlicher Brücke und ſind die 
einzige Verbindung der beiden Ufer. 

Auf jeder Seite des Stromes, einander gegenüber und doch in 
ziemlicher Entfernung, ſtehen zwei Hütten, die ſehr alt ſein müſſen, 
Ei fie die braunrothe Farbe des Erdbodens und der Felſen fo voll: 
ſtändig angenommen haben, daß ſie kaum von denſelben zu unter⸗ 
ſcheiden und eher ein Feldvorſprung als eine Behauſung für lebende 
fen zu fein ſcheinen. In einer dieſer beiden Hütten wohnt Rhys 
Meredith mit zwei ältlichen Schweſtern; in der anderen Margaret 
Wieredüh mit ihrem kranken Vater. Dieſe wenigen Perſonen ſind 
die einzig Ueberlebenden zweier Familien, die ſeit unvordenklichen 


Zeiten jenes kleine Thal beſeſſen, die hler und da verſtreuten Fleckchen 
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2 Nant bedeutet Bach, auch Hohlweg. 


eee 


CCC l Mae 5 
h BA f J E 2 1 Lene ‚ in 7 n 
abgonommen wird. Am 10. Januar 1877 fiegte noch der Kandidat] Candldat weder zum Landtag noch zum Relchsta 1 
der Nationalliberalen, Geh. Admiralitätsrath a. D. Jacobs, in engerer] die Fortſcriltepartet auch 0 e 
Wahl mit 9203 über 7895 Stimmen. — In einzelnen Bezirken Träger ein entſchiedener Fortſchrittsmann, jetzt nur durch ein In⸗ 
Berlins denkt man bereits an die bevorſtehenden Wahlen zum Ab: ſerat in den Zettungen als liberaler Candidat in Vorſchlag gebracht 
geordnetenhauſe. Zu einer eigentlichen Wahlagitation aber wird es iſt, und daß weder eine perfönliche Vorſtellung noch ſonſtige Agitation 
erſt im Anfang September kommen. Die Gonfervativen machen zwar für ihn ſtattgefunden hat, und daß keine ſocial⸗demokratiſche Stimme 
ſchon jetzt die größten Anſtrengungen, um die Berliner Landtags: auf ihn gefallen if. Wenn in eine ſolchen Kreiſe ein erheblicher 
Wahlbezirke zu erobern, und wollen ſogar zu dieſem Zweck ein neues | Theil des Bürgerthums feine entſchiedene Abwendung von der bis⸗ 
Blatt unter dem Titel: „Die neue Ordnung“ gründen, aber felbft | herigen Politik des Reichskanzlers durch Nichtwiederwahl des zum 
im erſten Wahlbezirk, welcher das Geheimraths-Viertel umfaßt, und | Minifter beförderten Abgeordneten darthut, fo iſt anzunehmen, daß 
wo ihnen in der Gruppe der Treitſchkianer unter der Führung che⸗ auch in andern Wahlkreiſen der Provinzen Sachſen und Schleſien ſich 
maliger Demokraten, Paul Börner und Paul Kloͤppel, willkommene] das liberale Bürgerthum zu entſchiedener Haltung entſchließt. — Die 
Bundesgenoſſen ſich anſchließen werden, dürfte fie noch ein Eläglicheres | Wahlkreife in Hannover, Schleswig-Holſtein und Regierungsbezirk 
Fiasko erleben, als bei den Reichstagswahlen des vorigen Jahres.] Kaſſel haben bisher in überwiegender Zahl nationalliberale Abgeord⸗ 
Ueberhaupt dürfte ſich in dem Perſonalbeſtand der Berliner Abgeord: Inete geſtellt. Da dieſe aber der rechten Seite der Fraction ange⸗ 
neten kaum eine Veränderung ergeben, da die Pietät für die bis- hörten, fo iſt für deren Wahlkreiſe vorzugsweiſe die Mahnung der 
herigen Abgeordneten, deren correcte fortſchrittliche Haltung nicht be⸗„Provinzial⸗Correſpondenz“ beſtimmi, daß ſich doch eine Fraction der 
zweifelt werden kann, bei den Berliner Wahlmännern meiſt ſtärker reinen regierungsparteilichen Nationalliberalen, im Gegenſatz zu der 
iſt, als der Wunſch, Männer mit größeren Fähigkeiten an deren Stelle | Fraction Lasker⸗Forckenbeck, bilden möge. Dieſe Mahnung wird nicht 
treten zu laſſen. Dieſer Pietät werden die Herren Knörke und Ebertyſ viel Erfolg haben. In Schleswig⸗Holſtein und Hannover iſt die Be⸗ 
auch diesmal ihre Wiederwahl zu danken haben. ſchädigung der provinzialen Intereſſen durch den Zolltarif ſo ein⸗ 
A Berlin, 3. Auguſt. [Zu den bevorſtehenden Wahlen leuchtend, daß durch deſſen Annahme die wirklich liberalen Elemente 
für das preußiſche Abgeordnetenhaus.) Ueber den Ausfall nach links gedrängt werden. Man wird daher annehmen können, 
der bevorſtehenden preußiſchen Abgeordnetenhauswahlen ſchon heute Be: daß bei den nächſten Landtagswahlen diejenigen Wähler, die in 
rechnungen anzuftellen iſt durchaus mißlich. Man wird beim beften | Schleswig⸗Holſtein nicht mit den Agrariern, in Hannover nicht mit 
Willen noch längere Zeit nicht im Stande fein, zu überſehen, welchen den Welfen ſtimmen, alleſammt für entſchieden liberale Abgeordnete 
Pindruck die vom Reichstage in letzter Seſſion beſchloſſenen Geſetze, insbe- eintreten, daß in Hannover Herr v. Bennigſen feinen Einfluß auch 
ſondere Tarifgeſetz und Tarif, auf die ländlichen Wähler der verſchiede- im Intereſſe feiner alten Fraction anwendet, daß in Schleswig⸗ 
nen Provinzen machen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die agra⸗Holſtein das Auftreten des alten, kaum liberalen Beſeler den Ein⸗ 
riſche Bewegung in den letzten drei Jahren in regelmäßigem Fort- druck nicht verfehlen werde. In Heſſen⸗Kaſſel freilich wird der Ein⸗ 
ſchritt große Erfolge erzielt hat; es fragt ſich, ob nach Annahme der fluß der Oetker, Bähr, Wehrenpfennig ſich im Sinne der „Pro⸗ 
Korn-, Vieh: und Fleiſchzölle der Bauer trotz Petroleum⸗, Eiſen⸗ und ſvinzial⸗Correſpondenz“ geltend machen; aber hier war die Verwirrung 
Tabakszoll noch für nützlich hält, mit dem Reichskanzler auch für den ſſchon früher fo groß, daß der 1876 in das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
Landtag auf reactionären Pfade zu marſchiren, oder aber bis zu den wählte Nationalliberale Abg. für Heßfeld, Zimmermann, ſich als con- 
Wahlen die ſchwere Benachtheiligung, die ihm die Tarifreform ſſervativer Agrarier herausſtellte; viel ſchlimmer als bisher wird es 
trotz allerdem und allerdem verurſacht, erkannt und die Conſequenzen kaum werden. 
des clerical⸗conſervativen Bündniſſes gewürdigt haben wird. Die Ent: © Berlin, 3. Auguſt. [Schiffsbewegung der Kriegsmarine in 
ſcheidung liegt in den proteſtantiſchen Wahlkreiſen. Die Clericalen[der zweiten Hälfte des Juli. — Knappſchaftsvereine.] Nach der 
werden ihre etwa 90 Mandate behalten, da die begonnene Zer- bon. d dee ben aufgeſtellten Ueberſicht über die Bewegung der 
ſetzung des Centrums ſich gerade in den preußiſchen Wahlkreiſen Sciffe ber nuatatine während der letzten Hälfte des Monats Juli 


; befand ſich Kanonenboot „A ui , „Mi i kn 
deſſelben um fo langſamer vollziehen wird, als Rheinland zum Abgeord⸗ 1 in Apia, . e Fa i ee 
netenhaufe,fchon bisher politifch-liberalere Clericale wählte als zum Reichs⸗ Kanonenboot, Cyclop“ vor Amoy, Aviſo „Falke“ in Chriſtiania (mit dem Prinzen 
tage, dies jedenfalls auch diesmal thun wird, dieſe Thatſache aber | Friedrich Carl), eperat auf Heid eie nach der Capſtadt, „Hanſa“ auf 
die heißſpornigen Conſervativ-Clericalen, wie Schorlemer⸗Alſt, Windt⸗ der Reiſe nach Valparatfo, „Leipig“ auf der Meile nach der Capftadt, 


i 5 „Luiſe“ in Amoy, „Naotilus“ auf der Rei 1 7 
horſt, Schroͤder⸗Lippſtadt u. |. w. zu größerer Vorſicht mahnen dürfte. auf der Reife nach Halifar, Aviſo „Pomme 1 . 


Erheblich mehr als 1, der ſtimmlichen Sitze des Abgeordnetenhauſes] Adalbert“ vor Jokohama und Kanonenboot „Wolf“ auf der Reiſe nach 
kann das Centrum nicht gewinnen, weil man in proteſtantiſchen ur in ill ln ae —5 Bandes 
N 8 ählt. f er „Zeitſchrift“ für das Berg⸗, S BR. enweſen enthält eine 
Kreiſen keine Clericalen wählt Ba den proteſtantiſchen Wablkreiſen tatiſtik der Knappſchaftsdereine im preußiſchen Staat im Jahre 1877. 
iſt die große Mehrzahl der Reichstagsabgeordneten conſervativ; das Sh ; Ib 1 ; ; 

3 5 Mit dem 1. Januar 1878 war die Zahl derſelben, wie nachgewieſen wird, 
Dreikloſſen⸗Wahlgeſetz iſt indeſſen den Überalen Parteien günſtiger [SI, welche auf 2263 Werke, und zwar 2054 Berg⸗, 190 Hüttenwerken und 
und es iſt leicht möglich, daß es in vielen, jetzt im Reichstage con- 19 Salinen ſich pertheilen. Die Anzabl der im Jahresmittel auf den 
ſervativ vertretenen Wahlkreiſen gelingt, zum Landtage wie bisher 5 107,00 eee Nee, J . ſich ie 
liberale Abgeordnete zu wählen. Für die alten Provinzen Preußen, fändige, un „%% C 

1 mögenslage der Knappſchaftsvereine bemerkt der Bericht, daß dieſelbe ſich 
Pommern und Brandenburg kommt dabei die Fractlonsrichtung der | gegen das Vorjahr nur wenig geboben habe. Die Activa ſtiegen von 
Liberalen wenig in Betracht, in dieſen Provinzen werden faſt aus: | 20,613,332 Mark auf 20,710,772 Mark, die Paſſiva fielen von 115,637 auf 
nahmslos nur Fortſchrittsmänner oder ſolche Nationalliberale, die zu 90,655 Mark, es betrug daber das ſchuldenfreie Vermögen der Vereine 


Lasker und Forckenbeck ſtehen, mit liberalen Mandaten betraut werben. | 20820,117 Page Die eiatsmaßigen Einnahmen beliefen ſich auf zuſammen 


b 760,004 M. 66 Pf., die Aus f 
Ebenſo in dem Regierungsbezirk Wiesbaden. Anders freilich in der kuappihaftererenen ee her Sa 


Provinz Sachſen und in Schleſien; hier war vielfach die Verbindung |5 Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſen, und ferner ein Allgemeiner Knapp⸗ 
zwiſchen Nationalliberalen und gemäßigt Conſervativen fo eng ge⸗ ſchaftsverein Waldeck im Fürſtenthum Waldeck. 
worden, daß noch bei den letzten Reichstagswahlen, wo wahrlich die [Die Ernennung des Herrn v. Seydewitz zum Oberpräfiden: 
Mahnung Virchows, vor allem einen Mann zu wählen, der „ſtehen“te We BUG Schleſien! iſt, nach der „Nat. Zig.“ noch im Laufe 
könne in Vertheidigung für Freiheit und Recht, von jedem Liberalen] des uguſt beſtimmt zu erwarten. Es gilt in amtlichen Kreiſen als ſicher, 


1 5 } 5 daß die hierbei zuſtändigen Miniſter der Finanzen und des Innern vor der 
beherzigt werden mußte, Nationalliberale Comites ſich für die Wahl Abreiſe des letzteren den betteſſenden Vorſchlag ausgefertigt und an aller⸗ 
von Freiconſervativen erhitzten. Für manche Wahlkreiſe dieſer Pro: boͤchſter Stelle vorgelegt haben. Außerdem dürften auch in der nächſten 
vinzen dürfte die große Stimmenzahl, die jetzt in Erfurt⸗Schleuſingen⸗ ante ee ne e et gg. 1 
Zlegenrücker Reichstagswahlkreiſe gegen Lucius für Albert Träger ab- Ende September hin erſtreckt. Damit wäre das Vierteljahr, während deſſen 
gegeben iſt, als ‚ein der liberalen Sache günſtiges Omen anzuſehen Herr Sydow die Stelle als Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium noch 
fein. Man erwäge, daß Dr. Lucius 1870, 1874, 1877, 1878 dort zu verwalten gedachte, abgelaufen, und wahrſcheinlich wird demnach der 


ohne liberale Gegencandidaten, alſo als liberaler Candidat, in den 15. Auguſt als der Tag des Ausſcheidens des Herrn Sydow anzuſehen 


Reichstag gewählt iſt, daß im Landtagswahlbezirk Schleuſingen-Zie⸗ 
genrück ebenfalls als liberaler Candidat aus mehreren Wahlen als 


grünender Felder und die unbedeutenden Wieſenſtreifen bebaut, den 
ſchwarzen Torf, den ſie aus den großen Mooren ſtachen, rund herum 
aufgeſtapelt und dieſes patriarchaliſche Dominium von Generation auf 
Generation vererbt hatten. 

Die abgeſchiedene Lage der beiden Hütten zwang die beiden jungen 
Leute, Margaret und Rhys, ein einſiedleriſches Leben zu führen. Und 
da er hübſch, verſtändig, wenn auch ſchüchtern wie ein Kind, ſie aber 
ein ſanftes, gefühlvolles, ſchoͤnes blondes Mädchen war, der die gänz⸗ 
liche Iſolirtheit — ſtatt fie ſtumpf und gleichgiltig zu machen, wie das 
bei weniger empfindſamen Naturen der Fall iſt — Sinn für das Er⸗ 
habene in der Natur und einen Hang zu gedankenvollem Grübeln ge: 
geben hatte, ſo war es kein Wunder, daß zwiſchen beiden eine faſt 
romantiſche Zuneigung aufgewachſen war, trotz der demüthigen und 
beſcheidenen Verhältniſſe, in denen fie lebten Sie waren in Wahr- 
heit ſtets allein, doch umgeben von einer Natur, die in ihrer Groß⸗ 
artigkeit nicht nur den Geiſt erhebt, ſondern auch die Leidenſchaften 
nährt und die Inbrunſt der Gefühle in ſteter Steigerung erhält. 

Die Seeelnſamkeit von Nant Gortheyrn; das ewig gleichmäßige 
Zerſchellen der Wogen an der Küſte; der tiefe Schatten, den die über: 
hängende Klippe y Llam auf das ganze Thal warf — dazu zwei 
leidende Couſinen als einzige Gefährtinnen, das Alles übte auf den 
ſanften Geiſt des jungen Mädchens faſt dieſelbe Wirkung aus, wie ein 
Kloſter mit feiner feierlichen Muſik und ſeiner bleichen Schweſterſchaft. 
— Selbſt in der Mittagszeit breitete ſich die größte Einſamkeit über 
Nant Gwrtheyrn aus, das durch nichts belebt wurde, als durch einige 
blökende Schafe, durch das Gebrauſe der vielen Waſſerfälle und den 
Blick auf den weiten, ſtillen Ocean im Vordergrunde. Selten nur 
zog ein Schiff, ſeine weißen Segel entfaltend, ſtolz und ſchweigend an 
der Bergöffnung vorüber, ein Bild des Lebens und doch in um: 
erreichbarer Ferne für die Bewohner dieſes verlaſſenen Erdenwinkels. 

Was bedeutet nun heute mit einem Male dies ungewohnte Leben 
in dieſer Einſamkeit? Dieſe rufenden, lachenden Stimmen? Die Ge⸗ 
ſtalten, deren bunte Wollkleider in der Sonne leuchten und die zwiſchen 
blühenden Ginſterbüſchen und epheuumrankten Felöblöden, die Ab: 
hänge hinab ſteigen — Alle demſelben Ziele, den beiden Hütten zu⸗ 
ſtrebend? Das mußte einer feſtlichen Gelegenheit gelten und ſo iſt es 
auch. Morgen, Sonnabend, an dem Tage, den die Walliſer vor⸗ 
zugsweiſe glückbringend für Brautleute halten, ſollen Rhys und feine 
Couſine Margaret Hochzeit feiern und dies waren die von beiden 
Seiten eingeladenen Freunde (über die Art der dort üblichen Ein⸗ 
ladung ſpäter), die herbeiſtröͤmten, um die bei folder Gelegenhelt 


Abgeordneter hervorging, daß dort noch niemals ein fortfchrittlicher von 15,000 M. und den entſprechenden Wohnungsgeldzuſchuß (1500 M.) 
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ſein. Was die Uebernahme der Hauptverwaltung der Staatsſchulden durch 
den letzteren anlangt, ſo ſind hierbei mehrere nicht unwichtige Fragen zu 
entſcheiden. Als Unterſtaatsſecretär bat Herr Sydow ein feſtes Jahrgehal 


üblichen Geſchenke darzubringen. Jede Perſon bringt, je nach ihre 

Vermögen, eine Gabe in den jungen Haushalt, ein wichtiger Zuwachs 
für denſelben und doch für die Großmuth des Einzelnen eine un⸗ 
bedeutende Abgabe. Jedes Geſchenk wird in einem eigens dazu be⸗ 
ſtimmten Buche notirt; dies Amt wird einer beſtimmten Perſon 
übertragen, die ſogar durch das Geſetz dazu gezwungen werden kann. 


Welch hübſcher Anblick! Wie froͤhllch die freigebigen Gäſte an 
dieſem wundervollen Tage dahinſchreiten! Die alten Leute freundlich 
von der Jugend unterftügt, wenn der Weg für ihre ſteiferen Glieder 
zu beſchwerlich wird! Welch maleriſche Gruppen ſie bilden, eine über 
der anderen, ſich auf Zickzackpfaden die Berge hinabſchlängelnd, und 
alt und jung, reich und arm, Alles im beſten Sonntagsputz! 


Neu aufgeſtutzte Flügelhauben verbergen das Kinn und die Hälfte 
eines oft pe hübschen eee — keine kleine Entſtellung für 
die Jugend! Kleine Hüte, glänzend ſchwarz wie Jet, mit großer 
Silberſchnalle, die in dem hellen Sonnenſchein ſchon aus weiter Ferne 
ſich durch ihr Funkeln verrathen, zieren die Männer. Da Hört man 
gelegentliches Aufſchreien der Alten, wenn ihr Fuß ſtrauchelt, das 
laute Lachen der ſorgloſen Jugend; Retz die wildromantiſche Schön⸗ 
heit der Scenerie; der blühende goldgel e Ginſter, untermiſcht mit 
purpurnem Haldekraut und weißem Spat der feenhaft liebliche Blick 
auf die Gehöfte unten, die faſt von Bergen überdacht ſcheinen; 
darüber ausgeſpannt der blaue Sonnenhimmel, von dem die Sonne 
in voller Pracht herniederſtrahlt — dies Alles vereinigt ſich zu einem 
Panorama, welches alle Augen, die Sinn für ländliche und groteske 
Schoͤnheit haben, in aufrichtiges Entzücken verſetzen mußte. — Hier 
ſchwankt ein altes Mütterchen dahin, das feine eigene Laſt nur ver: 
möge einer Krücke weiter zu ſchleppen im Stande ift und ſich ängſt⸗ 
lich bemüht, einen großen Käfe unter ihrem freien Arm feſt zu halten, 
an dem ſchon eln Korb mit Küchlein hängt — wie verderblich kann 
ihr dieſe Laſt bei einem Falle werden! Dort ſieht man kleine Kinder 
mit Beuteln voll verſchiedener Sämereien; größere tragen Säcke voll 
afermehl, oder ſchon gebackene Haferkuchen; Eier, Geflügel, Vor⸗ 
räthe jeder Art, wie fie in einem fo iſolirten Wohnſiz nöthig find. 
Ferner reiche Gaben, wie fie die Winterszelt erfordert; die Producte 
des Webſtuhles und der Schaſwolle. 

Ein noch bewegteres Bild bleten die beiden Hütten dar: das 
Aſlavell, d. h. die Ausſteuer der Frau, wird von den Freunden des 
Bräutigams über den Strom in das andere Haus, gebracht. Es gilt 
als Ehrenſache, dieſe Arbeit allein, ohne Mithilfe der Verlobten aus⸗ 
zuführen. In dieſem Falle war es keine kleine Arbeit, denn es han: 


| 


n ie Stellung als Diretlot der Shactsſchuldel Berwalfang if 1 
. firirt, daneben ift aber eine Amtswobnung 991’ 

anden. Herr Sydow wird alſo auf 1500 M. Einnahme verzichten muſſen⸗ 
Senner fungitte derſelbe bis jetzt als Vorfigender der wiſſenſchaftlichen De: 
putation für 1800 5 N Babe en und bezog als ſolcher eine Nenn eden 
don jährlich 1 Wahrſcheinlich dürfte Herr Sydow auch nach Ueber: 
nahme ſeines neuen u Antes das Directorat über die genannte Deputation 


behalten. 

„Je 3 Welfentbum von den Conſervativen patroniſirt] Der 
0 Cour.“ ſchreibt u. A.: Die Neigung der gonvernementalen Ele⸗ 
das hannoverſche Welfenthum für conſervalive 5 gegen den 

wie bekannt, in den officiöſen Organen 
haben ſtets auf das Gefährliche dieſer 
der ganz falſchen Vorausſetzung 


a MS 
doch nur mit 13, 


1 
mente, 
Liberalismus zu verwenden, iſt, 
nicht ſelten hervorgetreten. Wir 
Neigung bingewieſen, die noch dazu auf 
beruht, daß die hannoverſchen Particulariſten en ſeien, conſer⸗ 
vativ im Sinne der goubernementalen n Preſſe. Wir find nicht müde ge: 
worden, an der Hand der unleugbarſten Thalſachen zu beweiſen, daß die 
welfiſche Agitation ſich ebenſo gegen die Staatsregierung richte, wie gegen 
den Beſtand des deutſchen Reiches, daß es demnach völlig unfruchtbar ſei, 
ſie für den altpreußiſchen Conſervatismus gewinnen zu wollen und daß die 
bungen nur dazu dienen würden, die welfiſche Oppo⸗ 
darauf zielenden Beſtrebung Bet pp 
ſition zu ſtärken und die zu ihrer Bekämpfung allein geeigneten politiſchen 
Elemente in unſerer Provinz, die nationalen und liberalen, in ihren Be⸗ 
ſtrebungen zu iber die Indeß — wir haben meift in der Wüſte gepredigt. 
Wie ſebr wir aber Recht batten, beweiſen die Zahlenverhältniſſe bei den 
Wablen der letzten Jahre. und ſo mancherlei Vorkommniſſe, welche für die 
Gouvernenlentalen die eindringlichſten Lehren hätten entbalten ſollen. Doch 
auch die Tbatſachen reden nicht für taube Obren. Das hat die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ bewieſen, als fie die Mahl Langwerth von Simmern's in 
unjerm 7. Reichstagswablkreiſe als eine „conſervative“ Wahl freundlichst 
begrüßte. Das Erſtaunen über dieſe Auffaſſung des freiwillig gouverne⸗ 
mentalen Blattes war ſelbſt in den welfiſchen Kreiſen kein geringes, und 
wurde in deren Preſſe mit Heiterkeit begrüßt, mit Hohn zurückgewieſen. Ob 
die Berather der „Nordd. Allgem. Ztg.“ darin eine 1 Lehre gefunden? 
— wir bezweifeln es faſt nach den von uns gemachten Erfahrungen. 

[Zur Geſchichte der Verwaltung des deutſchen Reichslandes.) 
Nachdem mit dem Reichsgeſetze vom 4. Juli, betr. die Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung Elſaß⸗Lothringens die Organſſaſion, der Reichslande ihren dor⸗ 
läufigen Abſchluß gefunden, dürfte ein Rückblick auf die verſchiedenartigen 
Entwickelungen, welche die Reichslande zu durchlaufen gehabt, wohl am 
Platze ſein. Der erſte Akt der deutſchen 1 in Elſaß⸗Lothringen 
war die aus dem Hauptquartier in St. Avold vom 12. Auguſt 1870 datirte 
Cabinetsordre, wonach die Confeription in dem occupirten Gebiete abge⸗ 
ſchafft wird. Am 16. August 1870 wurde das Generalgouvernement Elſaß 
gebildet und demſelben am 21. Auguft Lothringen zugetheilt, an die Spitze 
der 3 Departement? wurden deutſche Prafecten geſtellt. Nachdem am 12. 
September zu Straßburg und ſpäter in Metz ſtändige Kriegsgerichte gebildet, 
am 14. October 1870 die Steuer⸗Direction ſowie die übrigen 1 170 7 
bebörden eingeſetzt waren, wurde durch Geſetz vom 9. Juni 1871 Elſaß⸗ 
Lothringen mit dem deutſchen Reiche vereinigt. Im October 1872 wurde 
dort die erſte Militärausbebung vorgenommen. Mit dem 1. Januar 1873 
wurde die Verfaſſung des deutſchen Reiches in Elſaß⸗Lothringen eingeführt, 
unter dem 24. Januar 1873 die Berufung von 3 Bezirks⸗ und Kreistagen 
verordnet, und am 21. Juni fanden zum erſten Male die Wahlen zum 
deutſchen Reichstage ſtatt. Der Landes⸗Ausſchuß wurde im Jahre 1874, 
jedoch nur mit beratbender Stimme, eingeſetzt, ſeine 30 Mitglieder wurden 
don den Bezirkstagen gewählt. 1877 wurden dem Landes⸗Ausſchuſſe geſetz⸗ 
liche Rechte eingeräumt, nur mit der Beſtimmung, daß, wenn zwiſchen der 
Regierung und dem Landesausſchuß keine Vereinbarung zu Stande käme, 
in dem ſpeciellen Falle auf den Reichstag zurückgegriffen werden müſſe. 
Das neue, unter dem 4. Juli d. J. erlaſſene Geſetz überträgt dem Landes⸗ 
Ausſchuß die Rechte der parlamentariſchen Jaht der Geſetze zu beantragen 
und Petitionen entgegen zu nehmen. Die Zahl der Mitglieder des Landes⸗ 
ausſchuſſes wird von 30 auf 58 erhöht. Durch die gleichzeitige Verlegung 
der Regierung von Berlin nach Straßburg ſowie Einſetzung eines Statt⸗ 
halters und eines Miniſteriums bat die Organiſation der Reichslande bis 
auf De ihren Abſchluß gefunden. 

[Prinz Wilhelm] hat die Univerſität Bonn nun verlaſſen, wird einige 
Zeit auf Reiſen gehen, die ſogenannte Tour machen und dann, wie man 
bört, in das 1. Garde⸗Regiment z. F. wieder eintreten. 

Die Herzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin] war 
bei dem Tode ihres Gemahls, des Prinzen Wilhelm, von welchem ſie be⸗ 
Tanntlich SEE lebte, gegenwärtig. Sie hatte das einzige Kind, die elf- 
jährige P meh Charlotte an das Sterbebette des Vaters gebracht, nad: 
7515 vor acht agen Telegramme von Seiten des Großherzogs von Mecklen⸗ 

burg⸗Schwerin eingelaufen waren, daß der Zuſtand des Kranken keine 
Voff Sach liste e 
iſche Cadetten.] Eine 1 60 fortbeſtehende Eigenthümlichkeit 
iſt das Cadettenweſen der ſächſiſchen Armee. Wie wir hören, wird dieſe 
Herrlichkeit ihrem Ende entgegen geführt. Einſtweilen Be die bisherigen 
Uniformen der ſächſiſchen Cadetten denen der preußiſchen Platz machen, der 
bisherige Degen durch das Seitengewehr und das Käppi durch den Helm 
ir. 1280 eine Verſchmelzung des Dresdener Cadetten⸗ 
entral⸗Anſtalt N; Lichterfelde erfolgen, ſobald dafür der 


erſetzt werden. 
corps mit der 
‚nöthige Raum beſchafft ſein wir 


Bonn, 3. Auguſt. [Die Adreſſe des Vorſtandes des 
Deutſchen Vereins der Rheinprovinz an Dr. Falk] hat 
enden Wortlaut: 

ernennen w 2 ̃ d...... — ——. — — — Nirgendwo in den perſchiedenen Kreiſen unſeres Vaterlandes 


delle ſich darum, ſchwere Hausgeräthe auf der stellen Felſenbrücke über] werth! Und ſieh nur, v de ſteilen elfenbrüde über 
1 2 Ar Truhe 


Haar, um ihm die Schuhſchn 
einem Lehnſtuhle in der niedrigen altert 


— 


„denn er war durch Rheumatismu 


e 
den e Stuhl hinausgetragen un 


hatte, damit e 
Duft ſeiner 
euſchrecken 
ihre balſamiſch 
Senſe 15 dere 
0 Anſpru Gen a. 
Die h übſche Margaret blickte 
glaubte einen kummerdo 
deute war ja der letzte T 
lebte. Seit drei oder en 3 
e bedient, von ihr an: und 


zärtlich in ihres Vaters Antlitz; ſie 
Im Zug in demfelben wahrzunehmen, denn 
„den fie dieſſeits der weiten Schlucht ver: 
nee 1 5 er ſich daran gewöhnt, ſolle 
usgekleidet zu werden, und nun ſo 
4 diefe ihr fo theure e ihrer Couſine, "a Schweſter ihres Gatten, 
abetlaſſen. Dieſelbe hatte dos immer ſchon bei ihrem Onkel gelebt, 
5 nie hatte die eye ochter ihr geſtattet, fie in ihren liebe: 
ollen Bemühungen u n hilfloſen Vater zu unterſtützen. 
ur Faß mich Dich heute noch einmal an⸗ und des Abends wieder 
Ri uöllelden, lieb Viterchen. da ich ja morgen von Dir gehen ſoll“, 
Se e die gute Tochter, ſeine Wange Mit der ſchlichten Innigfeit eines 
Andes fireicelnd, „Sei auch nicht naunig; ich Tann ia pe 
Augenblick bel Die fein. Es IR ja nur ein A f 
ande . f atzenſprung von dem 
M en Haufe herüber, nur ein kurzer Lauf den ſchwarzen Katarakt 
nab, einige Schritte auf den Felsſteinen, oder ein Hinüberſchwingen 
ne groben Aueigen — 1 2 5 Bank dann die ſteile 
„um den Torfbruch herum, einige Sprü 
Duaſenſe Hof and de bin 10 6 ge Sprünge über den 
1 55 Bi: 


Väterchen — es iſt ja nicht der Rede 


e 
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bat wobl der Mäc Ei: Green, bon der Leitung des ute 
Bu tieferen Eindruck macden müſſen, als in den Reiben des Deutſchen 

Vereins. Jahre hindurch warſen wir geradeaus den Blick auf den Mann 
der mit feſtem Sinn die unberanberlihen Rechte des Staates gegenüber 
den Anmaßungen der Clericalen zu vertheidigen wußte, der zuverläſſigſte 
Leitſtern mühſeliger Beſtrebungen. Der Wechſel der Perſon an dieſem für 
die beutigen Zeitverbältniſſe fo wichtigen Poſten macht uns nicht irre in 
dem, was wir für recht und darum für nothwendig halten. Auch hegen 
wir unerſchüttert das Vertrauen, daß die Regierung unſeres Kaiſers und 
Königs niemals daran denken wird, von der Bahn abzubiegen, auf der ſie 
einmal eine geſetzliche und darum unangreifbare Poſition eingenommen hat. 
Aber es drängt uns, Ew. Crcellenz im Namen der liberalen Bevölkerung, 
die unſerem Verein angehört, den wärmſten Dank für die mühevolle und 
treue Arbeit auszuſprechen, durch welche, wenn auch, wie wir uns gern be⸗ 
ſcheiden, nicht Alles bereits erzielt, doch der ſichere Grund gelegt worden iſt, 
auf dem in Zukunft weiter gebaut werden kann. Dieſelbe Geſinnung, die 
vor vier Jahren in begeiſtertem Empfange dem Wirken Ew. Excellenz galt, 
iſt es, die uns heute zur Pflicht macht, das Scheiden aus dem Amte mit 
dieſem beſcheidenen Dankeswort zu begleiten. Möge daſſelbe inmitten der 
zahlreichen Beweiſe der Verehrung, welche von allen Seiten bezeugen, wie 
Freunde des Vaterlandes Cw. Excellenz Dienſte geſchätzt haben und ſtets 
ſchätzen werden, eine gütige Aufnahme finden. In ebrerbietiger Hochſchätzung 
Bonn, den 28. Juli 1879. Der Vorſtand des Deutſchen Vereins der 


hee 

C. D. München, 2. Aug. [Graf Münſter. — Abberufung 
Maſella's. — Antrag Hafenbrädl. — Vertagung der 
Kammern. — Durchführung der Convertirung der 4½⸗ 
procentigen Eiſenbahn-Anlehen.] Der deutſche Botſchafter 
am engliſchen Hofe, Graf Münſter⸗Derneburg, ſowie der Geſandte 
von Heydebrand ſind in München angekommen. — Die Abberufung 
des päpſtlichen Nuntius, Migr. Maſella dahier, iſt nunmehr officiell 
angemeldet. Derſelbe wird in ca. 14 Tagen unſere Stadt verlaſſen 
und ſich zunächſt nach Rom begeben. Mſgr. Maſella war im Juni 
1877 zur Uebernahme der Nuntiatur hier eingetroffen. — Von dem 
Abg. X. Frhrn. v. Hafenbrädl wird im Laufe der nächſten Tage ein 
Antrag an die Kammer gelangen, welcher die Wiedereinführung der 
Tarifirung der Lebensmittel, von Brod, Mehl, Fleiſch, Bier ꝛc., be: 
zweckt. Der Antragfteller iſt der Anſicht, daß für die in Folge der 
neuen Reichszölle eintretende Vertheuerung der genannten Lebens⸗ 
mittel den Conſumenten die Tarifirung als ein Aequivalent geboten 
werden müſſe. — Die Kammer der Abgeordneten wird bis zum 
10. Auguſt ihre dringendſten Arbeiten erledigt haben und dann eine 
Vertagung bis Anfang October erfolgen. — Mit Bezug auf die 
Ausführung der Convertirung der 4½ procentigen Eiſenbahnanlehen 
in Aprocentige hat ſich in München ein Conſortium gebildet, an 
deſſen Spitze die baieriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank ſteht und 
dem die anderen hieſigen Banken und größeren Bankgeſchäfte ange⸗ 
hören. Die Berathungen werden im Gebäude der Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank gepflogen. 


0 
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[Die jüngſte Hausſuchung und Beſchlagnahme in 
Rom.] Der römische Special: Pen ER der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt 
hierüber: In einer hieſigen Buchdruckeret wurden verſchiedene Schrift: 
ſtücke, Correſpondenzen, Statuten, Proclamationen und Formulare 
der Eidesformel der Mitglieder der „Allgemeinen republikaniſchen 
Allianz“ entdeckt und polizeilich mit Beſchlag belegt. Wie gewöhnlich 
in ſolchen Fällen, wird die Bedeutung des Vereins ſowohl als des 
Fundes übertrieben; auch möchte ich jedes übermäßige Lob der Regie⸗ 
rungsorgane ausſchließen, weil es ſich doch von ſelbſt verſtehen müßte, 
daß ſie immer und überall ihre Pflicht erfüllen ſollen; aber ich freue 
mich, daß die Entdeckung unter dem Miniſterium Cairoli geſchah, 
und daß dieſem dadurch Gelegenheit geboten wird, zu zeigen, daß es 
ſeine Aufgabe und Pflicht ernſt nimmt. Ich glaube nicht zu irren, 
wenn ich dieſe Entdeckung und bezügliche Beſchlagnahme für den 
Grund des Beſuches halte, welchen Cairoli zu allgemeinem Erſtaunen 
dem alten Garibaldi in Albano gemacht hat. Ob Garibaldi bei 
dieſer Associazione repubblicana universale direct betheiligt ſei, 
ift bisher noch nicht bekannt; es iſt aber immerhin möglich, daß 
Cairoli in ſeiner Freundſchaft für ſeinen ehemaligen Befehlshaber die 
Energie gefunden hat, Garibaldi auf den ſchädlichen Charakter dieſer 
unaufhoͤrlichen Hetzereien aufmerkſam zu machen und ihm nahe zu 
legen, daß er ſich von ihnen losſage. Die Zeitungen wiſſen zwar 
von der Herzlichkeit, die bei dieſem Beſuche zwiſchen den beiden 
Freunden herrſchte, zu berichten, aber fie ſtellen die Sache fo dar, als 
ob es ſich einzig um die Italia irredenta handelte; Garibaldi ſoll 
zugeſagt haben, daß er alles aufbieten werde, um dem Miniſterium 
Cairoli internationale Verlegenheiten zu erſparen. Ob die bevor⸗ 


werth! Und ſieh nur, wenn das Meer nicht tot und der ſchwarze 
Waſſerfall nicht zu toll brüllt, kannſt Du mich hören, wenn ich Dir 
„Guten Morgen“ herüber rufe, nicht wahr, es iſt nicht ſo ſchlimm? 
Und dann wird Couſine Gwynny Dich zärtlich pflegen, ebenſo zärtlich 
wie Deine Margaret — alſo ſei nicht traurig, lieb Väterchen.“ 
Doch an dieſer Stelle müſſen wir uns — was die Reihenfolge 
anbetrifft — eine Unterbrechung in dieſer würdevollen Chronik der 
[Vorgänge von Nant Gwrtheyrn zu Schulden kommen laſſen, und 
um einen Tag rückwärts gehen, um die ſeltſamen Ceremonien, die 
⸗hier bei einer Hochzeitseinladung üblich ſind und die nicht jedem 
„Brautpaar bekannt fein dürften, kennen zu lernen. 
Früh am Morgen des Tages vor der Hochzeit ſieht man einen 
n Burſchen, deſſen ſonnverbranntes Geſicht eine ungeheure Wichtigkeit 
auszudrücken beſtrebt iſt, von Haus zu Haus gehen — hier durch 
„Idas ſchmale Thal, dort auf luftigem Hügelrücken, aber immer die 
Jugend und die Müßiggänger des ganzen Kirchſpiels im Gefolge 
habend. In der Hand trägt er eine abgeſchälte Weidenruthe, die 
mit bunten Bändern und Feldblumen umwunden, in reichſter Farben⸗ 
mannigfaltigkeit ſtrahlt. Auch ſeine eigene Perſon iſt mit einer 
enge von Blumen phantaſtiſch aufgeputzt. So angethan tritt er in 
jedes Haus, in dem ein Freund oder Anverwandter der Verlobten 
wohnt, und ſeine Ruthe — mit derſelben Begeiſterung, mit der ein 
kühner Seefahrer der Vorzeit, die Fahne ſeines Königs auf den 
Boden eines neu entdeckten Landes pflanzte — auf die Erde ſtem⸗ 
mend, ſpricht, ſingt oder lieſt er mit pathetiſcher Feierlichkeit feine 
Einladung zur Hochzeit. 
Dieſer luſtige Burſche, der ſtets aus den Freunden des Bräutigams 
gewählt wird, heißt der, „Gwahoddwr“ oder „Bitter“. Mitunter muß 
er ſeine kühne Improviſation arg verſpotten hören; oft und wird ein 
ſchon vorher heimlich verfaßtes und in der Inſpiration des Augen: 
blickes benutztes Gedicht vorgetragen; ob die Anrede nun mit 
ſchüchternem Stottern, oder mit Gewand theit und wirklichem Humor 
vorgetragen wird — der Zweck, nicht enden wollenden Spaß und 
1 perurſacht zu haben, wird ſtets erreicht. Die ganze Be: 
des oft nur aus 3 bis 4 mit Raſen bedeckten Häuſern be: 
Geblrgsdorſes, ſtrömt heraris und umringt den Redner. 
Niemand, ſelbſt das klein te Baby, das erſt gerade auf 
erzutorke in anfängt, muß mitten darunter 
ulend in den Lärm mit ein; die 
Mütter, jauchzen — in Extaſe über 
fruhrs, als das gewohnte Toſen der 
der Bäume — laut auf, ſtrampeln 


gehenden 
Da fehlt 
ſeinen ſchwachen Füßchen umh 
fein; die Dorfköter ſtimmen he 
Kleinen, auf den Arn zen 5 
die Neuheit eines andern Aufen 
Waſſerfälle und das Ra uſchen der 


Meß ende Rückkehr Garlbaldis nach Capkera damit zufammenhärige, MP 
ſchwer zu beſtimmen; übrigens hat die Romantik des Einſiedlerlebens 
Garibaldi's auf Caprera ihre Rolle ausgeſpielt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. Auguſt. [Tagesbe richt. 


—r. [Kreisturnfeſt.] Drei Feſte wurden Sonnabends und 
Sonntags hier fan zu gleicher Zeit gefeiert. Kaum hatte der ftattliche 
Wagenzug, aus dem ſich die ſolenne Ausfahrt des Corps „Boruſſia“ 
zuſammenſetzte, die pier Seiten des Ringes paſſirt, da hörte man 
ſchon wieder Feftmuflt, welche die Breslauer Krieger mit ihrer Ver⸗ 
einsfahne nach dem Schießwerder geleitete. Zu gleicher Zeit kamen 
auch ſchon die erſten fremden Turner hier an, um in den Mauern 
unſerer Stadt im Vereine mit lieben Turngenoſſen von nah und fern 
ihr Feſt zu begehen. So wenig dieſe drei Feſte auch miteinander 
collidirten, fo hatten fie doch eigentlich alle dreie, wenigſtens in 
Bezug auf die daran Betheiligten, etwas Gemeinſchaftliches, 
Verwandtes. Hier der Conpsburſche, der ſchon nach Außen 
hin durch ſein Band ſeine Geſinnung, ſeinen Patriotismus zeigt, 
bier der alte Krieger, der „treu gedient hat feine Zeit“ und bier 
der gewandte, kräftige Turner, der auch im Frieden ſeine Kräfte ſtählt, 
um im Falle der Noth, ſtets auf em Platze zu fein und ſich dem 
Dienſt des Vaterlandes zu weihen. — Nachdem am Sonnabend 
Abend die zahlreich erſchienenen Säfte im Weiß'ſchen Locale von den 
Mitgliedern der vier bieſigen Turnvereine empfangen und von Herrn 
Profeſſor Schröter in herzlicher Weiſe willkommen geheißen waren, 
fand Sonntag Vormittag 9 Uhr im Schieß werderſaale eine Verſamm⸗ 
lung der Turnwarte und Vorturner, ſowie bie Wahl der Preisrichter 
ſtatt. Um 10% Uhr wurden ebendaſelbſt die Hauptprobe für die Frei⸗ 
Uebungen und von 11—1% Uhr Riegenwettturnen auf dem Feſt⸗ 
turnplatze abgehalten. Nach 3 Uhr Nachmittags traten die Vereine 
zu dem Marſch nach dem Feſtturnplatze an. Nachdem der ſtattliche 
Zug, in welchem wir 30 Fahnen zählten, den Garten und feine An⸗ 
lagen paſſirt hatte, erfolgte auf dem Turnplatze er Aufmarſch der 
Turner. Nach Abſingung des Liedes: „Herbef, herbel, du deutſche 
Turnerſchaar“ hielt Herr Dr. Steuer die Feſtrede, in welcher er 
zunächſt die zahlreich erſchienenen Turngenoſſen herzlich begrüßte und 
ſodann auf die Bedeutung der deutſchen Turnerei hinwies. Auf die 
Feſtrede folgte ein Schauturnen, während deſſen die Kapelle des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ. Nr. 1) concertirte. Zunächſt wurden 
Freiübungen gemacht, deren Ausführung die zahlreichen Zuſchaner 
mit Intereſſe folgten. Noch mehr ſteigerte ſich dieſes bei den 
darauf folgenden Wettübungen, die in Einzelwettübungen am 


Reck (die am Barren und Pferd mußten wegen der vorgerückten. 


Zeit verſchoben werden), Sturmſpringen, Weitſpringen, S. 
ſtemmen, Stabſpringen, Hochſpringen, Steinſtoßen, Wettlauferz 
und Ringen beſtanden. Es erhielten bei dieſen Wettübungen 
Preiſe: Für Uebungen am Reck: Kretſchmer (Alter Turn 
verein, Breslau), Sturmſpringen: Maſius (Alter Turnverein, 
Breslau), Weitſpringen: Ulrich (Görlitzer Verein), Steinſtemmen: 
Pfeiffer aus Penzig (38 Mal), Stabhochſpringen: Schirmer 
(Alter Turnverein, Breslau), Hochſpringen: Kopſch (Görlitzer Verein), 
Steinſtoßen: Hertel (Liegnitzer Verein), Wettlaufen: Günz (Görlitzer 
Verein), Petz (Wohlauer Verein), Oelsner (Alter Turnverein, 
Breslau), Ringen: Hipauf (Neumarkter Verein). Bei dem Vor⸗ 
mittags ſtattgefundenen Riegen⸗Wettturnen zeichneten ſich beſonders 
aus: Riege Vormenk (Reck, ſchwere Gruppe. Alter Turnverein, 
Breslau), Riege Koch (Barren, ſchwere Gruppe. Alter Turnverein, 
Breslau), Riege Brab (Pferd, ſchwere Gruppe. Alter Turnverein, 
Breslau. — Nach ſieben Uhr wurden die Sieger bekannt gemacht 
und bekränzt. Nach Abſingung des Liedes: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles“ verließen die Turner den Feſtplatz und kehrten in 
geordnetem Zuge in den feſtlich beleuchteten Garten zurück. Nach 
neun Uhr begann der Feſt⸗Commers im Saale, der die fröhliche 
Turnerſchaar noch lange zuſammenhielt. Ein allgemeiner Frühſchoppen. 
vereinigte noch einen großen Theil der hieſigen und auswaͤrtigen 
Turner Montags im Weiß ſchen Locale auf der Gartenſtraße. Mittags. 
ER eine gemeinſchaftliche Dampfſchifffahrt nach dem Zoologifhen 

arten 

—r. [Breslauer Kriegerverein.] Sonnabend Nachmittag beging der 
Breslauer Kriegerverein in dem mit Flaggen und militairiſchen Emblemem 


mit Aermchen und Beinchen und bemühen ſich . ee —„— ů . ̃ 7—Ä—— amd bemüen Ad) amaupörkiß, mit Des mit den 
kleinen Händchen die Bänder an dem Amtsſtabe des „Bitters“ zu 
erhaſchen. (Fortſetzung folgt.) 


[Der Toaſt des Prinzen Wilhelm] bei dem ihm zu Ehren von den 
Bonner Corps am 31. v. M. veranſtalteten Abſchiedsfeser lautet nach dem 


„Rh. Allg. Anz.“ folgendermaßen: 

„Meine Herren! Ich danke Ihnen von Herzen für den auf Meinen 
Kaiſerlichen Großvater und Mich geriebenen Salamander und drücke 
Ibnen Meinen tiefen innigſten Schmerz aus, daß Ich dieſe fröblichen 
Kreife fo bald verlaſſen muß. Ich danke Ihnen, daß Sie Mich als 
Corpsſtudenten unter die Corpsſtudenten aufgenommen haben. Ich habe 
den Geift der deutſchen Corps ſowohl auf der Menſur, als auf der Kneipe 
kennen gelernt; es iſt ein guter, braver deutſcher Sinn, und Ich werde 
dieſem orpsgeiſte treu bleiben bis an Mein Ende. In dießer Verſiche⸗ 
rung, meine Herren, reibe Ich 5 Salamander auf das fernere Blühen 


und Gedeihen des Kocsener 8. 
; 15 dane Hochſchulen vertreten. 


Unter den Anweſenden waren a 

Adelina Patti als Compon u Gunsten der durch den Aus⸗ 
itt des Po und die Eruption des b Weste Neschen farıd Ende v. Mis. 
im Goventgarden-Zheater in London eine Vorſtellung ſteat, an welcher ſich 
faſt das geſammte Künftlerperfonal der Royal Italian Opera betheiligte, 
mit Ausnahme von Adelina Basti. Dagegen ſoielte —＋ Orcheſter einen 
von der Diva componirten Walzer, betitelt: „Nor, & 


enthuſiaſtiſchen Beifall erntete. 


a: See- und BER Laie, men Be N ie W 
{ ud enes Bad am fkjeeitrande iſt im dieſem 
belebt. zei 17 1 30. Jun Jul weiſt die Badeliſte — außer e 


' Primavera“, der 


We ce von täglicher Morgenmuſik auf der 
ſchönen Brunnen⸗Promenade, zahlreichen Nachraittags⸗Concerten. Reunions 
und Bällen im „Strandſchloß“, Corſofahrten auf dem Meere, Hennen 
am Strande, gewährt jetzt falt jeder Tag den Genuß gediegener muſikaliſcher 
oder dramatiſcher Vorträge der dedeutendſteen Künitler und Künitlerinnen, 
vielfach allererſten Ranged. Das ſchöng von Herrn Director vor T 05 
mit geſchickter, kundiger Hand geleitete Theater läßt die Abende an 1 5 1 
werden, und wer Freund von Ausflügen put See iſt, ‚se bieten „K. er: 
veranſtaltete Dampfſchifffabrten, jowobi kleinere wie a 
der en ande sr 1 aalen 
dem auf halbem Wege dorthin belegenen „ 
Tagesblättern jetzt vielfach erwähnten Selfenuntiefe be e Gauge 
e e PO Me ee Sufel Rügen u. |. w. 
ind; nach den benachbarten Ditier „ 
5 dazu bequeme Gelegenheit. n erſten Tagen des Auguſtmonats 
8 oefier gefagt: 4 Veſucde 


ſtreuung in Fülle 


wird unſer Bad fein Geſicht, ine „Geſichter“ wechſeln, denn 
dann verlaſſen uns die meitten 11 re 

Gaſten der jetzt beginnenden zwe ep 
tember währt, Plaß zu machen. 


perigen per, um neuen 
iten Saiſon, welche bis zum 20 


weſ ber noch nicht darm auf ſch 1 3210 Gate en a 
enden, aber noch nicht darm aufgenommenen — ſchon äfte na Be 
550 mehr als im Vorjadre. Unſeren Gäſten wird Unterhaltung und der 


Oelsner⸗ reſp. Mathiasſtraße markirt ift, auch in nicht allzu entfernter Zeit 


koͤnigl. Regierungs⸗ und Schulrathes Dreps, fand den 29. und 31. Juli 
die Abiturienten⸗Prüfung am Seminar in Oppeln ſtatt. Angemeldet waren 


denen 19 und zwar 17 Zöglinge und 2 Commiſſionsprüflinge die Prüfung 
beſtanden. — Im Anſchluß an dieſe Prüfung wurde am 1. und. 2. Auguſt 


des alten Breslauer Turnvereins unter Leitung ihres bewährten Turn: 


jetzt einer 1 von über 100 Mann ſich zu erfreuen hat. Vor 
einem Jahre 


Nachmittags verſammelte ſich die junge Turnerſchaar an der höheren 
anmarſch ihrer eigenen Capelle in 


übungen, die trotz der großen Hitze ſtatt ö 
iſt 5 daß Herr Markuske in einem Zeitraum von 3 Jahren ſeinen 


Turnabenden Muth und Frohſinn erhöht. 


3 N 


reich geſchmückten Garten des Schießwerders in feierlicher Weiſe ſein 34jah- Tag in verſchiedenen Stellungen und mit verſchledenen Geſchoßarten 


riges Stiftungsfeſt. Zur Feier deſſelben hatten ſich die Krieger mit ihren 
Angehörigen, fo wie auch Vertreter fremder Vereine zählreich eingefunden. 
Nachdem die Stabs⸗Compagnie die Fahne abgeholt hatte, marſchirte die: 
ſelbe unter Vorantritt der Capelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Recziments 
Nr. 10 nach dem Schießwerder, woſelbſt die Beſichtigung durch den Com⸗ 
mandanten und Vereinsoberſten, Herrn Baron von Lingk, erfolgte. Herr 
Diakonus Gerhard gedachte darauf in ergreifenden Worten der im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahre dahingeſchiedenen Cameraden. An dieſe Gedächtniß⸗ 
feier ſchloß ſich die officielle Jahresfeier des Vereins, welche mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die zahlreiche Verſammlung mit 
großer Begeiſterung einſtimmte, endigte. Nachdem noch der Vereins⸗Cal⸗ 
culator, Herr Hauptmann Saleri, den Kaſſen⸗Verwaltungsbericht erſtattet 
hatte, erfolgte die Vertheilung der Attachirten⸗Beiträge an bedütftige Vete⸗ 
ranen. Hiermit hatte der officielle Theil des Feſtes ſeinen Abſchluß er⸗ 
reicht, und die große Menge der Feſttheilnehmer zeritreute ſich in dem 
ſchönen Garten des Schießwerders und feinen jchattigen Anlagen. Das 
von der Capelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
Leitung des Herrn Capellmeiſters W. Herzog ausgefübrte Feſt⸗Concert 
fand allgemeinen Beifall. Zapfenſtreich und bemgaliſche Beleuchtung des 
Gartens bildeten den Schluß des Feſtes, das zur größten Zufriedenheit 
aller Theilnehmer verlief. / 

B-ch. [Zum 50jährigen Jubiläum des Corps „Boruſſia.“] Die 
altehrwürdige gothiſche Halle des Schweidnitzer⸗Kellers, die allgemein den 
Namen Fürſtenkeller führt, diente geſtern einem originellen fröhlichen Treiben, 
wie es ſich in dieſen Räumen nur ſelten zeigt, als Schauplatz. Die Feſt⸗ 

enoſſen des Jubelfeſtes des Corps „Bornſſia“ nahmen bier ihren Früh: 
choppen ein. In Erwartung des ſeltenen Schauſpiels waren die Säle des 
Kellers ſchon wenige Minuten nach 11 Uhr, der Stunde, welche am Sonn⸗ 
tag in dieſen heiligen Hallen des Gamtbrinus den erſten Trunk geſtattet, 
überfüllt. Die Feſtgenoſſen ſelbſt fanden ſich nach und nach ein und hatten, 
Dank der gaſtfreundlichen Geſinnung der anweſenden unbetheiligten Bres⸗ 
lauer, welche den feiernden Muſenſöhnen wie ihren „alten Herren“ ihre 
Plätze zur Verfügung ſtellten, gegen 12 Uhr faſt alle Tiſche des „Fürſten⸗ 
kellers inne. Nach ſo manchem Nach freier Wahl und Maßgabe der per⸗ 
ſönlichen Vertilgungsfähigkeit geleerten Schoppen begann, durch mehrere 
don einem Muſikchor vorgetragene, der Bedeutung des Feſtes entſprechende 
Weiſen die allgemeine ungezwungene Heiterkeit, welche in Liedern und Fiscus⸗ 
Libationen ihren Ausdruck fand. Ein telegraphiſcher Brudergruß, darge⸗ 
bracht von in Karlsbad weilenden „Schleſiern“ und eine Feſtſpende unſeres 
Nuntius des echt baieriſchen Gambrinus Conrad Kißling, beſtehend in 
einem colofalen Fiscus ſeidel in Form einer Tonne mit entſprechender 
Widmung, welches reich bekränzt im Schweidnitzer überreicht wurde, trugen 
dazu bei, die fröhliche Stimmung noch zu erhöhen. Erſt gegen 2 Uhr hatte 
der Frühſchoppen ſein Ende erreicht und die Feſtgenoſſen verließen den 


„tiefen Keller“, um theils bei Hanſen, woſelbſt der Saal für ſie reſervirt 


war, theils auf der Verbindungskneipe zu diniren. Während des ſtudenti⸗ 
ſchen Vergnügtſeins, welchem ſich auch die bemooſten Häupter und die ehr: 
würdigen alten Herren ungezwungen hingaben, jab man jo manches Auge 
ernſt über die Wogen des Gewölbes ſtreifen, unter deſſen Schutz und Schirm 


ſo mancher der alten Herren vor einer ſtattlichen Reihe von Semeſtern als 


junges Füchs lein, das Herz voll Hoffnung, feine erſten Schoppen getrunken. 
2 FFF Sogleich nach Publicirung einer 
Ausführungs⸗Inſtruction der Miniſter zur Schiedsmanns⸗Ordnung 
erſcheint im Verlage von A. Gemeinhard in Strehlen ein Handbuch für 
Schiedsmänner vom Stadtgerichtsrath Dr. G. Eberty (Preis eleg. cart. 
M. 1,50). Der Verfaſſer, der die verwandten Gegenſtände der Gewerbe⸗ 
erichte und der gewerblichen Schiedsgerichte früher ſchriftſtelleriſch behandelt 
at, gehörte der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Berathung 
des für den ganzen Umfang der Monarchie beſtimmten Geſetzes an. Das 


Hand buch enthält einen ausführlichen, zum großen Theil aus authenti⸗ 
ſahen Quellen geſchöpften Commentar und iſt dazu beſtimmt, die Liebe zu 


dem Inſtitut zu erhöhen und die praktiſche Anwendung zu erleichtern. 

B-ch. [Straßenbauten.] Die Regulirung des bisher keineswegs in 
großſtädtiſchem Zuſtande verharrenden Vincenzplatzes hat durch Aufſchüttung 
von Schutt und Boden und durch Planirung dieſer Aufſchüttung begonnen. 
Auch für die weitere Ausdehnung der Pflaſterung des in den Roßplatz ein⸗ 
mündenden Theils der Vincenzſtraße bis zur Bismarckſtraße beginnt man 


Vorbereitungen zu treffen durch Anbringung von ſteinernen Abflußrinnen 


urch Anfahren von Steinen. Die vor Kurzem in Angriff genommene 
ann wi Pr Schmidt'ſchen Fabrik⸗Etabliſſements an der Wein: 
traße macht erfreuliche Fortſchritte und dürfte die Eröffnung der projectirten 
erbindungsſtraße zwiſchen dem Lehmdamm und der Oelsnerſtraße noch 
vor Eintritt der kalten Jahreszeit zu erwarten fein. Auch die Zuſchüttung 
des alten Feſtungsgrabens öſtlich des Gebäudes der neuen Gewerbeſchule 
am Lehmdamm iſt im Weſentlichen beendet, ſo daß mit der Regulirung der 
bier projectirten Straßenkreuzung demnächſt begonnen werden kann. Da⸗ 
mit dieſer, gewiß großartigen Straßenanlage entſprechend, eine bequemere 
Verbindung mit der Mathiasſtraße hergeſtellt werde, wird die Ver⸗ 
breiterung der ſehr eingeengten Blüͤcherſtraße, die bereits projectirt, 
und durch mehrere Neubauten an der Einmündung der Blücherſtraße in die 


der Ausführung näher gebracht werden. — Tretz beendeter Canaliſation 
auf der Oelsnerſtraße wird die nothwendige Pflaſterung derſelben noch 
immer nicht in Angriff genommen, jo daß keine Ausſicht porhanden ſcheint, 
den ſehr unwegſamen Theil des Straßendamms dieſer Straße, welcher die 
Verbindung zwiſchen der Blücherſtraße und der Mathiasſtraße herſtellt, noch 
vor Eintritt des Herbſtes in paſſirbaren Zuſtand verſetzt zu ſehen. 
AISchulnachrichten aus der Provinz.] Unter dem Vorſitz des 
königl. a Schul ahes Dr. Slawitzty und in Anweſenheit des 


19 Zöglinge der Anſtalt und 5 Commiſſionsprüflinge, zuſammen 24, von 


die Aufnabmeprüfung abgehalten. Es hatten ſich zu derſelben 32 Prä⸗ 
aranden gemeldet, von denen 2 zurückgewieſen wurden und 27 die Prüfung 
eſtanden. 

—1.— [Ausflug.] Am Sonntag unternahm die Jugend⸗Abtheilung 
lehrers Herrn Markuske einen Ausflug nach Goldſchmieden. Um 1 Uhr 
Bürgerſchule am Nikolaiſtadtgraben, von wo aus fi der Zug unter Vor: 
155 Bewegung ſetzte. Frohſinn und Heiter⸗ 
keit begleitete ſie auf der Fahrt und I es auch hier nicht an Turn: 

anden. — Sehr anerkennenswerth 


erein, der damals circa 25 Mann zählte, fo vergrößert hat, daß dieſer 


ildete Herr Markuske eine Capelle, die ſich eines guten 
Gedeihens zu erfreuen hat und die den Schülern bei Ausflügen, ſowie bei 


[Im Stadttheater] gehen die Vorarbeiten zur nächſten Saiſon, 
welche beſtimmt am 14. September eröffnet wird, rührig vorwärts. Der 
Decorationsmaler Herr Mühldorfer iſt in voller Thätigkeit, um die 
neuen Decorationen anzufertigen Das Brautgemach zur Oper Lohengrin 
dürfte mit der Prachlausslattung hier wohl noch nicht geſehen worden ſein. 

* [om Lobetheater.] Die erſte Aufführung von dem Schwank „Die 
Namensvettern“ findet heute beſtimmt ſtatt. ö 

* 1 Bolkstheater.] „Die Nachteulen von Paris“, das neueſte Senſa⸗ 
tionsſtück dieſer Bühne, iſt hier mit großem Erfolg in Scene gegangen und 
7 u eben fo viel Voritellungen erleben wie in Berlin, Hamburg, 

n ꝛc. 

2 [Paul Scholtz Etabliſſement.] Das Abſchieds⸗Concert des Capell⸗ 
meiſter E. Faltis rem ſich zu einem wirklichen Ehrenabend für den⸗ 
ſelben. Vielfache Hervorrufe, Tuſche und Blumenſpenden wurden dem 
Scheidenden zu Theil. Am Sonnabend fand das erſte Extra⸗Concert unter 
Leitung des Capellmeiſter Herrn A. Seidel ſtatt. Herr Seidel rechtfertigt 
ſeinen ihn vorausgegangenen Ruf in jeder Beziehung, er erwies ſich als 
umſichtiger und feiner Dirigent, und feine eigenen Compoſttionen (Duverture 
und Albumblatt) wurden vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen. 
Das morgige Sinfonie⸗Concert bringt außer anderen größeren Werken N. 
W. Gade 's Sinfonie B-dur. 

D-1. [Das Unglück auf dem „Nenown“.] Aus dem Briefe 
eines Briegers, welcher als Einjährig⸗Freiwilliger auf dem „Renown“ 
dient, kann unſer Brieger Correſpondent Folgendes über die Katastrophe 
mitthellen. Derſelbe ſchreibt: Morgens um 9 Uhr bei Wangerode. 
Wir dampften ſeewärts zu den Scheiben, von denen 3 an Land und 


2 auf dem Waſſer lagen und ſchwammen. Wir ſchoſſen den ganzen 


neben der Kindesleiche. 


und Geſchützen. Nachmittags um 2 Uhr wurden Concentrationen 
abgegeben (alle Geſchütze einer Seite find auf einen Punkt gerichtet); 
nachher wurde geſchützweiſe gefeuert (jedes Geſchütz, ſobald es fertig 
if). Etwa um 2 Uhr 35 Minuten erfolgte ein Knall in der erſten 
Batterie und zugleich wurden wir alle, die wir auf dem Oberdeck 
bei den Geſchützen beſchäftigt waren, mehrere Fuß in die Höhe ge⸗ 
ſchleudert. Alle Treppen und beweglichen Gegenſtände fielen herunter 
und aus den Lucken ſtiegen dicke Rauchſäulen herauf. Der Capitän 
ſchickte mehrere Offiziere hinunter, welche Folgendes feſtſtellten: Das 
24 cm Geſchütz war, als es abgefeuert wurde, geſprungen, und zwar 
ſo, daß der vordere Theil des Rohres mit der Granate über Bord 
fiel, und der hintere, ſchwerere Theil in die Batterie. Der Geſchütz⸗ 
führer, welcher eben abgefeuert hatte, wurde von dieſem Stücke nach 
hinten gegen die gegenüberliegende Bordwand geworfen, ſo daß der 
obere Theil ſeines Körpers durch die Geſchützpforte flog und der 
untere Theil unter dem Eiſenklotz begraben wurde. Zwei Einjährige, 
(der officielle Bericht nennt nur einen) ſind ebenfalls als todt unter 
den Geſchützen aufgehoben worden. Natürlich brannte das Pulver 
an den Seiten aus und verletzte die nebenſtehenden Leute dergeſtalt, 
daß mehrere wohl noch ſterben, viele aber ein Denkmal für immer 
haben werden. Das Schiff drehte ſofort um, ſignaliſirte am Feuer⸗ 
thurm das Unglück nach Berlin, und legte ſich nach mehrſtündiger 
Fahrt in Wilhelmshafen zu Anker. 

H-s. [Unfall.] Daß die eingebornen Stämme Nord⸗Amerika's, die Ins 
dianer, ausgezeichnete Schützen ſind, wird wohl Jedermann bekannt ſein, 
zumal wir gegenwärtig in unſerem Zoologiſchen Garten das „Pfeil⸗ 
Schießen“ der intereſſanten Rothhäute mit eigenen Augen zu beobachten 
Gelegenheit hatten. Harmlos waren jedenfalls die vorgeführten Produc⸗ 
tionen, bei welchen die Pfeile in horizontaler Richtung flogen. Der zweite 
Theil jedoch, welcher darin beſtand, daß die Indianer ihre Pfeile ſenkrecht 
vermittels der ſtraff geſpannten Bogen bis zu einer ſehr bedeutenden Höbe 
emporſchleuderten, gab bei dem, nicht allzu großen Terrain wohl zu Beden⸗ 
ken Veranlaſſung. Bei der geſtrigen Sonntags ⸗Nachmittag⸗Vorſtellung war 
wohl der eine Pfeil in nicht genau lotbrechter Richtung abgeſchoſſen worden, 
genug, derſelbe traf beim Herniederfallen nicht, wie gewöhnlich, den Raſen 
des abgegrenzten inneren Rayons, ſondern mit feiner Spitze einen, in der 
dritten Reihe ſtehenden Zuſchauer ſo unglücklich an der Stirn, daß derſelbe 
ſtark blutend weggeſührt werden mußte. 

g= Unfall.] Ein von Morgenau mit verſchiedenem Hausgeräth 
und Glaswaaren nach hier unterwegs befindlicher Möbelwagen iſt in Folge 
ſchlechter Führung auf dem Holzplatze, unweit der Holzhäuſelbrücke, umge: 
ſchlagen, ſo daß der größere Theil der Ladung vollſtändig zertrümmert iſt. 
Te Aufnahme Verunglückter.] Als der Arbeiter Ernit G. in einer 
Venen auf der Hubenſtraße belegenen Fabrik mit einem anderen Arbeiter 
eine ſchwere Kupferplatte transportirte, ſtürzte er über ein am Boden liegendes 
Stück Holz und brach den linken Vorderarm. — Beim Paſſiren einer Straße 
ſtürzte der Fleiſcher Guſtav T. aus Groß⸗Mochbern, Kreis Breslau, jo uns 

lücklich über einen Stein, daß er das linke Bein im Unterſchenkel brach.— 
Lin Schulknabe aus der Umgegend trat vorgeſtern in eine auf dem Boden 
liegende Senſe und zog ſich eine nicht ungefährliche Schnittwunde am rechten 
gube zu. — Durch Herabſtürzen von einer Treppe erlitt der ſechsjährige 
Knabe Paul H. aus Schmiedefeld einen Bruch des linken Unterſchenkels.— 
Alle dieſe Verunglückten befinden ſich im hieſigen Krankenhofpital der barm⸗ 
herzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

+ [Aufgefundene Leichen.] Am 2. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
wurde in der Nähe der Matthiaskunſt die Leiche einer ca. 25 Jahre alten 
Frauensperſon aus der Oder gezogen. Die Entſeelte iſt von mittler, unter: 
ſetzter Statur. Ihre Kleidung beſteht aus einem roth carrirten Kleide, 

rün geſtreifter Schürze, blau geſtreiftem Unterrock, weißen Strümpfen und 
euggamaſchen. In den Ohren trug ſie ſilberne Ringe mit rothen Steinen. 
— Geſtern Vormittag gegen 6 Uhr wurde am Wehre der Kallenbachſchen 
Schwimmanſtalt der Leichnam eines unbekannten, dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörenden Mannes ans Land gezogen. Der Entſeelte iſt von kräftiger, 
großer Statur, mit dunkelblondem Kopfhaar, Schnurr⸗ und Kinnbart und 
braunen Augen. Seine Kleidung beſtand aus einem ſchwarz und grau 
gemuſterten Anzuge, ſchwarzſeidenem Halstuche, blau geſtreiſtem Militar⸗ 
hemde und Ledergamaſchen mit Gummizug. Der erwähnte Leichnam ſcheint 
ſchon längere Zeit im Waſſer gelgen zu haben. — Geſtern Abend fand ein 
11 Jahre alter Knabe in einem Waſſertümpel auf der Verlängerten Hirſch⸗ 
ſtraße die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts. Die⸗ 
ſelbe war in roth und weiß carrirte Lappen und in ein blaues Koypſtuch 
eingewickelt, aber außerdem befand ſich noch ein drei Pfund ſchwerer Stein 
Spuren äußerer Gewalt fehlten. — In der Nähe 
des Königsplatzes wurde heute früh 6 Uhr aus dem Stadtgraben der Leich⸗ 
nam einer weiblichen Perſon ans Land gezogen. Die Entjeelte ſcheint 35 
bis 40 Jahre alt geweſen zu ſein und war mit grauer Düffeljacke, ſchwarz 
und lila geſtreiftem Rock und defecten Gamaſchen bekleidet. Sämmtliche 
bier erwähnte aufgefundene Leichname wurden nach dem königlichen Ana⸗ 
tomiegebäude geſchafft. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde mittelſt Taſchendiebſtahls einem 
Lehrer von der Uferſtraße auf dem Wochenmarkte des Neumarktes eine 
neue ſilberne Cylinderuhr mit Talmikette im Werthe von 36 M. Wieder: 
beſchaffungsprämie 6 M. In gleicher Weiſe einer Locomotivführersfrau 
von der Friedrich Wilhelmsſtraße auf dem Obſtmarkte des Ringes ein 
chwarzledernes Portemonnaie mit Stahlbügel und mit 4 M. Inhalt. — 
Bei einer Haushältersfrau auf der Schweidnitzerſtraße logirte 86 vor einigen 
Tagen eine ca. 35 Jahre alte bucklige Frauensperſon auf lafſtelle ein, 


welche einen Augenblick des Alleinſeins benutzte, eine an der Wand hän⸗ N 


gende ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 22% M. zu ſtehlen und damit 
zu verſchwinden. — Als geſtohlen e wurde ein doppelläufiges 
Lefaucheux⸗Gewehr im Werthe von 45 M. Die bezeichnete Waffe wurde 
einem Kleiderhändler auf der Kupferſchmiedeſtraße zum Preiſe von 3 M. 
zum Kauf angeboten, und da ſich der Verkäufer nicht über den rechtlichen 
Erwerb des Gewehres zu legitimiren vermochte, ſo ſah ſich der Kleider⸗ 
händler veranlaßt, daſſelbe mit Beſchlag zu belegen und ins Polizei⸗Aſſer⸗ 
batorium abzuliefern. — Verhaftet wurde der Arbeiter Sch. wegen ſchwerer 
Körperverletzung. 9 950 6 

—pß= [Polizeiliches.] Geſtern in den früheſten Morgenſtunden wurde 
durch die Beamten des ee, welche in Civil gekleidet 
waren, eine Razzia auf Angler längs der Oder⸗ und Ohle⸗Ufer unter⸗ 
nommen, die von großem Erfolg begleitet war. Ein Theil der Beamten 
fuhr auf der Oble, ein Theil aber bewegte ſich auf dem Lande. Etwa 30 
Notirungen haben ſtattgefunden. — Am Sonnabend wurde in der alten 
Oder ein Stör gefangen. = Mubenn B. wach 

—0 [Nächtlicher Ueberfall.] Der Cigarrenmacher Wilhelm P. wachte 
vorgeſtern auf einem Kartoffelfelde in der Nähe von 1 In der 
Dunkelheit bemerkte er, daß ihm ein Mann nahte, der einen Stock gegen 
ihn aufhob. Um den nach ſeiner Meinung drohenden Schlag abzuwehren, 
faßte der Cigarrenmacher nach dem Stocke. In demſelben Augenblicke 
krachte ein aus einer ſogenannten Stodflinte abgefeuerter Schuß, der dem 
Wachter den Damen der linken Hand wegriß. Leider gelang es dem Uebel: 
thäter im Dunkel der Nacht zu entkommen. Der verletzte P. fand Aufnahme 
im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder. f 

== [Bon der Oder.] Die trockene Witterung bewirkt das lang⸗ 
ſame Fallen der Oder, ſo daß jetzt in Ratibor der Waſſerſtand 1,80 M. be⸗ 
trägt. Schiffer, welche nach hier Ladung genommen haben, beeilen ſich, vor 
Eintritt geringerer Fahrtiefe ihren Veſtimmungsort zu erreichen. Die 
Dampfſchiffe im Ober⸗ wie im Unterwaſſer erfreuten fi geſtern eines regen 
Verkehrs, der wohl dem beſonders günftig geweſenen Wetter zuzuschreiben 
war. Eine Hauptverkehrsader bildete der zoologiſche Garten, wo Nubier 
und Indianer ihre Schlußvorſtellung gaben. Da das am Donnerstage in 
Wilhelms hafen ſtattgehabte Concert und Feuerwerk Anklang gefunden, fo 
iſt für nächſten Donnerstag ein A Arrangement in Ausſicht U 
nommen, wobei ein Brillanifeuerwerk auf der Oder ſtattfinden wird. Um 
8 Uhr Abends foll eine Promenadenfahrt nach Wilhelmshafen ſtattfinden, 
die eine Muſikcapelle mit ſich führt. Das diesbezügliche Schiff wird am 
Wilbelmshafen jo lange halten, bis das Feuerwerk ſtattgebabt. Beide 
Schiffe follen dann, je mit einer Muſikcapelle verſehen, ihre Rückfahrt nach 
Breslau antreten. A | 


$ Striegau, 3. Aug. [Schweres Gewitter.] Das Gewitter, welches 
ſich am vorigen Donnerstage über unſerer Stadt und deren Umgegend 
entlud, bat an verſchiedenen Orten Schaden angerichtet. In der Stadt 
wurde das Brauer Arnoldiſche Wohngehäude von einem Blitzſtrahl 5 


kroſſen. Derſelbe fuhr am Schornſteine herab, zertrümmerte den in 
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Giebelſtube befindlichen Ofen und for Ben 
angebrachten Füge rand über e eee 
ſchmolzenen Eiſens brannten zahlreiche Löcher in die Deck 


ecke eines nahe⸗ 


ſtehenden Bettetz. In feinem weiteren Laufe fuhr der Blitz durch die Diele 
in ein unter der Giebelſtube befindliches 4 weckte den daſelbſt 
ſchlummernden Brauereibeſitzer etwas unſanft aus dem Schlafe auf, glüd- 
licherweiſe ohne ihm einen perſönlichen Nachtheil zuzufügen, und nahm 
ſchließlich ſeinen Weg durch den Hausflur in's Freie. Bemerkenswerth er: 
ſcheint, daß der electriſche Funke faſt durchweg ſeinen Weg an den Metall⸗ 
dräthen in den Rohrbekleidungen der Deckenwande hin genommen hat und 
daß dieſe Dräthe in gewiſſem Sinne als Blitzableiter gedient haben. Auch 
e und in Preilsdorf hat der Blitz in einzelnen Gebäuden ein⸗ 
geſchlagen. 


—r— Wüſtewaltersdorf, 3. Aug. [Aus Gram 
In duſtrie⸗Ausſtellung] Ein blühendes, unbeſcholtenes Mädchen von 
etwa 20 Jahren, Tochter redlicher und braver Eltern in einem Dorfe bei 
Reichenbach, hatte ſich bei ſeiner Dienſtherrſchaft in L. deſſelben Kreiſes 
kleine, kaum nennenswerthe Veruntreuungen zu Schulden kommen laſſen. 
Auf die erfolgte Anzeige wurde das Mädchen zu acht Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Dieſe Strafe nahm ſich daſſelbe fo zu Herzen, daß es nach Ab: 
büßung derſelben krank ins elterliche Haus zurückkehrte und darauf ſtarb. 
Vor einigen Tagen iſt die Unglückliche unter allgemeiner Theilnahme be⸗ 

raben worden. — Bei der dieſen Monat in Waldenburg ſtattfindenden 

ewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung wird auch die bieſige Trautvetter⸗ 
Wieſen'ſche Fabrik hierſelbſt mit ihren vielſeitigen und weit verbreiteten Fa⸗ 
brikaten ſtark vertreten ſein. 


‚2 Neiffe, 3. Auguſt. [Exploſion. — Aufgefundene Kindes 
leiche.] Am vorigen Freitag, früh gegen 11 Uhr, wurde durch Thürmer⸗ 
ſignal die freiwillige Feuerwehr alarmirt, weil im Garten „zur Erholung“ 
vor dem Berliner Thore a ausgebrochen zu fein 11757 Es war jedoch 
nur eine Menge in der Kegelbahn aufbewahrt geweſener Feuerwerkskörper 
auf bisher unermittelte Weiſe explodirt, was mit bedeutender Rauchent⸗ 
wickelung geſchah. Durch den Luftdruck iſt die Kegelbahn ziemlich ſtark be⸗ 
ſchädigt worden. — Geſtern früh wurde in der Stadtpfarrkirche die in 
Lumpen eingewickelte Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts 
aufgefunden, welche Spuren gewaltſamer Tödtung an ſich trug. Nach den 
Einen ſollen es Meſſerſtiche, nach Anderen eine Strangulationsmarke am 
Halſe und eine ſtumpfe Kopfwunde oder Eindrückung ſein. 


R. Hultſchin, 3. Aug. [Selbſtmord.] Der Grenzaufſeher Krop aus 
Petrzkowitz, welcher ſeit dem 1. d. Mts. nach beendeter Probezeit aus dem 
Grenzdienſte entlaſſen wurde, wurde heute aus der Oder gezogen. Seit 
1 Bekanntwerden ſeiner Entlaſſung befaßte er ſich mit Selbſtmord⸗ 

nen. 


eftorben. — Zur 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 4. Auguſt. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe ver⸗ 
kehrte in unbeſtimmter Tendenz; anfangs ſcheinbar feſt, zeigte ſich im 
weiteren Verlaufe größere Realiſationsluſt, hauptſächlich für Eiſenbahn⸗ 
Actien, welche die Anfangscourſe nicht behaupten konnten. Nur für Rum. 
Eiſenbahn⸗Actien herrſchte große Kaufluſt zu ſteigenden Courſen; ſie ſchließen 
38%. Oberſchleſiſche Actien 161—160%, Rechte⸗Oder⸗Ufer 1277 128. 
Von Montanwerthen wurden Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien bis 
44%, Donnersmarckhütte 36% gehandelt. Banken behaupteten ſich recht feſt. 
Von öſterreichiſchen Werthen wurden Creditactien 482, Ungariſche Goldrente 
82% gehandelt. Ruſſiſche Valuta ſteigend bis 216 bez. 


Breslau, 4. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine — —, per uguft 129 Mark Br., Auguſt⸗September 129 Mark 
Gr. September⸗October 128 Mark 1705 October⸗November 129,50 Mark 
Br., Rovember⸗December 130 Maxk bezahlt, April⸗Mai —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 190 Mark 
Br., September⸗October 200 Mark Br. 

Hafer 2 95 1 get. — Ctr., pr. lauf. Monat 125 Mark Br., 

ark Br 


September⸗October 124 5 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., vr. lauf. Monat — Mark Br. 
Auguſt⸗September 230 Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 7 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., loco 57 Mark Br., pr. 
Auguſt 55 Mark Br. Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., September⸗Oc⸗ 
tober 54 Mark Br., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗December 
54,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., pr. Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranfito. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) nahe Termine feſt, Ende matter, 
ek. — — Liter, pr. Auguſt 52,40 Mark Gd., Auguſt⸗September 52,20—30 
Zug beaahlt, ns 51 Mark bezahlt, October⸗November 50,20 
ark Br., April⸗Mai ark Br. 
1 Die Börſen⸗Commiſſton. 


ink: feſt. 0 
5 f Kündigungspreiſe für den 5. Auguſt. 1 
Roggen 129, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 125, 00, 
Raps —, —, Rüböl 55, LO, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 40. 


Breslau, 4. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marki⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 

dae 7 1 rh b . 
Weizen, weißen 1940 19 00 18 20 1 17 50 16 70 
Weizen, gelber 18 70 18 50 18 C0 17 60 17 30 16 40 
enn 14 30 14 10 13 90 13 60 13 50 12 80 
F een nen 14 60 14 20 13 90 13 50 13 10 13 (0% 
F 13 40 13 10 12 C 12 40 12 20 12 00 
l 16 00 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
Pro 200 Zollpfund = 1 üer amm. 
i e 


eine ord. Waare. 
— — 


An, 
<a 


70 
75 
50 


Rap 
Minter-Rübfen -- - 
Sommer-Rübjen - - 
Dotter 


20 18 


ä —„*—* 222 


N 


1161 


3 


cheſſel à 75 Pfd. Brutto = 


75 Rilogr 
2 75 Pfd. Brutto) beſte 1,2 ga „geringere 1, 2 
n Wa per 9 Liter 0,25 Mark. a 


Neue Kartoffeln per Liter 0,25 Mark. 


F. E. Breslau, 4. Aug. [Colontalwaaren⸗Wochenbericht.] Im 
Julimonat iſt, wenn nicht be odere Con fungen bevorſtehen, regelmäßig 
ſehr ruhige Geſchäftszeit und hat die ziemlich angenehme Bewegung der 
Vorwoche ſich in den 1 gewichenen acht Tagen wieder weſentlich ab⸗ 

efühlt. Nur eigentlich in uder war noch etwa leidliche Frage, weil das 

ngebot guter gemahlener uder ſeitens erſter Hand immer ſchwächer wird 
und dieſerhalb ſich größere Jubaber mehr vom Markte zurüdhielten. Schen 
zu Wochenanfang erzielten dieſe Zuckerſorten eine Kleinigkeit Über vorwöchent⸗ 
lichen Preis und haben ſchließlich auch geringe gemahlene und Brodzucker 
eine Heine Notigbeilerung erfahren. In Kaffee war lediglich Bedarfshandel, 
ohne jedoch die Notiz irgendwie zu beeinträchtigen und vermochte ſich dieſe 
unverändert zu behaupten. Von Gewürzen find Piment und Pfeffer vor⸗ 
| welt bela geweſen und hat ſich erſteres in der Notiz weſentlich ge: 


gab i. Sack (zwei Neu 
artoffeln, per a wei 
u beit 2503,00 


oben, während letzterer fh auch auf dem ſchon in der Vorwoche gehobenen 
reisſtande fortgeſezt erhalten konnte. Petroleum wurde zu unveränderter 
orwochennotiz auf Herbſt⸗ und Winterlieferung angeboten, doch meiſt nur 
in Locowaare gehandelt. Schweineſchmalz war au Lieferung weniger zu 
haben und zu vollem Vorwochenpreiſe loco ziemlich begehrt geweſen. 
Orwochenpreiſe loco ziemle. 


Breslau, 2. Aug. Submiſſion auf Granitſteine.] Bei der 
5 Ei enbahnbau Justen ir Doerialehihen Ye hierſelbſt 
ftand die Lieferung von: 1) 100 Kubikmeter Packlageſteinen, 2) 95 Kubik⸗ 
meter Schüttſteinen, 3) 300 laufende Meter Bordſteinen, ſämmtlich aus 
Granit, . öffentlichen Submiffion. Es offerirten ad 1 und 2 25 Kubik⸗ 
meter, ad 3 per laufenden Meter: die Kärger ſche Verwaltung der ſtädtiſchen 
(Fortſetzung in der Beilage.) ir 
Mit einer Beilage. 


* 


abe 


Die umherſprühenden Funken des ges 


— — — 


— — — 


a 15 


1 


r Ele Ahnen vera 


2 . 


Bortfegung,) Zufuhr von 9529 


Beilage zu Nr. 359 der Bres 


To. 


la 


eee TED NEIN, 


Her 


Zeitu 


9. 

; Streblen ad 1 zu 2,50 M., ad 2 aus Bafalt zu 7 M., demnach bis heute 14,500 To., gegen 12,209 To. in 1878, 10,633 To. in ; 
Seen ke M. ier Waggon Station Steintirhen; Julius Sein in 1877, 19,851 Fe. in 1876, 0013-20. in 1875, 19,898 To. in 1874, 1551] Derlin, 4. Aug. ee Bergsee 
Breslau ad 1 zu 5,18 M., ad 2 zu 5,70 M., ad 3 zu 1,45 M. frei Waggon] To. in 1873, 12,607 To. in 1872 und 9238 To. in 1871 bis zur gleichen Cours vom 4 e 
Breslau, Oberſchleſiſcher Bahnhof; F. Radler in Qualkau bei 0 3 Zeit. Nach den letzten telegraphiſchen Berichten von Schottland iſt der Fang Oeſterr. Credit⸗Actien 482 501480 50 

u 2 M. frei Breslau; A. Steinbach in Qualkau bei Zobten ad 3 zul, M. ſehr zurückgeblieben und beträgt ſchon 55,000 Crans weniger, als bis zur Oeſterr. Staatsbahn. 498 501498 50 


Frei Bauſtelle. 


8. — 


Dinstag, den 5. Auguſt 187 9. 


Dftküftenbering, die Total⸗Zufuhr davon beträgt 


gleichen Zeit im vorigen Jahre. Die Frage nach Oſtküſten⸗Hering iſt in der } = 
malwaagenf derfloſſenen Woche ſeyr lebhaft geweſen und der Abzug war gleichzeitig fo a e In =} 15 5 


i „ EEE 8 PIFRSER TEE I tefi 1 8 = 1 x 
$ Breslau, 4 Auguit. [Submiffion auf Gentel böfe der Neu: rege, daß mit Ausſchluß der noch nicht entlöſchten Ladung per „Wave“ Bresl. Discontobank. 81 60] 81 75 


und Bockkrähne.] Behufs Beſchaffung der für die Bahnhöfe 
bauſtrecke Dittersbach⸗Glatz, Charlottenbrunn, Wüſtegiers dorf, Königswalde, schl eben deshalb fe 


von je 7% Meter B d 840 Cen inter 
en Bochabne won fe 200 Centner Tragfäbigkeit, ſämmtlich 


Märkiſchen Ei Berlin eine öffentliche Submiſſion ausgeſchrieben. 
2 1 une Herrmann Prollius in Görlitz ad 1 zu 2733 M 


ſter. 


2 


3 


« 


orwegiſchem Fe 
40 9 


tranſ. bez. 


njere Läger bis auf einige hundert Tonnen geräumt wurden, die Preiſe Bresl. Wechslerbank. 91 50 90 50 
; i ; i üd Centeſimalw Ungeſtempelter Vollhering wurde mit 39—4—41 5 ; 
Neuvode, Mitteliteine und Glatz erforderſichen Ai 2 en Mark tranſ. bez. und feinfte Marke erzielte 42 M. tranſ. Auch Matties 
werd bei dem 1 51. * von 4 
g i Ne re irection der Niede nn. jund wurde mit 24 —24, 5 N | 
etriebsfähig aufzuftellen hatte die königliche Di achleſſch liſchem Matjes hatten wir nur eine Zufuhr von 4½ To., die mit 66 M. 
verzollt genommen wurden, ſonſt wurde abwärts bis 30 M. bezahlt 


Laurahütte 87 30 86 80 
Donnersmarckhütte.— —| — — 


tthering ſtark gekauft x 5 5 a 
Dan eng Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 


H. T. B.) Zweite Dep 
Poſener Pfandbriefe 98 50 98 60 
und] Deiterr. Silberrente.. 59 90 59 80 


ad 2 zu 3168 M.; H. Redecker de Nauß in Bielefeld ad 1 gie 2950 M., ſind größere Aufkäufe für außerhalb zu nicht bekannt gewordenen Preiſen Oeſterr. Goldrente.. 69 — 59 25 


ad 2 zu 3500 M.: A. C. Herrmann in Berlin ad 1 zu 3040 M.; 
55 Es in Vrannſchwel 4 1 zu 2630 M., ad 2 zu 3090 M.; die Actien⸗ 
Maſchinenbau⸗Anſtalt ad 1 zu 3100 M., ad 2 


. Görlitzer in Ebrenfeld ad 1 zu 2850 M.; R. Heidtfeld in ſchwachen Fanges ſehr klein, ſie betrugen ſeit 8 Tagen nur 695 To. 


0 M.; Pellenz u. Co. in 


Dillenburg ad 1 zu 2900 M. frei Dillenburg; Gebr. Dopp in Berlin ad 1] Frage nach Fetthering war deshalb ſehr lebhaft und Preiſe nahmen einen Rum. Eiſen 


.; A. Wilke] gemacht worden. Der Total⸗Import von Matjes beträgt bis heute 16,898 Goldre 8 
A. Wilke To., gegen gleichzeitig. in 1878 11,298 To. in 1877 18,579 To. Die Ungar. Goldrente. . 82 82 10 
fuhren von Norwegiſchen Fettheringen bleiben in Folge des anbaltenden Orient⸗Anleihe ll. . — 3 


Zu Türk. 5 1865er Anl. 11 70 11 60 


Die Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 75 58 25 
b. Oblig.. 33 75 37 — 


18 3225 M.; H. Meinecke in Breslau ad 1 zu 2700 M.; weiteren Aufſchwung, bezahlt wurde für Kaufmanns⸗ 45 — 45,50 M., groß, Li 10 u 
ee N en = 1 175 3280 M., ii 2 N mittel 43—44 M., reell mittel 35 bis 40 M, und mittel mit 23 27 M Hberſchl. Litt. A. 159.50]161 


Bodhader u. Dinſe in Berlin ad 1 zu 2675 M.: Jacob Beylen in Köln tranſ. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen Gattungen vom 23. bis 
ad 


Breslau⸗Freiburger. 80 10 79 50 


2 


Börſen Depeſchen. 


chluß⸗Courſe.] Feſt. 
2 Uhr 40 Min. 

Cours vom 4. | 2. 
Wien kurz 176 05176 05 
Wien 2 Monate. . . 175 100175 05 
Warſchau 8 Tage... 216 50214 60 
Oeſterr. Noten 176 25/176 35 
Ruſſ. Noten 217 — 215 — 
4% preuß. Anleihe 106 — [106 — 


3%% Staatsſchuld. 95 — 95 — 
1860er Looſe 121 30121 60 
77er Ruſſen 91 — 90 50 


eſche. — Uhr — Min. 

N. O. U.⸗St.⸗ Aetien 128 75 128 30 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 128 50128 50 
Rheiniſ che 136 40137 10 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 91 25 91 10 
Köln⸗Mindener 138 75139 10 


Balz? 104 90104 75 
London lang . 

Paris kurz — 88 
Reichs bang. 155 60155 60: 


Disconto-Commandit 156 75|159 25 


. X. B.) [Nachböorſe.] Creditacen 482, 50. Franzsfen 498, 50. 


1 zu 2340 M.; Gebr. Böhmer in Neuſtadt⸗Magdeburz ad 1 zu 2940| 30. Juli 4893 To. versandt, mitkin beträgt der Total⸗Bahnabſug vom dembarden 160, —. Digcontöcommandit 160, 70. Laura 87, 25. Oeſterr. 


Mark, ad 2 zu 3870 M.; Möller u. Blum in Berlin ad 2 zu 3450 M.; 
2. Stuckenholz in Wetter a. Ruhr ad 2 zu 3795 M.; H. 5 


Hofmann in i 1 5 
Prenzlau ad 2 zu 4200 M.; Meißner Maſchinenbau⸗Anſtalt 2 F. L und 106,680 To. in 1873 in gleichem Zeitraum 


und E. Jacobi ad 2 zu 4640 M.; Maſchinenbau⸗Anſtalt „Cyclop“, Mehlis Sardellen behauptet, 1875er 70 M. gef., 1876er 75 M. per Anker ge⸗ 


Ä bliß |. 
u. Behrens, Berlin ad 2 zu 3965 M.; Werkzeug⸗Maſchinenfabrik Vulcan fordert. 


in Chemnitz ad 2 zu 4140 M.; Actien⸗Geſellſchaßt vormals F. Wöblert in Trautenau, 4. Auguſt. 


Berlin ad 2 zu 4550 M. H. Gruſon in Vuckau Maßzveburg ad 2 zu 6000] wie in der Vorwoche, Preiſe ſehr feſt. 


Aus 
u 
Mark, C. Ehriſtoph in Niesky ad 2 zu 3700 M. frei Kohlfurt. Wo keine Berlin, 0 Auguſt. IWochen⸗ 


Mark frei Dittersbach; Schaubach u. Grämer in Coblenz ad 2 zu 4490 M., 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 2 excl. Fracht 
zu 4100 M.; Maſchinenfabrik „Deutſchland in Dortmund ad 2 zu 3305 


Bemerkung gemacht ift, verſtehen ſich die Preiſe frei Charlottenbrunn und] vom 31. Juli. 


Garnmarkt.] Der Begehr war unverände Frankfurt a. M., 4. Aug 
f a (Al New Hep d. Bresl. Ztg.) 6 Courſe.] Credit⸗Actien 239, 75. Staatsbabn —, —. Lo 
1860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier 209, 25. Neueſte Ruſſen 


ifferi i i nböfe nur um die unbedeuten ige. I) Metallbeſtand (der Beſtand an 
1 ice für die e e x den Frachtbeträge coursfähigem deutſchen Gelde u. 
G. F. Magdeburg, I. August. inge richt! In dieſer Woche ift an Gold in Barren oder ausländ. 
endlich trockenes, heißes Sommerwetter eingetreten, zum Einernten der Korn⸗ Münzen, das Pfund fein zu 


früchte ganz geeignet, das 
Eifer betrieben wird. 


deng auch bon unferen Landwirthen mit großem 1392 Mark berechnet) 
Im Getreide geſchaft zeigte ſich merklich weniger] 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 


Kaufluſt, als im eben berflofienen Monat Jul., Verkäufer waren daber 3 Beſtand an Noten ander. Banken 
williger und gaben In Reel it etwas nach. Wir notiren heute: Weizen, 4) Beſtand an Wechſeln 


hieſige Landwaare 2002 Sorten ) 
175-195 M. für 1000 Klgr. — Roggen, inländiſchen je nach Qualität und 6) Beſtand an Eff 


ecten 


„ adefecte Sorten und Rauhweizen nominell] 5) Beſtand an Lombardforderungen 


Trocknung 140150 R, ſchvimmende Ladungen, Zahlung gegen Connoiſſe⸗ 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 


ment, zu 138—142 M. käuflich; fremdländiſche Sorten 125—130 M. für 


1000 Klgr., neuer Roggen dürfte in der nächſten Woche an den Markt 8) das Grundeapital 


1. Januar bis 30. Juli 80,264 To. gegen 95,765 To. in 1878, 69,075 
in 1877, 112,690 To. in 1876, 97,726 To. in 1875, 84,776 To. in 1874 


ändert. Discont 2 pCt. 
Auguſt, 


Feſt. 
Wien, 4. Aug. . T. 2 Sch 


weiſe. 
n der Deutſchen Reichs⸗Bank Cours vom 
da. 


550,493,000 Mrk. 


46,185,000 
19,117,000 
330,234,000 
51,814,000 
9,033,000 


1860er Looſe ... 125 50 115 70 


1864er Looſe .. . 158 20 158 — 
Creditactien .. . 271 80 271 60 
5 .... 128 25 127 80 
2 g nion bank — — — 
+ 3,831,000 Mit | St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 75 281 70 
+ 354000 = |&omb. Eiſend. . 90 25 90 — 
— 3 „I Galizier 238 — 236 50 
Be x . Pari 2 
ra . 437.000 : Paris, 4. Aug. (W. T. B.) [An 
+ 4,854,000 0 203, —. Ty — 
＋, 961,000 Lombarden 203, Türken —, — 


a. 
120,000,000 Mrk. Unverändert. 


Berlin, 4. Aug. (W. T. B.) (S 
Cours vom Re 2: 


men. — Gerſte in nur noch vorhanden 5 . ! Er. 2 

malten zu 150 — 170 M., Landgerſte a as fl, an geban a2 25 9) der Reſervefonds . 15,223,000 Unverändert. Weizen. Flau. N 
135 M. a heb in Erwartung der neuen Gerſte, die hoffentlich einem Al 17 1 RB. e eee 684,245,000 - ＋ 1,406,000 Me Abel Dai BT en =” 10 a 

ten Verkehr begegnen wird. — Hafer erhielt i ö . 3 3 240, 5400, rk. Mai — 210 — 
lie eise Helten ch ie nach Beichehunbeit bon 105 1159 Stade 1005 11) die jonftigen täglid fälligen der⸗ be Roggen. Unberänd. | _ 
Klar. — Mais, bunter amerilan., 108—112 M., weißer desgl. zu 118—120 bindli eiten de Eure 203,943,000 s + 5,320,000 = Aug.:-Sept. »...:. 126 50 125 50 
SM, Donaumais 118—124 M. für 1000 Klgr. — Hülſenfrüchte, Victoria: und 12) die an eine 1 ge⸗ £ Sept.-Dkt. »...... 127 75127 50 
Heine Kocherbſen 160—180 M., Futtererbſen 130—140 M. für 1000 Klar. — 15 bundenen Verbindlichkeiten 1721000 — 61,000 5 April⸗ Mai 141 50131 50 
Oelſaaten von neuer Ernte genügend angeboten, zumeiſt aber in feuchter die ſonſtigen Paſſiva --- © 629,000 — 56,000 5 Hafer. 
amd friſcher Qualität, wofür Preiſe von 200-220 M. für 1000 Klgr. an Wien, 4. Aug. [Stand der Oeſterreichiſchen Nationalbant| Aug allge Saragee 
gelegt wurden; für trockene Waare, die natürlich erſt ſpäter geliefert wer⸗ Lom 31. Juli.] Notenumlauf 295,377,450 Fl., Metallſchatz 158,057,569] Sept. Oct.. ... . 131 131 50 


den könnte, würden Preiſe von 230—240 M. bewilligt werden. Alter] Fl,, in Metall zablbare Wechel 19,871,472 Fl., Staatsnoten, welche der] Stettin, 4. Auguſt, — 9 65 = M 


trockener Raps wird noch auf 270 M. gehalten, dürfte jetzt aber auch etwas Bank gehören 1,195,495 Fl., We 
billiger käuflich ſein. Nübfen nicht offerirt. Alter Mohn geräumt, neue Fl., eingelöſte u. bör 


Waare in Erwartung. — Rüböl 56—56,50 Mark, Mohnöl 100105] Einlage 32,263 Fl. 
Mark, Leinöl 61—63 Marl, Rapskuchen 13—14 Mark für 100 Silo: 
gramm. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16 Mark für 100 Kilogramm. 


Wien, 3. Auguſt. 


„Wechſel 90,315,948 Fl. Lombarden 2,600 800 |... our 
ſenmäßig angekaufte Pfandbriefe 5,289,304 Fl., Giro Weizen. Ruhig. 


Cours vom 4 


Sept.⸗O cet. 196 50197 — 


N ft. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn]] Oct.⸗Nov 198 —198 50 
betrugen in der Zeit pom 21. bis zum 31. Juli 307,109 Fl., ergaben mit⸗ 


Gedarrte Runkelrüben 14 M. Di 100 Klgr. — Spiritus. Bei ſchwer⸗ e entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme bon N e e 


fälligem Geſchäft haben die Preiſe in den letzten acht Tagen kaum 7 M.] 3,393 Fl. 


Wien, 4. Auguſt. 


1 es bedürfte recht preſſanter Aufträge auf Sprit, um mehr Leben gleiche Woche des Voriabres 74,214 Fl. 


u den Handel zu bringen. Gekauft wurde nur Effectivwagre, für ſpätere 
Lieferungen war keinerlei Begehr vorhanden und Kartoffelſpiritus loco 


Lombarden⸗Einnahme 703,425 Fl., Plus gegen die] Oet.⸗N ov 126 501126 — 


Petroleum. 
Sept.⸗O cet. 7 701 7 70 


To. Goldrente 68, 90. Ungariſche Goldrente 82, —. Ruſſ. Noten 217, 25. 

Feſt. Credit und Lombarden ſtill, ſchließlich höher. Bahnen auf Reali⸗ 
ſirungen vielfach ſchwächer. Banken beliebt. Montanpapiere und ruſſiſche 
Werthe erheblich ſteigend. Oeſterr. Renten und inländiſche Fonds unver⸗ 


Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


Lombarden —, — 
luß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 4. 2. 
Nordweſtbahnn. — — — — 
Napoleonsd'or . 9 22 9 22 
Marlnoten 56 77 56 80 


Ungar. Goldrente 93 35 93 42 
Papierrente ... 67 05 66 97 
Silberrente .... 68 30 68 40 
London 115 75 115 75 
Oeſt. Goldrente. 78 65 78 70 
fangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 70. 


Neueſte Anleihe 1872 117, —. Italiener 79, 90. Staatsbahn 616, 25. 
d Goldrente 697. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Felt. 


chluß⸗Bericht.] 


Cours vom 4 2. 
Rüböl. Matt. 
Sept.⸗ Oct. 53 80 54 10 
April⸗ Mai 55 30 55 50 
Spiritus. GSiill. 
Dos EEN 54 30 54 30 
Aug.:-Sept. ER‘ 53 — 53 — 
Sept.⸗ Oct.. 23 20 53 30 
in. (W. T. B.) f 
Cours vom 4. ] 2% 
Rüböl. Niedriger. 
ug. 88-5 
Sept⸗Oe t. 53 — 53 25 
Spiritus. 
ſoc ERS ER R 53 30] 55 20 
A 53 80] 53 60 
Aug.⸗ Sept.. 53 60 53 40 


Seide... 58 


Fäſſer zurück erzielte 55½ —55—55 % M., fpätere Termine 1 M. über „Nach berühmten Schablonen“, feuilletoniſtiſche Caricaturen, gezeichnet W. T ) Koln, 4. Aug. [Getreidemarkt! (Schl andere Weizen 


entſprechende Berliner Notirungen vergeblich angetragen. Nüben-Spiritus | von Eberhard Guſtav Schack. Zweite Auflage. [München. N 
loco 52,50 - 52,25 M. bez. und Br., 52 M. Geld, per November dieſes bis] Das vorliegende Büchlein ift a Seitenſtück zu Fritz Mautbner's köſtlichen 
utor 


Mai künft. Nit. zu 51,50 M. offerirt. — Rüben⸗Brennſyrup 8,50—8,80„Berühmten Muſtern.“ 


. für 100 


Der 


A. Ackermann. 


loco —, —, per November 19, 75, per März 20, 70. Roggen loco —, —, 
ver November 12, 80, per März 13, 80. Rüboöl loco 29, 20, per October 


hat unter den zu „verarbeitenden! 28, 10. Hafer Isco 14, 50. Wetter: —. 


IZuckerberichte.] Magdeburg, 2. n Rohzucker bedingte bei leſen ſich fine Garicaturen pikant und amuſant. 


ehr zurückhaltendem Angebot 50 Pf. bis „ höbere Preiſe. Umſatz d 
Loos Ctr. Notirungen: Melaſſe 8,40 M. excl. To., Kryſtallzucker Ta 387 b. Gllen u. ſ. w. 
5 95 


89—94% 4855 M. — Raffinirte Zucker fortgeſetzt in gutem Begehr und Telegraphiſ 
(Aus Wolff's 


a 
beſſer bezahlt. Umfab 34,000 Brode, 6000 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: 


Raffinade, ß und f- ercl. Jaß 75 Mark, Melis ff. do. 73 bis 73,50 M. do. London, 4. Auguſt. i 
mittel do. 289.770, 08: ord. do. 72 bis 73,50, gem. Raffinade I incl. Faß ford kehrt nach England zurück. Es liegen keine Nachrichten von 57, 50. — Wetter: Veränderlich. 


aus erſter Hand. 


8 


zeitgenöſſiſchen Schriftitellern eine glückliche Auswahl getroffen, u 
da er über ein annehmbares Imitations⸗Talent und guten Witz verfügt, 


mungen des Styles der „Gartenlaube“, der Marlitt, der W. 


e Depeſchen. 
elegr.⸗Buveau.) 


Eine Depeſche Wolſeley's meldet: Chelms— 


Cetewayo vor, der angeblich mit feinen Weibern und einem kleinen 
Gefolge im Walde von Nyome weilt. Die unterworfenen Häupt⸗ 


Halle a. S., 2. August. Robzuder feſt, doch verhinderten die höheren linge erklären, fie wollen ihn nicht mehr als König anerkennen. 1 8270 rear gr Drientänleibe fil. Orea. 
2, U a 1 


Forderungen der Producenten 3 e. Notirungen: Kornzucker 96% Wolſely beabſichtigt, eine Brigade nach Transvaal zu dirigiren. 


‚50, Kachpropucte 989% DD Me, Melafie obne To. 8,40 Marl. 
A e ee: Jeane ef hen ß 
8 rode, . gem. der. 2 5 
77 Mark, fein do. 765, mittel do. 7675,50 inc 


lond, gelb, do. 68 bis 65 Mark. — Preife pro 100 Kilo bei Poſten aus 


ohne Faß 
; . is 75 Bank of Canada Georgewall Company. 0 8 
em. Naffinade mit Faß 7473 De, reis I bo. 727 Wert Plantagenbeſitzer und Exporteure, ſuspendirten. Paſſiva 300,000 Pfd. Sterl. 


ann (W. T. B.) Amſterdam, 4. Aug. 


x 5 Weizen loco unverändert, per Novemb 

Veſonderd gelungen find tober 156, —, per März 165, —. Rüböl loco 34, —, ver Herbſt 34%, per 
Mai 1880 34½. Raps per loco —, —, per Herbſt 349, —. 

W. T. B.) Paris, 4. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 

Mehl behauptet, per Aug. 61, 25, per Septbr. 61, 50, per Septbr.:Decbr. 


[Getreidemarkt.] (Schlußberict. 
er 286. Roggen loco höher, per 3 


61, 50, per November: Februar 61, 25. Weizen ruhig, per Auguſt 28, 50, 
ver September 28, 25, per September⸗December 28, —, per November⸗ 


Februar 27, 75. Spiritus feſt, per Auguſt 57, —, per September⸗December 


anleihe —, — 


Frankfurt a. M., 4. Aug, 7 Uhr 10 M. Abends. [HN en DE 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 239, 75, Staatsbahn 248, 75, 
—, do. Goldrente 69%, Ungar. 


. est. 
(Wiederholt. ) G43. T. B.) Wien, 4. Aug., 5 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit 
. Galizier 


London, 4. Aug. Die „Times“ meldet die Suspenſion der Conſolidated] Actien 272, 60. Staatsbahn —, 
Colombo in London, Kaffee⸗[—, —. Napeleonsd'or —, - . Papierrente — —. Goldrente —, -— 
Ungar. Goldrente 93, 32. Papierrente —, —. R 


(Wiederholt. ) aris, 4. Aug., Nachm. 3 Uhr. 


erſter Hand. R (Nach Schluß ver Redaction eingetroffen.) 
, Stettin, 2. Aug. Im Waarenbandel] haben wir für die Berlin, 2. Aug. 


iſt au 
nicht verändert, man hält dort mit Offerten 


3 Äh Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der König hat] Zproc. Rente 
ver 155 Woche über ein lebhaftes Geſchaft in Hering chen berichten, und aus Anerkennung der treuen 1 ihm und der Monarchie Rus iter 181 1 5 ges er 
. je Preiſe in den Ie der Staatsminiſter Falk in feinem bisherigen Amte mit aufopfernder] Fproc, Anl. p. 1 1 17 0⁵ 
Betroleum. In ume haben e Ne rt und 1 Tagen Hingebung unter ſchwierigen Verhältniſſen geleiftet, und um eine in Ital. Sproc. Rente.. 79 70 79 70 


der Bresl. Ztg.) Träge. 
Cours vom 4. h 
. 8270| 82 90 


Oeſterr. Staats⸗E. A. 618 75 615 — 


ginn des größeren europaiſchen Bedarfs eine Hauſſe Bewegung eintreten der Familie forterbende Erinnerung zu geben, dem einzigen Sohne] LombarEiſenb. Act. 203 75 202 50 


—. Lombarden —, — 
enten —, —. 
[Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 


Cours vom 4 2. 
Türken de 1865. . 11 55] 11 50 
Türken de 1869. — —— — 


do. ungar. . 81% | 81% 
1877er Ruſſen . . 9274 1 92% 


Orientanleihe II. 62%, do. III. 62%. 
London, 4. Auguſt. Heute Bankfeiertag. 


— .. —— .. —— 
K 24 a 7 0 1 
Centner ab. In dieſem Artikel find für die verfloſſene Woche weni Staatsſecretär des Miniſteriums für Elſatz⸗Lothringen mit dem Range 300 Couverts, 6042 röße, mit Ale Aal Mk. 1,25, Briefbogen 


Karl borausjichtlih am 13. d. Mis. ſtattfinden. 
cu gtbeungem Ange 


dem Vinnenlande, was bei den jehigen ae bee eigentlich ni 1 zu baleriſche Minifterialraty Mayr für die Finanzen nnd Domänen. 


n Pl. 05—115 
Ken und Tellyſhery 1 P 


und Rio 50— . 


Tce de betrug 18 Reis entwickelte ſich auch in der verfloſſenen 


oche ein 7 1 eſchaft und Preiſe zogen am Platze reichlich! auf 60,000,000 zu rechnen. Hiervon entfallen auf Baiern 11 reſp. 


Mk. 2,75 (zu 


erkannt vorzüglich. 


med. 


. 4 Mk.) offerirt 

Olle europäiicen| ſdaatsſecretären und Abtheilungsvorſtänden find. ernannt: der Gehet N 

t batte behaupten 5 ſeſt den eingenommenen Standpunkt, doch Seegang von Poe für Inneres, Sultus 0 Unter Cur- U. Waſſerheil Anftalt Thalheim 2 
zu 


lrich Kallenbach, Ohlauerſtr. 


ad Landeck in Schleſien. 
Kaltwaſſer⸗Behandlung (Grafenberger Cur) — römiſch⸗iriſche und ruſſiſche 
Dampfbäder — Fichtennadel⸗Extract und alle Arten Zuſatz⸗Bäder — großes 
Schwimm⸗Baſſin — Douchen — Elektricität — Mil 


t 
J. Nelaner; Sanitätsrath. 
in Schleſien — Villa Thalheim. 


See, und Soolbad Colberg. 


50 Pf. bis 1 Mark für befonders currente Sorten an, da die Beſtände 7,000,000, ſo daß für nächſtes Jahr ein Deſieit von 16 Millionen] Die in dieſem Jahre i feuer belebte erſte Saiſon (bis zum 28. 


bereits 600 Gäſte mehr als 


0 früher! ſchließt mit Anfang Auguft; zur zweiten 
Saiſon ſtehen Wohnungen jeder Art in reichl. Za j 
und gedruckte Proſpecte gratis durch die Bade⸗Direction. 


. Aust 
hl zur 1. fügung 00 


Moulmaine und ff. Rangoon 490 5558 M, Arracan 15—16 M., Ran: Rein eingeſchifft, wo 30,000 Ruſſen der Eiſenbahnbeförderung harren. Mann & Co e Breslau, 
„ 29 ’ 


700, M. tranſito, Bruchſorten wurden mit | — Die „Polit. Correſp.“ meldet: 


150 12,50 M. tranfito ahn 1613 f. 9 Carolina 36-37 M., Java 1879 an directen Steuern 43,028,000 Fl., alſo um 1,338,000 Fl.] OComptolr: Ohlauer Stadtgraben 


27, offeriren zu ermässigten Preisen 


8 M., N | 
17218 A Arracan 22.15 M, do. Vorlauf n Die mehr als in der gleichen Periode des Vorjahres, und an indirecten Superphosphate und Knochenme le, 


wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. (1317, 


5,286,000 Fl. mehr als in der] deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land- 


2 


cur. — Penſion an⸗ A 


Eröffnet am 15. April. 


blaß 90—98 Pf., grun bis fei 82—92 in Rio und Campinos] an den Einnahmen erwartbare Ausfälle mit 25,327,000 M., wozu \ 

Wes Bi, gute P. Nie 5 70 lis e ordinär Santos ne 25 Erhöhung der Ausgaben hinzukommen wird. Der] Briefe und Anfragen an en 15 
g 0 rtrag der Zollreform im Reich werde ſpäter zur Vertheilung an die Bad Landeck 
übrt F 3 

k Reis. Zugef 187 U uns 3689 Ctr., der Wochen⸗Abzug vom Tran Einzelſtaaten 95 Millionen ergeben. Nächſtes Jahr ſei zunächſt nur 
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Die Verlobung ihrer Toter 
Auguſta mit Herrn Clemens Ehrig, 
Referendar am kgl. ſächſ. Gerichts: 
Amt Adorf, beehren ſich diere 
anzuzeigen! 

Adolph Fröhlich und Ah 

Dom. Alt⸗Läſſig im Auguſt 1879. 


Nofalie Solmerfig, 
Louis Grünberger, 


erlobte. 
Lublinitz. ar 3] Ratibor. 


Durch die Geburt eines en 
wurden erfreut 02] 
a Philippi und dan 
Kampern, 4. Auguſt 1879. 


Heut Mittag 12 Uhr wurden durch 
die glückliche Geburt eines Tochter 
chens hocherfreut 459 

Conrad Laske und 5 75 
Magda, geb. Laske. 
Eharloitenborn bei Koniostütte, 
den 2. Auguſt 1879. 


18 Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft 
langem Leiden unſer gliebter, 

— Vater, Schwiegervater und 
roßvater, Schwager und Onkel, der 
frühere Carl wol [1420] 


rl Wolter, 


im Ban Alter 8918 faſt 78 
Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 4. Auguſt 1879. 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 7. Auguſt, Vorm. 9 Uhr, auf 
dem Kirchhof Mar.⸗Magd. zu Lehm: 
gruben ſtatt. 


Geſtern wurde uns in Johannis⸗ 
bad unſer geliebtes, einziges 
lschen 
im Alter von 4½ Jahren plötzlich 
durch den Tod entriffen. 
Breslau, kr 4. Auguſt 1879. 
iegmund Sachs und Frau, 
[1427] geb. Seligfohn. 
Trauerhaus: Oblauer Stadtgr. 27. 
Die Beerdigung findet morgen, den 
5. Auguſt, Nachm. 5 Uhr, ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden ſanft und 


Gott ergeben im Alter von 78 Jahren 


10 Monaten unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Fran Chereſia Seidel, 
geb. Dierſchke, 


was hierdurch, um ſtille Theilnahme 


Garde ⸗Füſ.⸗Regts. 


bittend, ergebenſt anzeigen [462] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
9 und Ohlau, 
den 3 Auguſt 1879. [462] 


Heute Nachmittag um 5 Uhr. ver: 
ſchied nach längeren Leiden unſere 
innig “ei Be Tochter 


Clara Wolff 
im Alter von 20 Jahren 10 Monate. 
Verwandten und Freunden dieſe 
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 
Die 1 en Hinterbliebenen: 
Carl Wolff, Kaufmann, 
Pauline Wolff, 
Geſchwiſter Wolff, 461] 
Pauline Käbſch, Großmutter. 
Bojanowo, den 3. Auguſt 1879. 


. 
Verlobt: Hauptm. à la suite des 
u. Platzmajor in 
Potsdam Herr Frhr. v. Canitz und 
Dallwitz mit Frl. Eliſabeth v. Blücher 


in Quitzenow. 

Verbunden: Lieut im 2. Heſſ. 
Leib⸗Dragoner⸗Regt. Nr. 24 Hr. Dal⸗ 
mer mit Frl. Helene Grützmacher in 


Stettin. 


Geboren: Eine Tochter: dem 


Major im Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regt. 


Nr. 4 Hrn. Polmann in Magdeburg. 


Geſtorben: Verw. Frau Forst. 
rath Paſſow in Berlin. Oberſt z. D. 
85 Woide in Friedrichsroda. Herr 
andrath v. 1 8 in Soldin. Ge⸗ 
1 z. D. Hr. v. Obernitz in 
Erfurt. Bent in Mecklenb. Jäger⸗ 


Bat. Nr. 14 Hr. Graf v. Oeynhauſen 


Dincgtag, den 5 


— 


n Nervi. 


Lobe- Theater, 


. Auguſt. Z. 1. 
„Die Namens- Vettern.“ de 
in 8 Beten von E. Otto. Vorher: 

. Male: „Der Schimmel.“ Luft: 
piel in 1 Act von G. v. Moſer. 


Victoria - Theater. 


Durch die vorzüglichen künſtleriſchen 
Geſangvorträge des Frl. Julia Wilke, 
durch die Ballet: Vorstellungen des 
Balletmeiſters Herrn Jerwitz, worin 
die Damen Frl. Heisler, Mätzler, Ben⸗ 
kert und Hr. Irmler durch ihre vor⸗ 
trefflich geſchulten Leiſtungen ganz be⸗ 
ſonders vortheilhaft hervortreten, ſo⸗ 


wie durch die erſtaunlichen, unüber⸗ 


92 ö 
10 


* 


troffenen Productionen der Luftgym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft Cler, bietet 185 
Direction des Theaters dem geehrten 
Publikum beſte Gelegenheit ſich ange⸗ 
nehm zu unterbalten. 


Salison- Theater. 1982] 
Dinstag. „10 Mädchen und kein 
Mann.“ „Feuilleton.“ „Die Ban⸗ 
diten.“ (Eimonia, Lidia, Fräulein 
Schleiffer.) 


Volks-Theater, 


. Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Dinstag. Z. 4. M.: 
von Par 8.0 Senſalſonelles Laer 
ſpiel in 7 Acten. Zum 18. M.: 

aſcha Ratafhingtaratate, 7 
Pperetten⸗Burleske. 


DIET 


„Die Nachteulen 


y S N 


Paul Schalt 8 e. | 


Dinstag, den 5. Auguft: 
Grosses Concert. 
(Dir.: Capellmeiſter A. Seidel.) 
Anfang 74 Uhr. Entree 20 Pf. 
Morgen: Sinfonie B-dur von Gade. 


Liebichs- Höhe. 
Wilitär⸗ Concert 


von der Cavelle 

des 2. Schl. Gren.⸗Negts. 
unter Leitung des ee e 

Herrn J. Theubert. 
A 7 Uhr. — 


Kaglig: 11990] 


Grosses Concert 
: von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauerei. 
Täglich: 


Großes Frei-Concert. 


Anfang 7 Uhr. [1876 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Heute Dinstag, 5. Auguſt: 


Gr. Militär-Concert, 


ausgeführt vom . 
d. Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schl.) N 
Stabstrompeter San. 
Anfang 7% Ahr. [1988] 
Entree Herren 20 Pf. Damen 10 Pf. 
as⸗Illumination. 
Bockbier⸗Ausſchank. . 


Von 1115 ab finden wieder die 
regelmäßigen 


Dampſfſchiff⸗Fahrten 


ſtatt und zwar einhalbſtündlich nach 
dem Zoolog. Garten, Zedlitz 
und Oderſchlößchen 
und von 2 Uhr ab einſtündlich 
nach Wilhelms hafen. 1 
Letzte Rückfahrt Abends 9% Uhr. 
2005 Krauſe & Nagel. 


J 3 kein Ar 215 


. B. ſchr. [1414] 
E. D. M. 


Ich wohne Bu 1112 


Dr. Str Anz, 


11413) prakt. Arz 
Sprechſtunden 8— 102 Vn, 2—4 Nm. 


Ich bin zurückgelehrt. 
Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Sa 
Neue Neue Schweidnitzerſtr. 1 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 911 u. von 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
10550). Nikolaiſtr. 44/45. 


Der Umgan 
ſellſchaft v. 


mil Nocen, fein geb. 


u. neu, iſt Altbüßerſtr. 5, 2 Tr. r., 


bis 2 Uhr Nachm. billig z. verk. 
Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchführung und Correſpondenz 


beſondere llebungscurſe. 


Hillel,“ . 1 
arlsſtraße 2 
J. illel Vorderhaus. 


ine ee und in allen an: 

dern Handarbeiten geübt, empfieblt 
ſich den geehrt. Herrſchaften ins Haus. 
Offerten erbeten poſtlagernd F. K. 


Ein achtbares, ſauberes, fleißiges 
und pünktliches Mädchen, 30er 
Jahre, empfieblt ſich den geehrten 
Damen zum Steppdecken⸗ u. Stepp⸗ 
röckenähen, Schneidern, Weißnäden 
und Confection, ſowie zu Ausbeſſe⸗ 
rungen von Tüll. Wäſche u. Kleidern 
für Damen und Kinder. Oblauer⸗ 
ſtraße 86 bei Bittner. [1925] 


Großer 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe meines ſeit über 
25 Jahren beſtehenden 
alanteriewaaren⸗ 
Geſchäfts. 
ie Waaren werden größten⸗ 
theils für die Hälfte des An⸗ 
ſchaffungs⸗Werthes losgeſchla- 
gen, ebenſo die ſchöne 1155 
einrichtung. 
Ad. Z.epler, 
Schmiedebrücke 1, 
Koffer: und Taschen, Fabrik 


— 
* 


mit u. in der Ge⸗ 


Vogler in Frankfurt a. M. 
Vertreter geſucht. 


leinen gut eingeführten, mit der Branche 


in der Exped. der Bresl. Ztg. abzug. B 


x 


Verein::::1858 


in Man 


für 
Handl.- 
e 


Mein Mädchen Peuſionat 


befindet ſich jebt: 


Tauenzienſtraße 73. 


Anmeldungen neuer Zöglinge werden täglich daſelbſt entgegengenommen. 


8 Monat Juli 1829. 

r 

Franziska Eliason, [Henne a e eee 
9 E Max Hauschil aumwolle, 5 

[1964] r! 2-1 ee.nore ERRENR Vorſteherin. e Zwirns den plaeirt. 2003 


253 Aufträge, davon 69 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 
1415 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten 
Vacanzen werden in der „Hambur- 
gischen Börsen- -Halle“ jeden Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend ver- 
öffe ntlicht, 


aller Art, durch directe Bezie⸗ 
bungen garantirt echt und bil» 
lige Preiſe möglich. 

Ferner: Wheeler⸗Wilſon Maſch.⸗ 

Nadeln 10 Pf., Geſundheits⸗ 
Schweißblätter 30 und 40 Pf., 
geräuſchl. Kleiderſchoner, Klei⸗ 
derbeſchwerer, alle Sorten beſte 
Kleiderzuthaten am reelſten und 
entſchieden billigſten in der Poſa⸗ 

mentierwaaren⸗Handlg. des Hofl. 


Albert Fuchs, 
nur allein [1165] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


[Eine cſegante Ausstattung] elegante Ausstattung 
in Damenwäsche 


liegt für heut und morgen in meinem Schaufenster zur gütigen 


Ansicht aus, [1991] 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 
Ring 


3. Becherseite, 
Speeial- beschäft lür Wäsche- Ausstattungen. 


Für 2 junge Damen 
wird in der Nähe der Schweid⸗ 
nitzer⸗ u. Königsſtr. anſt. Penſion 
geſucht. Off. sub Chiffre F. 2392 
bef. das Ann.⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile?4. 


In der aer Aust 7 für Bildervergrösserungen 


Adeif Pick, Breslau, Nicolaistr. 69, 


werden nach Aae und vorzüglich bewährter n 


1978 


Penſions⸗Offerte. 


Für 4 auswärtige Schüler, Söhne 
anitändiger 7 amilien, wird vom 

October d. J. ab eine Penſion am 
biefigen Orte in der geſundeſten Lage 
au ſoliden Bedingungen nachgewieſen. 
Die Penſionäre werden direct zur 
Familie gezählt, da nur ein Sohn, 
Schüler einer höheren Lehranſtalt, 
vorhanden iſt und ſtehen gleich ihm 
unter liebevoller, elterlicher Aufſicht, 
genießen event. Nachhilfe bei den 
Schularbeiten und erhalten ihr eige⸗ 
nes Wohn: ſowie Schlafzimmer. 

Nähere Auskunft ertheilt Redacteur 
N. Tamme, Kaiſer Wilhelmſtr. 30. 


Biligſte Penſion u. ſchnellſte Vor⸗ 
bereitung z. Lehrerinnen⸗Prüfung. 


Damen- 


Glacé⸗Handſchuhe, 2⸗knöpfig, 
feinſtes Leder, reizende Farben, 


à Paar 1 M. 25 Pf., 
für Herren 1M. 50 Pf., 


Caesar Chaffak, 


Nr. 87 Nee 
goldene Krone, und Nin 
Ecke Blücherplatz. 11425 


E Vergrösserungen von Portraits 2 


N welche Original-Aufnahmen ene 

gleichen. Zur Vergrösserung in jedem beliebigen Format werden 
selbst die Kleinsten Medaillon-Portraits sowie die ältesten 

Bilder von versterbenen Personen angenommen. 


TER“ Restertag! WE 
jeden Mittwoch. 1551 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhaft Reſte von 1—12 Meter in 
couleurten und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 


Reeller Ausverkauf, 8 


8 . 


ausverkaufe. nn ft wird dadurch nicht beeinträchtigt. ES Reiſetaſchen, Näh. sub A. Z. Tauenzienſtr. 50, II. r. 
en 

S. Wertheim, Reiſeloffer, „Monogramm 
2 16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. Damentaſchen, 70 à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 

Auf ſchwarze Cachemir-Neſte mache beſonders aufmerkſam. Portemonnaies, Viſi iten⸗ Karten 
— Ci q arr ent aſch en, in 15 1 — Ba an Art, 
8 „Breslau, den 25. Juli 1879. | Brieftaſchen Verlobungs- Anzeigen 
Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Mittheilung zu machen, daß | . " A in Bogen oder Kartenform, & 100 St. 

ſich die Handels⸗Geſellſchaft 720% wie ſämmtliche! für 8 9 und 10 M. 

H. Schwarzwald & Co., Junkernſtraße, . Speiietarten, Fanzarten, Ein, 
e a Lederwagreu. F 
E Wiener Bazar, Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 


druckerei von [1236] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Wwe. 


H. Schwarzwald's 
im Hauſe Königsſtraße Nr. 2 


ein Leinen, Tiſchzeug- u. Wäſche⸗ Geſchäft 


eröffnen, welches genau in derſelben Weiſe, wie das ſeit 23 Jahren 
von meinem verſtorbenen Manne als Mitinhaber obiger Firma ge⸗ 
führte, betrieben werden ſoll. 


19 LE ide 19! 5 


Dr. Nega's 


Tannin⸗Pomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen u. 
Ergrauen der Haare zu verhin⸗ 
dern, ſowie das Wachsthum 


Wegen 
Umbau des Locales 


Ausverkauf 


von [1403] 


x Ich bitte eine bochgeebrte Kundſchaft, das meinem Manne in 
jo reichem Maße geſchenkte Woblwollen auch auf mein neues Unter: 
nehmen gülgſt übertragen zu wollen, und werde ich durch ſtreng reelle 
Bedienungsweiſe ſtets bemübt fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 


nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. Sonnen⸗ eee e 11980 
N Hochachtungsvoll an Dr. Nega's 


Franziska Schwarzwald, 
vom 1. September an 


H. Schwarzwald’s Wwe., 


* Haarwuchs⸗ 


Negenſchirmen 
zu bedeutend 


enz 
leiſtet namentlich nach Krank⸗ 


Leinen., Cifchzeng- u. wich SR herabgeſetzten Preiſen. SALE 1 7. 20 b. Fl. 
8 er —.— Franz Mitschke, % R. Hausfelder, 


Schirmfabrilant, 
Schweidnitzerſtr. 51, 
1. r Ninge 
t . 


Breslau, ee 

Toiletteſeifen- u. Parſu e⸗ 
Fabrik, ſechwelöutzerſtr. 28, 
dem Stadttheater gegenüber. 


CCC E 
1 Dampfmaſchine, 


40 Pie wenge nebſt entſprechenden 
Keſſeln fpott billig zu verkaufen. 
Jul 


ius Landsberg, 
[1980] Ning 31. 


Die beiten "Steche 


Mferde⸗R 


o billi 1694 
wie viele der 1 Nachahmungen. 


ebr. 


Breslau, Kaifer Wilbelmftraßes2, 


in, Amts Tracht. 5 


Die erſten beſtellten Anzüge ſind ſoeben aus Arbeit gekommen. 
Wir legen dieſelben den Herren Juſtizbeamten auf 2 Wunſch zur Anſicht 
vor und nehmen fortgeſetzt Beſtellungen an. Den auswärtigen Herren 
ſtellen wir Zeichnungen mit Preiscourant zur Verfügung. 1984] 


loch Cohn, 


Junkernſtraße 29. 


Kaiſer Wilhelmſtraße 52, Breslau. 
Buston, Proctor & Co., 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen, 
Amerikaniſche Pferderechen, Mähmaſchinen de. 


Empfohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch ca. 7500 von 
uns verkaufte Mähmaſchinen, einige 1000 Rechen und Heuwender c. 
und 5500 Satz Dampf⸗Dreſchmaſchinen, welche die Herren Husten, 


Kniehebel⸗Steinzangen 


Proetor & Co. geliefert. — Reparaturen 3 ſorgfältig 5 zum Dollenloch 

und Erſatztheile zu allen Maſchinen prompt geliefer Feſthalten für 8 
Gebr. Gülich, Kaiſer Wilhelmſtr. 52. der fertigen 0 — 
ee e a Rudolf Mosse, Baufteine . Flachen, 
Für Agenten! | d 15 5 Annoncen: Crped ir 5, beim ba 
Ran Ben DE 1 57 Ar. te Breslau biache Außziehen, überflüͤſſig, 


ſoliden 
Briefl. d. Bresl. Ztg. 11417] 


uf ein Grundſtück in einer der 

größten Städte Oberſchleſiens wird 
ein Capital von 12.000 Mark mit 
5% an erſter Stelle geſucht. Taxe 
der ganzen Beſitzung 44,810 Dart, 
Feuertaxe der Gebäulichkeiten 20,52 
Mark. Offerten unter Z. W. 69 10 
die Exped. d. Bresl. Zeitg [453] 


24,000 Mark 


ſind auf Had. Hypothek zur I. Stelle 
jefort zu, pergeben. Offerten unter 
N. Z. 77 an die Exp. d. Bregl, ° esl. gig. 


Eine leiſtungsfähige Schweizer 
Gummizug -Fabrik ſucht für Schle⸗ 
9 5 einen tüchtigen Vertreter. [1866] 

Offerten mit Referenzen unter Chff. 
G. c. 61731 befördern Haaſenſtein 


Eine Glasfabrik 10 für Breslau 


000 0 
E ii 


in 3 Größen bis 100 Ctr. 


ſpeciell vertrauten Vertreter, der zu⸗ 
gleich in der Lage iſt, behufs Lager⸗ 
übernahme Sicherheit zu bieten. 


Adr. nebſt Referenzen unter R. B. 41 Tragkraft. 1420] 


Lager von Differentigi⸗Joſchen⸗ 
zügen, Seilkloben, Krahn⸗ und 
Locomotiv⸗Winden, Feldſchmie⸗ 
den, eiſernen ubkarren, 
Ketten, Werkzeugen ıc. 

E. Sonnenthal jr., 
Berlin SW, 
eruſalemerkirche Nr. 6. 
reisert. gratis. 


J. 


Reiſende, 


welche Apotheken und Droguen⸗Ge⸗ 
ſchäfte beſuchen und den Verkauf eines 
lohnenden Artikels gegen Proviſion 
übernehmen möchten, werden gebeten, 
ihre Adr. unter C. 8. 40 i. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [417] 


Wegen directen Bezuges echter 
Ungar⸗Weine wende 1225 15 
de; rauensboll an Roth Lipöt, 
Weinexporteur in Werſche 
Ungarn. Jedes Dunkhum wü 
verſendet. [450] 


an der 
Illuſtr. 


Wie richtig sowohl 


Festhalten ihrer Engageme 
tigen Schuldverschreibungen 
Procent unter die jetzig 


(O 


richtet. 2 
eh di Absicht in Abrede 
noch da Unter den übrigen 


Durch diese Verhäl 
hingewiesen habe, neue Nahru 


Auskunft zu ertheilen. 


schon vernachlässigt und matt, 


is: 


einheimische Industrie zu beschäftigen. 


beide Maassregeln im Auslande finden. 
es liegt dort gleichfalls die Absicht vor, 
Eines Nachweises, wie 


e Notiz der Consols! 
Dadurch, dass nun in nächster Zeit ein grosser Theil 
Einzelne derselben, wie Anhalter, Thüringer, 


onso!s), welche durch den 


gestellt werden; der heutige 
Eisen 


tnisse gewinnt die Hausse in 


bahnpapieren mache ich auf eini 

reussische Südbahn. Die Mindereinnahmen der ersten M 
dürften mit dem Juni abgeschlossen sein und haben bereits im J 
ausfuhr auf andere Bahven, namentlich gar etwa über Lib 
Maassnahmen der Regierung machen. Ueber die Ostpreu 
jährige Ausfuhr noch vor dem 1. Januar 1880 nach Deutschland zollfrei einzuführen. 


russischen Noten und in Orientanleihe, auf welche ich an dieser Stelle bereits wiederholt mit bestem Erfolg für meine geehrter Kunden 


ssische Südbah 


ng. Ich mache hier noch darauf aufmerksam, dass ähnlicbe Chancen, 


Jahren 1864 und 1866 innewohnen. Welche Steigerungsfähigkeit dieselben bei der Spiellust der R 
Anleihe von 1877 bleibt fortgesetzt ein beliebtes Speculationspapier. 

Rumänische Eisenbahnwerthe, auf welche ich wiederholt hingewiesen habe, erfreuen sich von Tag zu Tag grösserer Beliebtheit sowohl seitens der Speculation als auch für An- 
lagen. Die günstigen Momente, welche ich bereits vor Monaten ausführlich dargelegt habe, — entweder ein vortheilhafter Verkauf an den Staat oder eine hohe Dividende im laufenden Jahre — 
bestehen fort und lassen die rumänischen Stammaetien noch ausserordentlich steigerungsfähig erscheinen. 

Im Uebrigen finden augenblicklich auch Banknetiem und Industriewerthe, namentlich Bergwerkspapiere beste Beachtung, und zwar bei der Aussicht auf den allgemeinen wirth- 
schaftlichen Aufschwung mit Recht. Mag auch vorläufig noch die Rentabilität bei einzelnen Gesellschaften gering erscheinen, jetzt kommt hier hauptsächlich 
wer von derselben Nutzen ziehen will, muss schon heute zum Ankauf schreiten; denn tritt erst die erwartete 
Bei dem Einkauf selbst ist eine höchst vorsiehtige Auswahl mit Berücksichtigung aller einschlage 


Dabei mache ich hier nochmals darauf aufmerksam, dhss es sich 
Verkauf des betreffenden Papiers zu sich 


und zu warten, bis 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns [101] 

Theodor Ferdinand May 
bierſelbſt bat die Handlung Geiger 
und Hering zu Stettin eine Conto⸗ 
current⸗ Forderung von 25,221 Mark 
43 Pf. obne Vorrecht nachträglich an⸗ 
gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 8. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

por dem N Commiſſar 
im Zimmer Nr. im 2. Stock des 
Gerichis Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
bel lan, den 18. Juli 1879. 


Königl. Stadt. Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes.f 


gez. von Flanß. 
Bekanntmachung. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter it unter 
Nr. 163 bei der Firma 
Simon Fraenkel 


zu Jülz das Erlö elben und 
unter r a an derselbe 8 


Simon Fraenkel 
dt Neuſtadt OS. und als deren 
nbaber der Kaufmann Simon 
Fränkel zu Neuſtadt OS. zufolge 
l 4879 f 24. Juli 1879 am 
„Juli 1809 eingetragen w 
Neuſtadt OS., 0 ar 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


„ „Bekanntmachung. 
iſt bezanſer Genoſſenſchafts Regiſter 
insumvereſns zu Neustadt 0S., 


an 96. gene Genossenschaft, 
gung gefcheben: 9 folgende Eintra⸗ 
„Statt des Bu 
ie ee 
Vorſtand gewählt Os. in den 


Eingetragen zufolge 
vom 25., am 26. Juli TEEN 


Neuſtadt OS. den 25. Juli 
i Kgl. Kreis⸗Gericht. Abt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter ſind 
J. eingetragen: 
Nr. 1863 die Firma 
Philipp Nathan 
zu Beuthen OS. und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
n. Wilipp Natpan daselbst 
gelöscht worden 
Nr. 1774 die Hen 
„Louis Wurm 
zu Königshütte, 
Nr. 952 die June 
zu * . . 
euthen OS. 
Sal. At an den 29. Juli 189. 
eis-Gericht. J. Ab 1b. 


— 


den 24. Juli 1879, ſch 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Nachlaß der verwittweten 
Frau Landſchafts⸗Director von Pritt« 
witz⸗Gaffron, geb. Freiin von Wall⸗ 
brun, 2 en beiden Villen⸗Grund⸗ 
ſtücke Haus Nr. 203 und Haus Nr. 
263 des Grundbuches von Herms⸗ 
dorf u. K. ſollen auf Antrag der 
legitimirten Erben 
am 9. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation an hieſiger Gerichtsſtelle, 
Termins⸗Zimmer Nr. 1, verſteigert 
werden. a 
Zu dem Haufe Nr. 203 gehören 
nach dem neueſten Auszuge aus der 
Steuerrolle 30 Ar 70 Quadratmeter 
Areal, im Reinertrage von 9 Mark 
75 Pf., die auf dem Grundſtücke er: 
richteten Gebäude ſind zur Gebäude⸗ 
teuer mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe von 444 Mark veranlagt. 
dorf un dem Hauſe Nr. 263 Herms⸗ 
orf u. K. gehören 23 Ar 30 Quadrat- 
8M. Areal, im Reinertrage von 
07 Pf., der Nutzungswerth der 
Gebäude betragt gleichfalls 444 M. 
Die Auszüge aus der Steuerrolle 
die beiden überreichten Situations⸗ 
pläne und die von den Intereſſenten 
geſtellten beſonderen Verkaufsbedin⸗ 
gungen können bis zum Termine in 
unferem Bureau Ila während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Auch 
werden auf ſchriſtliches Erſuchen Ab⸗ 
riſten der Verkaufsbedingungen er: 
theilt werden. Es wird bemer t, daß 
die Grundstücke getrennt zur Ver⸗ 
ſteigerung gelangen und daß dem 
Erſteher nur die Hälfte des Kauf⸗ 
preiſes kreditirt wird. [241] 
Hermsdorf u. K., 
5 li 1879. 
den 22. Ju I 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Nehorſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heut 
sub Nr. 304 die Firma 
A. Erber > 
und als deren Inhaberin Fräulein 


Anna Erber von bier eingetragen 
b 1285 9 


worden. 2 
Brieg, den 26. Juli 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien- Abtheilung. 
Perl - Kaffee, gebr. d. fo. 1,60 M. 
debe Sort an eupfiehl 
ö dien gan, reiſlichm, enpfiehlt 

N Wald Blumensaat, 
euſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Pr 255 
haben bei Preſſe, n . 


1 
Seidel & Co., 
Ring und Thiergartenſtraße. 


ern; die Speculation springt rasch von einem Effect zum andern über; ein Papier, we 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 2. August. Die Darstellung, welche ich am 26. Juli an dieser Stelle von dem Einflusse der neuen Wirthschaftspolitik gegeben, hat sich in den weitesten Kreisen ungetheilter Aner- 
kennung zu erfreuen gehabt und auch in einzelnen Organen der Presse eine zustimmende Besprechung gerunden. P 
der wirthschaftlichen und finanziellen Verhältnisse an und führe zunächst einzelne der von mir damals gemachten Andeutungen weiter aus. 
in den leitenden Regierungskreisen ist nicht nur in der Gesetzgebung zur Geltung gekommen, er hat auch bereits 
Während der Privateisenbahnbau fast ganz ruht und die Directionen der Privatbahnen sich bemühen, 
lösen, haben die Staatsbahnen in den letzten zwölf Monaten 996,69 Kilometer neu eröffnet u 
Dasselbe geschieht namentlich auch von der Marine und au 
die Durchführung der neuen Zollpolitik als auch 
In Oesterreich-Ungarn, Frankreich und England 
die Privatbahnen in Staatsbetrieb zu übernehme 
Br Sr Se Deüshke die Hausse an sämmtlich 
12510 8 ie preussische Regierung demnächst zu 
Jeuiger, Bohnen, ri er auf diesem Gebiete findet. 


uni einer Besserung Platz gemacht. 


Bankgeschäf 


tern, Potsdamern und namentlich auch Köln-Mindenern in Aussicht stehen, stellen sich um 7—10 
heute noch empfehlenswerth, Consols zu verkaufen und dagegen die genannten Eisenbahnwerthe zu nehmen. 

der Eisenbahnactien verschwindet, wird selbstverständlich die Aufmerksamkeit der Speculation auf die übrigbleibenden Aetien ge- 
Rheinische, Rechte-Oderuferbahn u. a. werden in nicht gar zu ferner Zeit gleichfalls in den Besitz des Staates übergehen, mag auch heute 
Preis dieser Werthe erscheint mit Rücksicht auf die später einmal einzutauschenden Consols nieht hoch, 4 
ge hier besonders aufmerksam, welche aus guten Gründen die Beachtung weiterer Kreise verdienen. Hierhin gehört zunächst die st- 
onate dieses Jahres, welche vorzugsweise in der ausserordentlich günstigen Betriebsentwicklung des Vorjabres ihre Begründung finden, | 
Die Befürchtung aber, dass die Schutzzollpolitik des Deutschen Reiches die russische Getreide- 
au, lenken werde, hat nach Versicherungen von maassgebender Seite ihren Ursprung nur in Kreisen, welche um jeden Preis Oppositios gegen die 
n werden im laufenden Jahre um so mehr reichere Getreidesendungen als sonst gehen, weil Russland bemüht ist, seine dies- 


wie den Rubelnoten und Orientanleihen, auch den russischen Prämienanleinen aus den 
ussen haben, beweist, dass ihre Notiz vor einigen Jahren bereits 229 erreicht hatte! Auch die rassische 


hohe Rentabilität selbst ein, 


bei den starken Schwankungen des jetzigen Börsengeschäfts empfiehlt, jeden coursmässig erzielten Gewinn auch sofort dureh 
lches heute im Vordergrunde des Geschäfts steht, ist morgen vielleicht 
die Speculation zu demselben Papier zurückkehrt, bringt leicht Verlust an Zeit und Geld. 
Denjenigen, welche trotz der augenblicklich so günstigen Börsenverhältnisse Besorgniss wegen der Fortdauer der freundlichen Stimmung hegen, empfehle ich den Ankauf oder Verkauf einer 


Prämie, dadurch wird der mögliche Verlust im Voraus genau begrenzt, während die Gewinnchance vollständig unbeschränkt bleibt. — Die Papiere, welche sich augenblicklich vorzugsweise 
zu einem Kauf auf Prämie eignen, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 
Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per 
5 8 5 ult. August. ult. Sept. ult. August. ult. Sept. ult. August. ult. Sept. 
je M. 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. ca. M. 225. ca. M. 300. je M. 15000 Deutsche Bank-Actien ca. M. 400. ca. M. 600. Je Fl. 5000 Oesterr. Goldrente da. M. 50. dal. M. 75 
„„ 15000 Rheinische Eisenb.-Act. „ „ 300. „ „ 550. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 450. „ „ 650.) „, „ 5000 Ungar. Goldrente „ „ W FRRIEEFOTAHN 
„ „ 15000 Oberschlesische „ „„ 450. „ „ 675. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 400. „ „ —. 5000 Rubel Russische Noten „ 5% LION „ IE 
„ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ „h 150. „ u 200. %% „ 50 Franzosen „ „ 400. „ „ —. 5000 „ Orient-Anleihe „ 7 180, „ 
* 8 2 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine Broschüre über 
1 %“ 5 4 
„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ graus zur Vertügusg. [466] 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


Jean Fränkel, 


E 


Ich knüpfe daber um so lieber hier direct an meine vor wöchentliche Darlegung 


in anderer Beziehung für die Industrie höchst wohlthätige Wirkungen gehussert. 
früher eingegangene Verpflichtungen zu Bauten, für welche die Concessionen lüngst ertheilt sind, zu 
nd sind fortgesetzt thätig, sowohl durch weitere Bauausführungen als auch dura Neuanschaffungen die 
f andern Gebieten des Staatsbetriebes. 

die Aubahnung des Stantsbahusystems in Deutschland ist, zeigt besonders auch die Beurtheilung, welche 
ist der Ruf nach Schutzzoll laut geworden; in Frankreich erfreut sich bereits die Ssaatsbahnidee grosser Theilnahme; 
n und die Actien in Staatspapiere umzuwandeln. 
en Börsen geweckt und gefördert hat, bedarf es nicht mehr. 
übernehmen gedenkt, so hoch, dass die Speculation mit Rücksicht auf etwaige störende Zwischenfälle kaum noch ihre Rechnung bei längerem 
Anders verhält es sich aber mit dem Privatmann, welcher eine billige, sichere und vortheilhafte Anlage für länge Zeit sucht. 


rch Umtausch von Stettinern, Halberstäd 
Es ist demnach auch 


nden Momente durchaus nothwendig, und ich bin in dieser Beziehung gern bereit, jede gewünsehte 


Der Umschwung der wirthschaftlichen Anschauungen 


Angenblicklich stehen allerdings wehl die Actien der- 


Denn die vierprocen- 


die vielversprechende Zukunft ın Betracht, und 
so werden eben auch die Course bereits bedeutend gestiegen sein. 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et, 1 
vis-A-vis der Beuthstrasse. 


Bau⸗Verdingung. 
Die projeetirten Aenderungen und 
Herſtellungen des Appellations⸗Ge⸗ 
richts Gebäudes hierſelbſt, behufs 
Unterbringung des Oberlandesgerichts, 
Tone 5 e des Babe 
gerichts, veranſchlagt zuſammen au 
1638 M. 15 Pf. 
ſollen öffentlich mindeſtfordernd ſub⸗ 


mittirt und in General⸗Entrepriſe ber: | 3 


geben werden. 
Zu dem Zwecke ſteht Termin auf 
Montag, den 11. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Amtsbuxeau des Unterzeich⸗ 
neten, Fiſchergaſſe 17 hierſelbſt, an, 
zu welchem qualificirte Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Koſtenanſchläge und Bau⸗ 
bedingungen, ſowie Zeichnungen wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden vorher einge⸗ 
ſehen werden konnen. [288 
Breslau, den 4. Auguſt 1879. 
Der Königl. Bauinſpector. 
Knorr. 


Vacante Polizei⸗ | 


Wachtmeiſter⸗Stelle. 


Die mit einem Jahresgehalt von 
1000 M. und einigen Nebeneinkünften 
verbundene Stelle eines erſten Polizei⸗ 
Sergeanten iſt vacant und ſoll ſchleu⸗ 
nigſt wieder beſetzt werden. h 

em Steuanzuftellenven ſollen die 
Functionen und der Titel eines Po: 
izei⸗Wachtmeiſters beigelegt werden, 
auch würde derſelbe, falls er ſich in 
ſeinem Amte bewährt, Ausſicht auf 
Gehaltsverbeſſerung haben. 
Verſorgungsberechtigte Bewerber, 
namentlich ſolche, welche ſich im Po⸗ 
lizeidienſte und ſpeciell in der Crimi⸗ 
nalpartie bereits bewährt haben, 
wollen ſich in ſelbſtgeſchriebenen Ein⸗ 
geben und unter Beifügung ihrer 
ttefte und eines kurzen Lebenslaufes 
baldigſt bei uns melden. 287 
Sagan, den 2. Auguſt 1879. 
Der Magiſtrat. 
re 
Wir ſuchen einen [472] 


Vorbeter 


für die ho en 1 ta di em 
a, Feſttage bei anſtändig 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde zu Zabrze 
Die Stelle eines 470] 


Cantors, Sczüchters u. 
Religiouslehrers 


iſt bei unſer Gemeinde vom 1. Oct. 
d. J. neu zu beſetzen. Jährl. Ein⸗ 
kommen 13:—1500 Mark nebſt freier 
Wohnung. Schriftliche Meldungen 
werden durch den unterzeichneten 
Vorſtand entgegengenommen. 

P.⸗ Wartenberg, den 1. Auguſt 1879. 
Der Vorſtand der jüdischen 
Gemeinde. 

M. Ucko. 


— 


Die Stelle eines [440] 


Polizei⸗Sergeanten 


wird hierſelbſt mit dem 1. September 


d. J. vacant. Das Gehalt dieſer 
Stelle beträgt 720 Mark, außerdem 
freie Wohnung. . Re 
Civilverſorgungsberechtigte Militär: 
Anwärter, die verheirathet jind, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
eugniſſe in beglaubigter Abſchrift 
und eines ſelbgeſchriebenen Lebens: 
laufes bis zum 16. d. Mts. bei dem 
Unterzeichneten melden. 

Perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 
Altwaſſer, den 1. Auguſt 1879. 
Der Amtsvorſteher. 
Schöneich. 


WMuection 
von callirten Acten. 


m 11. Auguſt c., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen im biegen Königl. Kreis⸗ 
Gericht, Ritterplatz Nr. 15, im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 2 
2 Ctr. Aeten⸗Maculatur 
zum beliebigen Verbrauch und 
Ctr. 35 Pfd. zum Einſtampfen 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 1985 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auctionen. 


egen ſofortige baare Zahlung 
2 1985 


ſollen 9 

am 11. Auguſt e., Vorm. 11 Uhr, 
Gräbſchenerſtraße Nr. 90, vier 
1 Canalpumpen, 1 Grab⸗ 
gitter; 

am 12. Auguſt c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt» Gerichts ⸗Gehäude: 
Möbel, Kleidungsſtücke, Betten, 
17 Petroleum: Lampen, eine große 
Partie verſchiedene Knöpfe, 
Borte, Band ꝛc. ꝛc.; 

m 14. Auguſt c. Vorm. 9 Uhr, 
im Appellat.⸗Ger. Gebäude: 
verſchiedenes Mobiliar und Haus⸗ 
geräth, Kleider, 155 Stück ſchwarze 
Stroh⸗Hüte, 2 Orhofte Noth · 
wein, 1 Ziege 

verſteigert werden. 
Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Drehorgeln 
u. Drehpianinos 


in der [1981] 


Perm. Ind. 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


Preßſäcke Em 


11424 


er 
bit 
it, Wh. 


Die Chauſſee⸗Hebeſtelle 
zu Ober⸗Lagiewnik 
an der Privat⸗Chauſſee von Lipine 
nach Ober⸗Lagiewnik, von welcher das 
Chauſſeegeld für eine halbe Meile 

erhoben wird, ſoll in dem auf 
den 25. Auguſt d. J., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
in der Schichtmeiſterei zu Floren⸗ 
tine⸗Grube vor dem Ober⸗Schicht⸗ 
meiſter Herrn Gräfe anberaumten 
Termine vom 1. October d. J. ab 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Termine werden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß jeder Bieter zur Sicherbeit ſeines 
Gebotes dreihundert Mark baar oder 
in preußiſchen Staatspapieren von 
mindeſtens gleichem Courswerthe zu 
deponiren hat und daß im Termine 
Gebote nur bis 12 Uhr Mittags an⸗ 
genommen werden. 

Die Contracts- und Lieitations⸗ 
Bedingungen find, in der Schicht⸗ 
meiſterei der Florentine-Grube ein⸗ 
zuſehen. 471 
Kattowitz den 1. Auguſt 1879. 

von Tiele⸗Winckler'ſche 


Geſammt⸗Verwaltung. 
Mauve. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Mittelſchleſien, nächſter 
Nähe der Stadt, 200 Morgen incl. 
Wieſe und Wald, iſt zu verkaufen. 


Specereigeſchäft. 
Ein Specereigeſchäft mit Bier⸗ 
ſtube, vollem Ausſchank, in guter 
Lage, iſt Verhältniſſe halber 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Offert. erb. u. I. G. 79 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [1419] 


Ein rentables Specerei⸗Geſchäft 
in der Provinz wird zu pachten, 
ev. kaufen geſucht. Gef. Off. unter 
Angabe der Bedingungen sub 8. B. 
62 an die Exp. der Bresl. Zig. erb. 


2 Für Hautkranke ac. 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Bm. 
8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigarftr. 91, heilt brieflich. 
Syphilis, Gef lechta⸗ und Hartraule 
deiten, ſowie Manna ſchwache, ſchnell. 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Aae per 2 
andlung er nach den neu 

— der Medicin. uV? nĩ“ 41 


1 krankh. fnecieflz 
Geschlechts Syphilis, Haut.. 
Hals- u. Fussübel (Flechean) jewie- 
‘Schwächezustände und ee 
Anzahlung nach Uebereinkommen. en ee Se 2 
Nur reelle Selbſtkaufer wollen ihre eee 43 e 
Yorefjen nue ee in d. bantat n, Berlin. Komimandantenſtr. 30. 


der Bresl. Ztg. niederlegen. 420 
e eee e ET  2 l⸗ 
Gin kleiner Landbeſih nebſtſchd en] Ste Dr. Deutsch, 


Garten, beſonders geeignet zum Rahe⸗ Berlin, Friedrichſtraße 3, 
ſit für einen Rentier, iſt ſofort aus] Mitgl. d. Wiener med. Jacultät, hlt. 
Ireier Hand zu verkaufen. [1193] f nach eig. glänzend bewährt. Methode 
Agenten verbeten. raſch, 1 ohne Berufsſtörungs 
Liſſa i. 3 anden Syphilis, Mannesſchwäche, Pollul., 
’ 0 5 


Ausfluß, Urtabeſchwerden, Geſchwüre, 
Ein Ha us 


autausſchlege, Mund: u. Halsübel. 
ehandlungbrieſtich (disereth. (1847 4 
in Schönbrunn, “ Meile von Schweid⸗ 
nitz, vor 2 Jahren neu erbaut, an der 


ur Gefchlechts⸗ 
Aerztl. di ie Aha er 

: f ze] rinenſtr. 2, Mer, 30jähr. Praxis- 
Se en e eue ee. . 


ſtuben und großem Ob' ſtgarten, iſt aus Se chle 0 t strantbei te n, 


freier Hand unter ſeber günftigen Ve: 
auch in ganz veralteten Fallen, 


dingungen zu verkau fen. 18 
gl en in Sch9hß] Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwaͤche ıe., 


* 


Hohſtraße Nr. 7. 


Hausverkauff Warmbrunn, ebenfo [14165 
it € göne i eiten 
aan See rab „Beer rationell 


Selbſtkäufer erfah⸗ 
ren Näheres d' arch C. D. 80 poſt⸗ 
lagernd Warmf runn. [463] 


J 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, i 
Malergaffe 26, an der Dderftraße, 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


(s1r) 


* 


1 leichter Möbelwagen 


gut erhalten, wird zu kaufen geſucht 
von J. Herrnſtadt's Möbelmagazin, 
Hirſchberg in Schleſien. 469] 


R. Hausfelder. 


Echt Eau de Cologne 


in einzelnen Bien u. Kiſtchen 
Aigſt, 
echt ſpaniſchen 


Carmeliter- 
Melissengeist, 


in einzelnen Flaſchen à 75 Pf. 
und 1,25 M., in Kiſtchen billigſt, 


Eau de Cologne 


zum Waſchen u. Baden, 

ſtärkt, belebt u. erfriſcht die Haut, 

a Fl. 25 und 50 Pf., à Kiſtchen 
12 reſp. 6 Fl. 2,75 Mk., 


Eau de Cologne, 


prima Qualität, 
½% Fl. 38 Pf., J Fl. 75 Pf., in 
Kiſten 12 reſp. 6 Fl. 4 Mk., 


IVinaigre de Toilette 
n 
à Fl. 60 Pf. und 1 Mk. 


R. Hausfelder, 


älteſter Parfumeur 
(ſeit 1850), 1995] 
Schweidnitzerſtraße 28 
dem Stadttheater gegenüber. 


Die Herrſchaft Groß⸗Kottulin 
(Poſtſtation) verkauft: [1999] 


— N 

1) Saatgetreide, 
und zwar: Thüringer Früh⸗ 
raps, Schweidnitzer Schirm⸗ 
raps, Chicagoweizen, ameri⸗ 
kaniſchen Sandweizen, Nivett⸗ 
Grannen⸗Weizen, Pirnaer, 
Johannis⸗Probſteier Noggen, 
zum Preiſe von 2 Mark über 
bochſter Notiz am Tage der Lie⸗ 
ferung ab Bahnhof Rudzinitz 
oder Groß⸗Strehlitz und berech⸗ 
net Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe; 

2) Sprungfähige Holländer 


Vollblutbullen 


zu zeitgemäßen Preiſen. 


Frei Waggons Emanuel ⸗ 
ſeegen O.⸗S. E.: 
Buchen ⸗Scheitholz à Mtr. 2 M. — Pf. 
Fichten⸗Scheitholz à Mtr. 3 M. 50 Pf. 
: Sei Waggons daweiche O.⸗S. 

M 


tlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz I 
l 15 995 4 M. 25 Pf. 


tlich Pleſſer Kiefer⸗Leibholz II 
Sa N Meter 3 M. 50 Pf. 
Frei 7 Nybnik: 
\ Kiefer: Scheitboli 7 à Mir. 3 M. 50 Pf. 
ei Waggons Kattowitz D. E. E.: 
f Eder bo à Mtr. 2 M. 50 Pf. 


Kiefernes Scheitholza Mtr. 2 M. 50 Pf. 
offerirt bei vollſter Verladung Sn 


Julius Bornstein, 


attowitz O.-8, 


 HolsGrport-Geihäft, 


inländische Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Zwei „ jährige [1997] 


Neufundländer Hunde, 


à 75 Mark, zu verkaufen Dominium 
Schmartſch per Kattern. 


Ein Jagdhund, gut dreſſirt, ſtuben⸗ 
rein, iſt bald billig zu verkaufen 
Brieg, Zollſtraße 1. [1393] 
Ein Schwarzer Hühnerhund, 

8 gut dreſſirt, im Zten 
Felde, für Entenjagd 
brauchhar, ſteht zum 
E. Verkauf bei dem gräfl. 
a Hugo Henckelſchen 
Revierförſter Widera zu Sowitz bei 
Tarnowitz. 437] 


Rambonillet- 
Stamm -Schäferei 
Seifersdorf 


bei Lauban, Poſt Thiemendorf. 

Der diesjährige Bock⸗Verkauf be⸗ 
ginnt am 11. Auguſt, Mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
Bahnhof Lauban oder Siegersdorf. 


Vacanzen-Pifte, 


überall bewährte Zeitung, welche 
[1668] 


Jahrgan 

(Dinstags Abends) erfcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5 Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


Von größter Wichtigkeit für 
Stellenfuhende aller Branchen 
iſt die „Deutſche ee 
Man abonnirt auf Poſtanweiſung 
mtl. à 3 Mk., dreimtl. a6 Mk. bei 
A. Froese, Berlin W., Bülowſtr. 77. 


Eine geprüfte Lehrerin, 
welche in fremden Sprachen u. Muſik 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
per October für 2 Mädchen im 
Alter von 12 und 14 Jahren, ange⸗ 
nehme Stellung auf dem Lande. Gef. 
Offerten mablk Deu n. und Photogr. 
bitte unter Chiffre II. T. 100 voſtlag. 
Kranowitz bei Ratibor einzuſenden. 


Eine geprüfte evangel. Erzieherin, 
muſikaliſch, wird für einen Knaben 
von 9 und für ein Mädchen von 
7 Jahren, Antritt 2. Octbr., auf das 
Land, in der Nähe Breslaus, geſucht. 
Frank. Off. mit Abſchrift der Zeugn. 
u. M. N. 100 poſtl. Breslau. [1408] 


Eine Directriee, 


im feinem ſowie gewöhnl. Putz be⸗ 
wandert, auch im Verkauf tüchtig, ſ. 
per 1. Sept. Stell. Gefl. Off. unter 
Chiffre A. N. poſtl. Reichenbach i. Schl. 


Stellenſuchende jeder Branche 
werden placirt durch das Bureau 
„International“ Neurode i. Schl. 

Für 50 Pf. Briefmarken werden 
die Statuten franco zugeſendet. 


2 Plathner. Für eine [458] 

—— Ä Damen⸗Mäntel⸗Jabril 

Stellen -Anerbieten ober an de ehen 

ucht ein tüchtiger, erfahrene 

und Geſuche. Kaufmann, per bereits mit 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. . gereiſt, eine 
auernde 


Ein, geb. den Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie, ſeit längerer 


Zeit in einem größeren Schnittwaaren: |lung ſuchen wir einen mit dieſer 


Geſchäft als Verkäuferin activ, mit 
guten Empfehlungen, ſucht verände⸗ 
nungshalber anderweitige Stellung. 
Antritt October bei beſch. Anſprüchen. 

Gefl. Adreſſen erbitte unter Chiffre 
M. L. 74 Erp. d. Bresl Zt. niederzul. 


Wir ſuchen per 1. Septem⸗ 
ber c. eine [2006] 


tüchtige Verkäuferin, 
welche in Corſet⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäften ſchon thätig 
war. Zweig && Roth, 
80. Ohlauerſtraße 80. 


r 


Für ein bedeutendes Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft am hie⸗ 
ſigen Platze wird per 1. October ein 
tüchtiger [2009] 

Correſpondent und Buchhalter 
bei hohem Salair geſucht. 

Offerten sub T. R. 630 poſtlagernd 
Breslau zu richten. 


Reiſe⸗Stellung. 


„Offerten unter K. K. 78 be⸗ 
fördert die Exp. der Bresl. Ztg. 
eee 


Ein erfahrener Neifender, 
der franzöſ., engl. und ital. 
Sprache mächt., ſ. pr. 1. Oet. ein. 
Reiſepoſten, gleichv. w. Branche. 
Adr. sub D. O. 165 bef. Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Berlin SW. 


Für eine [457] 
Lebens⸗ oder deuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft 


ſucht ein intelligenter, mit dem 
Verſicherungs⸗Weſen vertrau⸗ 
ter Kaufmann eine 


Reiſeinſpector⸗Stellung. 

Offerten werden unter L. L. 
72 in den Briefk. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Fur mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft ſuche p. 1. Sept. oder 1. 
Oct. einen Verkäufer, der poln. ſpricht. 
IB. Luft, Peiskretſcham. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
der zugleich das Decoriren verſteht, 
auch mit Buchführung und Correſp. 
vertraut iſt, wird für ein größeres 
Modewaaren⸗ u. Tuchgeſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens bei 
gutem Salair geſucht. Antritt am 
15. Auguſt oder ſpäteſtens 1. Septem⸗ 
ber. Offerten ſind wo möglich unter 
Einſendung der Photographie sub 
Chiffre M. V. 70 in den Briefk. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [1391] 


1 Speeeriſt, auch der poln. Sprache 
mächtig, ſ. v. 15. Aug. od. 1. Sep. 
ab Stellung. Gefl. Off. unter 8. P. 
76 Exp. der Bresl. Ztg. erb. [1407 


Breslauer Börse vom 4. August 1879. 


inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prierltätsactien. 


ür unſere Bergwerks⸗Produeten⸗, 
Metall: und Farbewaaren⸗Hand⸗ 


Branche vertrauten, zur Reife befähig⸗ 
ten jungen Mann. Ebenſo findet 
bei uns ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Mann 
als Lehrling Aufnahme. 1421] 
äristin 

Noßmarkt 5a. 


RT ip Engros⸗ 
Für's Papier⸗ Geſchaft 
ſuche ich mögl. fof. einen m. d. Branche 
vertr. Commis f. Comptoir u. Lager. 
1428] E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Ich ſuche für ein Mannfactur⸗ 


u. Modew.⸗Geſchäft 
einen Commis (Jsraelit) in gute 
u. dauernde Stellung nach Außer⸗ 
halb. Antritt ſofort. Adolf 
Wohl mann, Weidenſtr. 10, II. 


Commis jeder Branche 
placirt u. empfiehlt ſtets d. Bu⸗ 
reau Germania zu Dresden. 


Ein. j. Mann, der 3 Jahre als Lehr⸗ 
ling in einem Manufact.⸗Geſch. 
fungirte, ſucht, geſt. auf beſte Zeugn., 
per ſof. in einem größ. Engros⸗Geſch. 
derſ. Branche paſſende Stellung. 
Offerten sub A. B. 102 208. 
Kattowitz OS. 1398 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet und als Commis in 
der Eiſenbranche fungirt hat, auch der 
poln. Sprache mächtig iſt, ſucht per 
bald od. 1. Oct. er. Engag. Off. u. 
J. B. post restante Mähr. Ostrau erb. 


Verwalter 


ür Stärkefabriken, welche mit der 
Fabrikation vertraut, gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzen u. Kenntniß von Dampf⸗ 
maſchinen⸗ Betrieb haben, finden bald 
Stellung. Offerten unter 8. T. 59 
in der Exped. der Bresl. Zt. [439] 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Inſpector mit guten Zeugniſſen, 
der tüchtig in ſeinem Fach, mit der 
Buchführung vollſtändig vertraut und 
etwas Kenniniß von Dampfmaſchinen 
hat, findet bald Stellung. Offerten 
unter W. J. 58 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [438] 


Ein Wirthſchaftsinſpector, 
gut empfohlen, findet bei 600 Mark 
Gehalt u. fr. Station Stellung auf 
dem Dom. Zuzella bei Krappitz. 

Den Bewerbungen ſind die Zeug⸗ 
niſſe abſchriftl. beizufügen. Antritt 
bald erwünſcht. [1994] 


1 Wirthſchaftsbeamter 


in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahren, 27 Jahre alt, evangeliſch, 
militairfrei, unverheirathet, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, bis jetzt noch 
in ungekündigter Stellung, ſucht per 
1. October e. Engagement als erſter 
Beamter auf einem größeren Gute 
oder Verwalter eines Vorwerks. Gute 
Zeugniſſe, ſowie Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. — Gütige Offerten sub L. 
50 poſtlagernd Königshütte erbeten. 


Ein junger Oekonom, 


welcher die Wirthſchaft praktiſch erlernt 
bat, findet hier Stellung als Aſſiſtent. 
Gehalt nach Leiſtung und Ueberein⸗ 
kommen. Antritt am 1. September. 
Polwitz, Kreis Ohlau, [446] 
Poſt Thomaskirch. 
Häusler, Inſpector. 


J. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlea und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Oours. 


Aſſiſtentenſtelle⸗Geſuch. 

Ich ſuche für einen empfehlenswer⸗ 

then jungen Mann, der ſeine Lehrzeit 

Michaelis beendet hat, eine Aſſiſtenten⸗ 

Stelle. 1318] 

Dom. Ob.⸗Peilau ll. pr. Gnadenfrei. 
Dommes, 


dem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, findet per 1. October c. Stel⸗ 
lung in Zuzella bei Krappitz. [1993] 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
ed als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Über: Saal 
Kellner, ene, Ben Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [1868] 
Ven einem tüchtigen Fachmanne 
werden 1 oder 2 Eleven, welche 
mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver⸗ 
ſehen ſind, zur Erlernung der Zucker⸗ 
fabrifation für nächſte Campagne an⸗ 
genommen. [465] 
Offerten unter Z. K. Nr. 75 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Lehrling 

3 
E ’ m⸗ 

abet Dplanerfturke 7. [1880] 


Einen Lehrling. 


ſuche ich für mein Colonialwaaren: 
und Ledergeſchäft. 2 
Kattowitz OS. L. Borinski. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft, das Sonnabende und Feit: 
tage geſchloſſen iſt, ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen [447 
Lehrling. 


Gr.⸗Glogau. J. Boörnſtein. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delicateſſengeſchäft zum bald. Antritt. 
1401] Paul Vogel, Grünſtr. 4. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Zimmerſtraße 6 u. 6a 


ſind Wohnungen von 4 und 2 ev. 6 
Zimmern mit vielem Beigel. zu verm. 


Herrenſtraße 14 


1 Wohnung im Vorderh. f. 120 Thlt. 
u. 1 desgl. zu 72 Thlr. p. 1. October 
zu vermiethen. 1423] 


Nicolaiſtadtgraben 63 


iſt eine ſchöne Wohnung in dritter 
Etage billig zu vermiethen. [1233] 


Fr.⸗Wilhelimſtr. 3à, 


Cloſ. u. Waſſerl., 


Ein Gärtner, 2 


Näheres bei Julius Müller. 


Venn 


8 N N 
Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Piecen find [2004] 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 


Karuthſtraße 1 


ſind fein renov. Wohnungen (Cloſet, 
as u. Waſſer), I., II. u. III. Et., von 
170—150 Thlr., bald oder per erſten 
October zu vermiethen. 1412 
Näheres Berlinerplatz 14, part. 


Die 1. Etage 


Neue Taſchenſtraße 7 (ſechs d⸗ 
liche Zimmer) iſt per 1. De 
vermiethen. [1363] 


Ein ſehr comfortabel 
eingerichtetes Quartier 
in der 1. Etage iſt Friedr.⸗Wilhelm⸗ 


ſtraße 72, Ecke Schwertſtraße, per 
Michaeli zu vermiethen. 342 


Gartenſtraße 5 


iſt eine Hochparterre⸗Wohnung, bes 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung und Nebengelaß, per 
1. October und eine Wohnung im 
3. Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Neben⸗ 
gelaß, bald oder per 1. October zu 
vermiethen. Näh. daſ. 1. Et. [1522] 


43 Breiteſtraße 3 Zimmer mit 
Balcon, Küche, Entree. [1409] 


Breiteſtraße eine ſchöne Hof⸗ 
wohnung 120 Thlr. [1410] 
1Eckladen Breiteſtr. 43. 
Nene Schweidnitzerſtraße 5a, Gar⸗ 
tenſtraßen⸗Ecke 20, iſt ein La⸗ 
den zu einem Papiergeſchäft, als auch 
3. Etage eine neu renovirte Wohnung 


billig zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 1. Etage beim Wirth. [1429] 


Die Reſtauration 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 72, 


Ecke Schwertſtraße, iſt zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt. [1343] 


Ein größeres Geſchäfts⸗Local in 
Neiſſe, Breslauerſtraße Nr. 21/22, 
in welchem bisher ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt vom 1. Auguſt c. 
ab anderweitig zu vermiethen. 2 


E 


Zwei neue Ladengeſchäfte 
mit Wohnungen dazu, Speicher⸗ 
räume und große Stallungen, 
ſowie große und mittlere Woh⸗ 
nungen vermiethe von ſogleich 
reſp. vom 1. October d. J. ab; 
verkaufe auf Wunſch auch meine 


beiden Hausgrundſtücke, ge⸗ 


theilt oder im Ganzen. 
mittler verbeten. 
H. Volkmann, 
Diſtriets-Commiſſarius, 
Inowraclaw. 


Ver⸗ 
67 


unweit vom Königsplatz! 


find freundl., bequeme Wohn. in 2., 3. Et. von 
4,5, 6 Zimmern, gr. Küche, gr. Entree, Beigel., 

jede v. Entree mit beſond. Eing. 
für bald u. 1. Oetbr. zu verm. Nah. beim Wirth 


u zeitgem. bill. Preiſen 
= 8 15 rechts, Hinterh. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Auguſt. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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